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Lehnt Litauen das polniſche Ultimatum ab? 


Die polniſche Preſſe teilt aus Riga mit, daß die 
Litauiſche Regierung am Freitag nachmittag eine 
ablehnende Haltung gegenüber dem polniſchen 
Ultimatum eingenommen habe, nachdem es am Vor⸗ 
mittag des gleichen Tages den Anſchein hatte, als ob die 
Mehrzahl der litauiſchen Miniſter für die Annahme 
des polniſchen Ultimatums geweſen ift. Präſident S mce- 
tona ſoll in allererſter Linie diejenigen Punkte abge⸗ 
lehnt haben, die von Polen eine endgültige Be⸗ 
reinigung der Wilna⸗Frage fordern. Die 
Litauiſche Regierung ſoll am Freitag abend auf dem 
Standpunkt geſtanden haben, daß die Aunahme des pol⸗ 
niſchen Ultimatums einem Sturz des Litauiſchen Regimes 
gleichkfäme, das ſich für einen Widerſtaud gegen Polen 
erklärt. Der Zeitpunkt des Ablaufs des poluiſchen 
Ultimatums fällt auf Sonnabend, dem 19. März, 
abends 21 Uhr. 


Tritt die Litauiſche Regierung zurück? 


Riga, 19. März. (PAT) Aus Kowno wird mitgeteilt: 
Die Frage der Stellungnahme Litauens zum polniſchen 
Ultimatum, die in den Vormittagsſtunden des Freitag als 
feſtſtehend angenommen wurde, nahm am Nachmittag eine 
vollſtändig andere Wendung. Die Anderung der 
Stimmung iſt auf den Druck nationaliſtiſcher 
litauiſcher Kreiſe zurückzuführen, aber ebenſo auf die 
Vorbehalte, die einzelne Miniſter vorbrachten. Die Litaui⸗ 
ſche Regierung, die den Hauptzweck ihrer Politik in einer 
negativen Haltung gegenüber Polen ſieht, begreift, daß die 
Annahme des volniſchen Ultimatums gleichbedeutend mit 
ihrem Rücktritt wäre. Aus dieſem Grunde find in 
Sowno Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt der 
Regierung im Umlauf, um dadurch einen Ausweg aus der 
Lage zu finden. F 

Die Spanung in Kowno iſt nach wie vor groß. In der 
Bevölkerung hat die Mitreilung über dat Eintreffen des 
Marſchalls Smigty⸗Rydz in Wilua einen ungeheuren Eindruck 

rufen. 


Am Freitag nachmittag hat der litauiſche „Verband zur 

eiung Wilnas“ und die Organiſation der Schaulis eine 
bolenfeindliche Kundgebung veranſtaltet. Der Zug begab ſich 
zur Reſidenz Smetonas. Alle anderen Demonſtrationszüge 
wurden von den Behörden verbotn. Die litauiſech Preſſe teilt 
im Zuſammenhang mit dem polniſchen Ultimatum mit, daß 
Scharen von Jugend ſich an das Kriegsminiſterium gewandt 
baben, mit der Bereitwilligkeit, ſofort im die litauiſche Armee 
einzutreten. 3 


Die Entſcheidung wird dem Parlament 
zugeſchoben! 


mel J (PAT) Aus Kowno wird ge- 
lich det, daß Präſident Smetona ein Manifeſt veröffent⸗ 
me bat, in welchem er erklärt, die Litauiſche Regierung 
de ſich dem Willen des Volkes unter⸗ 
med en. In einer Sonderſtitzung des litauiſchen Parla⸗ 
er das für Sonnabend nachmittag einberufen 
Er wird Präſident Smetona den Vertretern des Volkes 
i „Sachverhalt des Zwiſchenfalls unterbreiten. Außen⸗ 
1 niſter Lozoraitis wird eine Erklärung über die 
igenblickliche Lage Litauens abgeben. 


Riga, 19. März. 


LE FTT. um LAND ; 


Der Inhalt des polnischen Ultimatums. 


Warſchau, 19. März. (PAT) Das polniſche Ulti- 
matum, das der Litauiſchen Regierung am 17. d. M. über⸗ 
reicht worden iſt, enthält folgende Gedanken: 

Die Polniſche Regierung kann die litauiſchen Vorſchläge 
vom 14. d. M. nicht annehmen, weil ſie keine genügende 
Garantie für die Sicherheit darſtellen. Ihrer Auffaſſung nach 
liegt die einzige Regelung, die dem Ernſt der Lage entſpricht, 
in der ſofortigen Aufnahme von normalen diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen, ohne daß dabei irgend welche einleitenden Be⸗ 
dingungen geſchaffen werden. Nach Auffaſſung der Polniſchen 
Regierung ift dies der einzige Weg zur Regelung nachbar⸗ 
licher Fragen, wenn wirklich gefährliche Ereigniſſe für den 
Frieden beſeitigt werden ſollen. 

Für die Annahme dieſer Vorſchläge gibt die 

Poluiſche Regierung der Litauiſchen Regierung 
48 Stunden Bedenkzeit, 
gerechnet vom Augenblick der Einhändi⸗ 
gung der Note durch den polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Reval an den dortigen litaui⸗ 
ſchen Geſandten. Die Akkreditierung von 
Geſandten in Kowno und Warſchau muß 
vor dem 31. März erfolgen und der Aus⸗ 
tauſch entſprechender Noten, die dieſe 
Forderung feſtlegen würden, muß in Re⸗ 
val bis zum 19. März erfolgen, d. h. bis 
zum Ablauf der 48ſtündigen Friſt. Der 
Text ſolcher Noten iſt dem Ultimatum bei⸗ 
gefügt worden. 

Darüber hinaus ſtellt die Polniſche 
Regierung feſt, daß dieſe Vorſchläge nicht 
Gegenſtand einer Dis kuſſion fein 


d. h., fie müſſen ohne Abänderung anges 
nommen werden. Das Ausbleiben einer 
Antwort oder irgend welche Zuſätze oder 
Vorbehalte werden als Abſage aufgefaßt 
werden. 


In dieſem Falle wird die Polniſche 
Regierung mit eigenen Mitteln die be⸗ 
a. Intereſſen ihres Staates ſicher⸗ 

ellen. 


Kowno erhält Abſagen 


aus London, Paris und Moskau. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” meldet 
durch ſeine Korreſpondenten in Paris und London, daß Li⸗ 
tauen auf eine Unterſtützung von Paris und London nicht 
rechnen dürfe. Dieſe Stellungnahme ſei der Litauiſchen Re⸗ 
gierung bereits mitgeteilt worden. 

Gleichzeitig meldet ein anderer Teil der polniſchen 
Preſſe, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte in Kowno dem 
litaniſchen Außenminiſter mitgeteilt habe, daß Sowjets 
rußland trotz der Sympathien, die es für Litauen hege, 
nicht in der Lage fei, im Falle eines litauiſch⸗poluiſchen 
Konflikts Litauen zu Hilfe zu kommen. 


LNN 


Keine Einberufung des Völkerbundes. 


Die polniſche Preſſe meldet aus London: 


Auf eine beſondere Anfrage des Abgeordneten der Ar⸗ 
beiterpartei Baker erklärte Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain in einer Unterhausſitzung am Freitag, daß die 
Britiſche Regierung mit den Regierungen in Warſchau und 
Kowno bezüglich des entſtandenen Konflikts in ſtändiger 
Verbindung ſtehe. Die Engliſche Regierung ſei jedoch 
nicht davon überzeugt, daß die Einberufung des 
Völkerbundes den Konflikt beſeitigen könne. Dieſer 
Weg müſſe als nicht geeignet abgelehnt werden. Die Eng⸗ 
liſche Regierung beachte jedoch mit großem Intereſſe den 
weiteren Verlauf der Dinge. x 


Polniſche Kriegsſchiffe unterwegs nach Litauen? 
Aus Reval wird gemeldet: ; 


Nach Meldungen, die hier aus Bornholm eingetroffen 
ſind, haben mehrere Einheiten der polniſchen Kriegsflotte ihre 
Baſis verlaſſen und ſind in unbekannter Richtung ausgelaufen. 
Nach Funkmeldungen von im Baltiſchen Meer verkehrenden 
Schiffen ſoll die polniſche Kriegsflotte auf hoher See ange⸗ 
angetroffen worden ſein. í 

Nach Funkmeldungen lettiſcher Handelsſchiffe ſoll die 
poluiſche Kriegsflotte mit Kurs in nordöſtlicher Richtung 
angetroffen worden ſein. ; 

(Anmerkung: Litauen verfügt — abgeſehen von einem 
ſeeuntüchtig gewordenen Minenſucher — über keine Flotte. 
An der Küſte liegt außer dem von Litauen beſetzten deutſchen 
Hafen Memel noch der litauiſche Ort Pulangen.) 
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Verordnung des Führers: 
Volksabſtimmung, Auflöſung 3 
und Neuwahl des Reichstags. 


Berlin, 18. März. [(Eigene Meldung.) General⸗ 
feldmarſchall Göring gab in der Reichstagsſitzung fols 
gende Verordnung des Führers und Reichskanzlers 
über eine Volksabſtimmung ſowie über die Auflöſung und 
Neuwahl des Reichstags vom 18. März 1938 befannt: 

1. In der Abſicht, dem deutſchen Volk Gelegenheit zu 
geben, ſich in ſeiner Geſamtheit zu dem durch die 
Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich gez 
ſchaffenen Großdeutſchen Volksreich zu bekennen, 
ordne ich an, daß neben der Volksabſtimmung im Lande 
Osterreich auch im übrigen Reichsgebiet eine 
Volksabſtimmung über die am 13. März 1938 vols, 
zogene Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich ſtatfindet. Gleichzeitig löſe ich den Reichstag 
mit Ablauf des 9. April 1938 auf, um den deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in Sſterreich eine Vertretung im Großdentſchen 
Reichstag zu eröffnen. 

Volksabſtimmung und Reichstagswahl des 
Großdentſchen Volksreiches findet am Sonntag, dem 10. 
April 1938 ſtatt. 

Der Führer und Reichskanzler. 
(— Adolf Hitler. 


Einen Bericht über die letzte Reichstags ſitzung und 

den Wortlaut der Führer⸗Rede vom 18. März 1938 

finden unjere Leſer in der Beilage der vor- 
liegenden Zeitung. 


Morſchall Emigty⸗Aydz in Wilna. 


An ſeinem Namenstag, der in ganz Polen Gegenſtand 
beſonderer patriotiſcher Feiern geweſen ift, reiſte Mar⸗ 
ſchall smigty⸗Rydz unerwartet mit dem Zuge 
7.45 Uhr von Warſchau nach Wilna ab. 

Beim Eintreffen des Marſchalls hatte ſich eine un⸗ 
geheuere Menſchenmenge eingefunden, die dem polniſchen 
Heerführer lebhafte Huldigungen darbrachten. 
Auf dem Wege zum Reſidenzſchloß wurde Smigly⸗Rydz 
immer wieder von einer begeiſterten Menge gefeiert. 

In Begleitung des polniſchen Heerführers befand ſich 
faſt ſein geſamter Stab. Das plötzliche Eintreffen des 
Marſchalls ſteht im engſten Zuſammenhang mit dem pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt. 

Während der Anweſenheit des Marſchalls fanden in 
Wilna Kundgebungen ftatt. Die Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Die Menge brachte immer wieder Hochrufe aus 
und forderte, der Marſchall möge fie nach Kowno führen. 


Der Namenstag des Marſchalls Józef Pilſudſti. 


Während am 18. März der Namenstag des Marſchalls 
Smigly⸗Rydz begangen wurde, begeht heute am 19. März 
ganz Polen den Namenstag ſeines Großen Marſchalls 
Jözef Pilſudſki. In allen Städten und 5 
begab ſich in den früheſten Morgenſtunden die Schuljugend in 
die Kirchen. In Gedächnisfeiern wird des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls Józef Pilſudſki und feines Werkes gedacht. Die dater- 
ländiſchen Organiſationen des Regierungslagers und be⸗ 
ſonders des OZN veranſtalteten Kundgebungen, die mit 
Rückſicht auf die geſpannte Lage mit Litanen beſondere Aus⸗ 
maße annehmen dürften. 


Auch wir Deutſchen feiern das Gedächtnis des Großen 
Marſchalls in Ehrfurcht. i 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, tref- 
fen in Warſchau aus allen Teilen des Landes unaufhörlich 
Reſolutionen von Organiſationen und politiſchen Ver⸗ 
bänden ein, die aus Anlaß des Namenstages Pilſudſkis 
daran erinnern: Pilſudſki würde im polniſch⸗litaniſchen 
Konflikt nicht gewartet, ſondern gehandelt haben. 


Litwinow wittert „Gefahren“ 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Moskau 
meldet, hat Außenkommiſſar Litwinow die qus- 
ländiſchen Preſſevertreter empfangen, denen gegenüber er 
eine Erklärung über die internationale Lage abgab. Lit⸗ 
winow erinnerte an die bekannte ſowjetruſſiſche Theſe über 
die Organiſation der kollektiven Sicherheit im 
Rahmen des Völkerbundes ſowie über die regionalen Pakte 
der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, wobei er den unſinnigen 
Standpunkt vertrat, daß der Anſchluß Öfterreihs an 
Deutſchland die „Gefahr von Angriffen“ heraufbeſchworen 
habe. Im Namen der Sowjetregierung erklärte ſich Lit⸗ 
winow bereit, an einer Kollektivaktion teilzunehmen, 
die ſich das Ziel ſetzen würde, eine weitere Entwicklung 
von Angriffen zu hemmen. Die Sowjetregierung wolle 
unverzüglich mit anderen Staaten innerhalb des Völker⸗ 
bundes oder außerhalb der Genfer Inſtitution praktiſche 
Mittel erwägen, welche die Lage diktieren. (Nach der 
„Kollektivaktion“ der Moskauer Schauprozeſſe dürfte ſich 
ſelbſt die Genfer Welt für die „praktiſchen Mittel“ des Gea 
noſſen Litwinow bedanken!) 2 


Francos Durchbruch an der Aragon⸗Front 


FRANKREICH 


rod 


Das Aufgehen Sſterreichs ins Deutſche Reich und zu⸗ 
letzt die zunehmende Spannung an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze hat den aufmerkſamen Betrachtern der europäiſchen 
Lage einige Tage derart den Atem verſchlagen, daß ſie ganz 
überſahen, mit welch kräftigem Prankenhieb General 
Franco die katalaniſche Front der ſpaniſchen Bol⸗ 
ſchewiſten in derſelben Zeit durchſchlug. Die Bericht⸗ 
erſtatter, die ſeit anderthalb Jahren, bildlich geſprochen, 
jedes kleinſte Maſchinengewehrfeuer auf dem ſpaniſchen 
Kriegsſchauplatz eilfertig in die Schriftleitung telegra- 
phieren, fanden bis vor kurzem mit den Telegrammen 
über den Vorſtoß Nationalſpaniens in Richtung auf die 
Ebro⸗Mündung und Mittelmeerküſte nicht den Platz, der 
der vielleicht letzten Etappe vor dem Endſieg 
auf der Pyrenäenhalbinſel zukommt. Dabei fand ſeit den 
Tagen des Anſturms gegen Madrid durch die Sturm⸗ 
lolonnen des Generals Vague, der auch gegenwärtig den 
nördlichen Abſchnitt der Generaloffenſive am Ebro gegen 
Alcaniz und Cas pe befehligt, niemals ein folder Stoß, 
ein, Vormarſch von 80 Km. Länge und ungefähr 50 bis 

Km. Breite über eine ausgebaute feindliche Frontſtellung 
ſtatt. 


Zu welch voreiligen Schlußfolgerungen hatten ſich doch 
die alle Fortſchritte Francos mit ſtillem Ingrimm ver⸗ 
folgenden Kriegsberichterſtatter anläßlich des Stellungs⸗ 
krieges um Teruel verleiten laſſen! Sie ſprachen von der 
Ebenbürtigkeit der reorganiſierten Barcelona Streitkräfte, 
ja von einer Überlegenheit, weil ein kleiner überraſchungs⸗ 
erfolg in einem Zeitraum erfolgte, da General Franco mit 
feinen Generalen die Vorbereitungen für den gegenwärti⸗ 
gen Hieb mit aller Umſicht traf. Dem Mißgeſchick, das die 
Nationalſpanier durch den Untergang ihres modernen 
Kreuzers „Baleares“ erlitten, maßen ſie ebenfalls eine über⸗ 
mäßige Bedeutung zu. Nichts vermag ſolche Spekulationen 
beſſer zu widerlegen, als die Siege und ſtrategiſchen Erfolge 
der gegenwärtigen Offenſive. Zehn rote Siege von Teruel 
genügen nicht, das Ergebnis wettzumachen, das die national⸗ 
ſpaniſchen General Yague im Nordoſtabſchnitt und 
Aranda, der heldenmütige Verteidiger von Oviedo, im 
Südweſtabſchnitt ihrem Oberbefehlshaber nunmehr melden 
können. 


Von Teruel mißt man 110 Km. bis zur Mittelmeer⸗ 
küſte. Von Caspe, einem vorgeſchobenen Winkel am 
Ebro, den die Vorhuten des Generals Yague durch einen 
kühnen Handſtreich beſetzten, bis Tortoſa, dem wichtigſten 
Ort an der Ebromündung, mißt die Luftlinie nur noch 
etwa 70 Km. Die Landverbindung zwiſchen Barcelona 
einerſeits und Valencia und Madrid andererſeits führt 
gegenwärtig nur noch über einen Korridor von 50 bis 
60 Km. Breite, mit deſſen Durchſtoß die beiden kommuniſti⸗ 
ſchen Zentren endgültig voneinander getrennt wären. Die 
Entfernung zwiſchen Tortoſa und Barcelona beläuft ſich auf 
135 Km., zwiſchen Tortoſa und Valencia auf 175 Km. Welche 


Rechtsangleichung nach dem Anſchluß. 


In einem Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Einführung deutſcher Reichsgeſetze in Oſterreich vom 15. März 
1988 wird folgendes angeordnet: 

1. Der Heltungsbereich der Verkündungsblätter des 

Reichs erſtreckt ſich auf das Land Sſterreich. 

2. Neue Reichsgeſetze gelten auch für das Land Sſter⸗ 
reich, ſofern die Ausdehnung dieſer Wirkſamkeit nicht aus⸗ 
drücklich vorbehalten wird. 

.Das Reichsflaagengeſetz vom 15. September 1935, 
nach dem Juden die Reichs⸗ und Nationalflagge nicht hiſſen 
und die Reichsſarben nicht zeigen dürfen, erhält Geltung auch 
für Öfterreid. Ebenſo 

4. das Geſetz gegen die Neubildung von Parteien 
vom 14. Juli 1088; 

5. das Geſetz für Sicherung der Einheit von Partei 
und Staat vom 1. Dezember 1933 in der Faſſung des 
Geſetzes vom 9, Juli 934. 

6. Das Reichs ſtatthaltergeſetz vom 30. Januar 1935. 

7. Die Verordnung zur Durchführung des Vier jahres⸗ 
plans vom 18. Oktober 1936. 

8. Das Reichsgeſetz über die Meldepflicht der deute 
ſchen Staats angehörigen im Ausland vom 
3. Februar 1938. 

In einem weiteren Erlaß beſtimmt der Führer, daß die Sſter⸗ 
reichiſche Bundesregierung fortan die Bezeichnung „Sſterreichiſche 
Landesregierung“ zu führen hat. Der Reichsſtatthalter in 
Öfterreih wird mit der Führung der Sſterreichiſchen Landes- 
regierung beauftragt. Er hat ſeinen Sitz in Wien und wird 


Der weſtliche (größere) 
Teil Spaniens iſt von 
Francos Truppen beſetzt. 
Der öſtliche (kleinere) Teil 
iſt noch in den Händen 
der Roten. Im Norden 
Rotſpaniens liegt Kata⸗ 
lonien mit der Hauptſtadt 
Barcelona. Der ſchraffierte 
Keil an der Nordfront 
zeigt den Geländegewinn, 
den die Franco⸗Truppen 
in der vergangenen Woche 
durch ihren Durchbruch bei 
Alcaniz und Caspe in 
Richtung auf die Küſte 
zwiſchen Tortoſa und 
Tarragona für ſich buchen 
konnten. 


Panikwirkung allein der in den Bereich der Möglichkeit 
gerückte Durchſtoß dieſes Korridors bei den Bolſchewiſten 
hervorgerufen hat, beweiſen die Unruhen und Verzweif⸗ 
lungsaktionen in Katalonien, das Flehen , und Bitten der 
zu der antifaſziſtiſchen Regierung in Paris geeilten ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Machthaber, wie die Abſendung franzöſiſcher 
Kriegsſchiffe zum Schutz und Abtransport franzöſiſcher 
Staatsbürger aus Valencia. 


Zu dem ſtrategiſchen Erfolg tritt der moraliſche. Was 
es für eine ſtändig im Rückzug vor einer vernichtenden 
Walze, beſtehend aus ſieggewohnten, kampfentſchloſſenen 
Truppenverbänden, im rechten Moment vorgehenden Pan⸗ 
zerabteilungen und die Operationen zu Lande tadellos 
unterſtützenden Fluggeſchwader, begriffene Truppe bedeutet, 
wenn das militäriſche Hauptquartier, das die 
Roten in Caspe aufgeſchlagen hatten, in Feindes hand 


fällt, kann ſich jeder Kriegsteilnehmer vorſtellen. Die mo- 


raliſchen Folgen der Eroberung eines Elektrizitätswerks, 
das für zahlreiche Orte Kataloniens und Niederaragons 
den Strom liefert, ſind ebenfalls geeignet, die Einwohner 
jener durch das Werk mit Licht und Kraft verſorgten Ge⸗ 
biete aufs höchſte zu beunruhigen, Panik zu entfeſſeln und 
den nur durch Gewalt unterdrückten Schrei nach Friedens⸗ 
verhandlungen dort erneut laut werden zu laſſen. 


Man darf erwarten, daß die Roten einen letzten Ver⸗ 
ſuch unternehmen, das drohende Verhängnis an 
der Aragonfront abzuwenden. Aber die verheeren⸗ 
den Rückwirkungen einer wochenlangen Demoraliſierung 
der Truppen können erſt ausgeglichen werden, wenn friſche 
Verbände in die neuen Verteidigungslinien einziehen. Und 
ob die aus den Reſten der bei der Teruel-Niederlage auf⸗ 
geriebenen Brigaden neugebildeten Internationalen Bri⸗ 
gaden in der Lage ſind, das ſtürmiſche Vorwärtsdringen 
der Gegner aufzuhalten, kann für einen langen Zeitraum 
nicht vorausgeſagt werden. Es ſei denn, die ſelbſt von Pa⸗ 
riſer Zeitungen laufend gemeldeten geſetzwidrigen Trup⸗ 
pen⸗ und Munitionstransporte über die franzöſiſche Pyre⸗ 
näengrenze nähmen einen Umfang an, der einem flagranten 
Bruch des Nichteinmiſchungs⸗-Abkommens gleichkäme. Hier- 
von wird für den weiteren Verlauf der Franco-Dffenfive 
ebenſo viel abhängen, wie von der Schnelligkeit und den 
Nachſchubmöglichkeiten, mit denen die Generale der Offen⸗ 
five, Aranda und Yague, den Vormarſch weitertreiben. Es 
beſteht auch in dieſen Wochen die Ausſicht, daß ein Wett⸗ 
lauf um den zeitlichen Vorſprung die Entſcheidung über den 
letzten Frauco-Vorſtoß nach fih zieht. Ein Wettlauf 
zwiſchen den vorwärts ſtürmenden nationalen Kolonnen und 
den aus Frankreich und anderen Sowjetſpanien freundlich 
geſinnten Staaten heranrollenden Truppen- und Waffen- 
trausporten. Ein Wettlauf, der noch vor 14 Monaten bei 
Madrid zuungunſten Francos und des europäiſchen Frie⸗ 
dens ausfiel! i 


ermächtigt, mit Zuſtimmung des Neidsminifters des Innern die 
Geſchäftsverteilung der Landesregierung zu regeln. 3 
In einer Verordnung vom 16. März 1938 wird beſtimmt, daß 
der Reichs miniſter des Junern al Zeutralſtelle 
ur Durchführung der Wieden vereinigung Sſterreichs mit dem 
eutſchen Reich zu gelten hat. Er kann ſeine Befugniſſe auf einen 
Beauftragten übertragen, der ſeinen Sitz in Wien hat und die 
Amtsbezeichnung „Reichs beauftragter für Oſterreich“ 
führt. Der Beauftragte für den Lierjahresplan kann dem 
Reichsbeauftragten für Sſterreich Befugniſſe übertragen 


Schuſchnigg noch in Wien. 


Wien, 19. März. (PAT.) In gut unterrichteten Kreiſen 
wird feſtgeſtellt, daß der Führer der öſterreichſichen Legi⸗ 
timiſten, Graf Max von Hohenberg, der älteſte Sohn 
des ehemaligen Thronfolgers Franz Ferdinand, in 
Schutzhaft genommen worden iſt. Der Graf erfreut ſich 
des weitgehendſten Entgegenkommens. So ſteht ihm u. a. 


das Recht zu, mit der Außenwelt in Verbindung zu bleiben. 


Der ehemalige Bundeskanzler Dr. von Schuſch⸗ 
nigg weilt nach wie vor in ſeiner Wohnung im Schloß 
Belvedere. Er darf ſich in ſeinem Hauſe und in ſeinem 
Garten frei bewegen. Die Haft über ihn wurde zu ſeinem 
perſönlichen Schutz verhängt. Er beſitzt die Freiheit, ſich 
mit der Außenwelt zu verſtändigen und iſt wohlauf. 
Auch gegenüber dem früheren Bundespräſidenten Miklas 
ſind Schutzmaßnahmen ergriffen worden, um ihn vor 
eventuellen Ausſchreitungen zu bewahren. 


Achtung! 
j Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 
Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 


31. Dezember des laufenden Kalenderjahres 


1938 7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet 
werden. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr er⸗ 
folgen und nicht erſt Ende Auguſt kurz vor Schulanfang. 


Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen die An⸗ 
meldung geſchehen muß, und nur an dieſen Tagen 
werden die Meldungen angenommen. 


In den vergangenen Jahren fanden die Einſchreibun⸗ 
gen in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen über⸗ 
all in den erſten Apriltagen ſtatt. Jedesmal wurden die 
Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekanntgemacht, und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache anmelden wollten, die Friſt ver⸗ 
ſäumt! Dieſe Verſäumniſſe haben dann Nachteile und 
Scherereien gebracht, und nicht ſelten wurde die An⸗ 
meldung für ungültig erklärt. 


Bei der Ein⸗ und Umſchulung von Kindern ſind die À 


amtlichen Vorſchriften genau zu beachten. 


L Einſchulung von Schulanfängern: 


Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu melden; vorzulegen 
ſind Geburtsſchein, Taufſchein und letzter Impfſchein. 
Schon bei dieſer Meldung muß der Erziehungs⸗ 
berechtigte eine ſchriftliche Erklärung abgeben des Inhalts, 
daß das Kind deutſcher Nationalität iſt und die Privat⸗ 
volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in X beſuchen 
ſoll. Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind der 
Privatvolksſchule. über die Anmeldung des Kindes in 
der zuſtändigen Staatsſchule muß der Leiter dieſer Schule 
eine ſchriftliche Beſcheinigung ausſtellen. Dieſe 


Beſcheinigung iſt dann — immer innerhalb des 
Einſchreibetermins — bet der Anmeldung des 
Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule vorzulegen. 


Es iſt ſehr darauf zu achten, daß dieſe Beſcheinigung wirk⸗ 
lich ausgeſtellt und den Eltern gleich übergeben wird; 
der Leiter der Volksſchule iſt dazu geſetzlich verpflichtet. 
Ohne dieſe Beſcheinigung darf die Privatſchule die An⸗ 
meldung eines Schulanfängers nicht entgegennehmen. 


II. Umſchn lungen: 


Ältere Kinder, die bereits eine Schule De- 
ſuchen und auf eine andere Schule übergehen ſollen, 
müſſen ebenfalls im feſtgeſetzten Einſchreibe⸗ 
termin angemeldet werden. Wenn ein Kind, das die 
Staatsſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine Privat⸗ 
volksſchule übergehen ſoll, muß der Erziehungsberechtigte 
die Abſicht, ſein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter 
der ſtaatlichen Schule, die das Kind augenblicklich beſucht, 
melden. Es empfiehlt ſich, eine ſchriftliche Er⸗ 
flärung zu überreichen. Gleichzeitig — aljo auch 
innerhalb des Einſchreibetermins — muß das 
Kind beim Leiter der Privatvolksſchule angemeldet werden. 
Über die Um- und Anmeldungen ſtellen die Leiter Be- 
ſcheinigungen aus. Bei der Anmeldung in der Privat- 
ſchule find vorzulegen: 1. Geburts⸗ und Taufſchein, 
2. letzter Impfſchein, 3. Nachweis der Staatsbürgerſchaft, 
4. letztes Schulzeugnis, 5. die Überweiſung des Kindes von 
der Staatsſchule zur Privatſchule. . — 


Bisher ſtand der Umſchulung eines Kindes nichts im 
Wege, wenn der Antrag unter Beachtung der geſetzlichen 
Vorſchriften innerhalb des Einſchreibetermins geſtellt 
wurde. Wie verlautet, haben in einigen Schulauſſichts⸗ 
bezirken die Schulinſpektoren ſich die Entſcheidung 
über die Ummelde-Anträge vorbehalten. In dieſen Be- 
zirken empfiehlt es ſich, bei der Abmeldung des Kindes aus 
der Staatsſchule einen gleichlautenden Antrag, wie er dem 
Leiter der ſtaatlichen Schule übergeben wird, auch an den 
Schulinſpekor — immer innerhalb des Cin- 
ſchreibetermins — zu ſchicken. Ob ein ſolcher Antrag 
neben der Abmeldung aus der ſtaatlichen Schule erforder⸗ 
lich iſt, wird von Fall zu Fall der Leiter der Staats⸗ oder 
Privatſchule wiſſen. — Umſchulungen außerhalb des 
Termins — ausgenommen bei Wohnungswechſel — können 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors erfolgen 
Solche Anträge werden gewöhnlich nicht berückſichtigt. 


ll. Aufnahme in das Gymnasium: 


Die Aufnahme eines Schülers in das Gymnasium 
iſt an den oben genannten Einſchreibetermin und an das 
damit zuſammenhängende Verfahren nicht gebunden. Es 
genügt, wenn die Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die 


einzelnen Gymnaſien geben ihre Termine in den Zeitungen 


bekannt) bei den gewählten Gymnaſien anmelden. Nur 
Eltern mit fremder (nicht polniſcher) Staats⸗ 
angehörigkeit ſollten dieſe Anmeldung ſchon früher 
vornehmen und gleichzeitig ein Geſuch an das Kuratorium 
über den Direktor des Gymnaſiums einreichen, in dem ſie 
um Zulaſſung des Schülers nachſuchen. Aufnahmen nach 
der Aufnahmeprüfung, die in der Regel in den 
erſten Ferientagen (Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erft 
nach den Ferien zu Anfang des neuen Schuljahres, ſind 
nur in Ausnahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem 
Fall gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um über die Aufnahmebedingungen 
(Papiere, vorgeſchriebenes Alter, Prüfungsverfahren uſw.) 
genaue Auskünfte einzuholen. 


Die Meldetermine für das Schuljahr 1938/39 dürften 
vermutlich wieder für die erten Tage im April angeſetzt 
werden. Deutſche Eltern! Achtet genau auf die amtlichen 
Bekanntmachungen Ende März und Anfang April! und 


haltet euch genau an die Vorſchriften! 


Deutſche Volksgenoſſen! Belehrt die Eltern ſchul⸗ 
yflichtiger deutſcher Kinder, die in eurer Nachbarſchaft 
leben, und die nicht ſelbſt dieſe Richtlinien leſen, über das, 
was fie in dieſen Wochen zu tun haben. Wir find nicht unr 
als Elternſchaft, ſondern auch als Volksgemeinſchaft ver⸗ 
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß jedes deutſche Kind 
in Polen, das irgendwie dazu in der Lage iſt, eine deutſche 
Schule beſucht! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit aunefichert. 


Bydgoszcz / Bromberg, 19. März. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin meiſt heiteres Wetter bei ſehr milden 
Temperaturen an. 


Huzulenland im Bild. 


Im früheren Städtiſchen Krankenhaus befindet ſich zur 
Zeit eine Ausſtellung des jungen Malers Wlodzimierz 
Siwierſki, die beſonders durch die Bilder aus dem Hu⸗ 
zulenland Beachtung verdient. Sowohl die Aquarelle wie 
auch die Olgemälde verraten ein ſtarkes Temperament, das 
ſich in der großzügigen Anlage der Kompoſitionen und der 
eigenwilligen Verwendung der Farben ausdrückt. Die Be⸗ 
tanung der Kontraſte verleiht den Bildern, die ſämtlich eine 
gute Technik verraten, eine eigene Note. 

Ein anderer Teil der Ausſtellung weiſt Bilder von der 
Meeresküſte auf, die jedoch keineswegs ſo ſtark wie jene aus 
dem Huzulenland ſind. Ein dritter Teil enthielt Bilder 
aus dem Urwald von Biakowieza, wurde aber bereits nach 
Bojen geſchickt. Die Ausſtellung des Malers Siwierſki, die 
urſprünglich am kommenden Sonntag geſchloſſen werden 
ſollte, iſt um eine Woche verlängert worden. 


. 3 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 49 
und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Maria. Pitſudſkiego 
(Friedrichsplatz) 1; vom 21. bis 28. ö. M. früh Schwanen⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädiiſche Apotheke, Dlugo 
. 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, Danziger⸗ 
nape 91. 


$ Das Fuhrwerk auf den Schienen. Im angetrunkenen 
Zuſtand war ein 50jähriger Landwirt geſtern abend auf ſeinem 
Wagen eingeſchlafen und blieb etwa 1 Kilometer vor Mühlthal 
mit ſeinem Fuhrwerk auf den Schienen der Kreisbahn ſtehen. 
Als ein Motorwagen der Kreisbahn ſich näherte, erkannte etwa 
20 Meter vor dem Fuhrwerk der Motorführer die Gefahr und 
bremſte ſofort. Trotzdem kam es zu einem Zuſan men- 
fto $, jo daß der Wagen zertrümmert wurde und der Landwirt 
aus dem Fuhrwerk geſchleudert worden war. Ein Rettungs⸗ 
wagen wurde ſofort von Bromberg angefordert und der Ver⸗ 
letzte, der u. a, einen zweimaligen Bruch einer Hand erlitten 
hat, wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


s Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Donnerstag auf der Eroner Chauſſee. Der 60jährige 
Landwirt Staniſtaw Kulezyk aus Goscieradz wollte zum 
Jahrmarkt nach Crone fahren. Als er auf den Autobus 
wartete. wurde er von einem Radfahrer angefahren. Der 
alte Mann ſtürzte ſo unglücklich, daß er vor dem im 
gleichen Augenblick herankommenden Autobus zu liegen 
kam und von dieſem überfahren wurde. Mit ſchweren 
Cerlebungen brachte man K. in das Krankenhaus nach 
rone. 

A . . ſind vor Dieben nicht ſicher. Als 
d. Fahrikbeſitzer Dr. W Weynerowſki, Kopernika 10, 
ranan ng ber i der Stadt für ik Beit 
unbeauſſichtigt zurückließ, benutzte ein Dieb die Gelegenheit, 
um einen Erſatzreifen im Wert von 200 Zkoty zu ſtehlen. 


iS Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren außer⸗ 


ordentlich ſtark und hielten einander die Waage. Zwiſchen 


9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,70—1,80, 
Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe 0,20, 
Pier 0,90, Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 
10. Roſenkohl 0,45, Rhabarber 0,25, Zwiebeln 0,20, Kohl⸗ 
rabi 0,20. Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
4.25, Salat Kopf 0,25, rote Rüben ein Kilogramm 0,15, 
Apfel 0,20—0,40, Gänſe 6,00—7,00, Puten 6,00—7,00, Hühner 
2,00—3,50, Enten 8,50—4,00, Tauben Paar 1,00—1,20, Speck 
9,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Ham- 
melfleiſch 0,60—0,80, Aale 0,80, Hechte 1,00—1,20, Schleie 1,00 
bis 1,20, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,80—1,00, Karpfen 
m. eu 0,45, Seelachs 0,50, grüne Heringe drei Pfund 
* * 0 9. 


Hauptgewinne 
der 41. Polnischen Staatslotterie 


2. Klaſſe (ohne Gewähr). 
2. Tag. Vormittagsziehung. 
50000 z}. Nr. 39181. 
15000 21. Nr.: 56747. 
10000 zł. Nr.: 86750 114319, 2 
5090. z}, Nr.: 8337 4753 81612 94778 132497, 
: 68169 77374 
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Poznań, ul,Pocztowa31 
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5 2 ; | 
y Kleinere Gewinne, die im obigen Mühl. Simmer 
zuuszug nicht angegeben find, kann man 


Gut möbl. Zimmer 


in der Kollektur 


Dworcowa 71, 


Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 2539 


Tel.1223 - Gdaúska 12 


Elektrische Lichtanlagen taub zw. 


Kurt Marx 
128520 | konzessionierte Firma für Elektro- u, 
Nowodworska 51, Tel, 1476. 261 


mit Breisang.u. D 1106| 
eotl.m.Betötig.gehucht. .d.Öelät.B.3eitg.e2b,| grpitie juni, dec 
* 


„Smiech Fortuny“, Bydposzez S8 
ca Pomorska 1, oder Toruń, ulica jfößliertes Zimmer au od. 
eglarska 31, feſtſtellen. ’ 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Der „Männerturnverein Bromberg“ zeigt in feinem großen Schau⸗ 
turnen am Sonnabend, dem 19. d. M., abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne deutſches Turnen von den einfachen und tatir- 
lichen Formen an bis zum höchſtentwickelten Kunſtturnen. Die 
Übungen der Jugend⸗, Frauen⸗ und Männerriegen werden einen 
reichen Einblick geben in das mannigfaltige und für die Erziehung 
wertvolle Arbeitsgebiet eines deutſchen Turnvereins. Preiſe der 
Plätze: 1,70. 1,15 und 0,70 Zloty. Vorverkauf ab Montag, den 
14. ö. M., in den Buchhandlung O. Wernicke, ul. Dworcowa. 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 21. März: Mit⸗ 
gliederzuſammenkunft, 1/24 Uhr, im Elyſium. Vorträge. Päckchen 
erbeten. 2741 

Dentſche Bühne. Sonntag, nachm. 3 Uhr: „Einfiedel“. Ein hohes 
Lied des Volks⸗ und Heldentums. Das ſtärkſte Bühnenerlebnis 
dieſes Jahres. Verdient den Beſuch aller Volksgenoſſen! 2733 

Sinfonie⸗Konzert. Am Montag, dem 21. März, um 8 Uhr abends, 
ſpielt im Staottheater das hieſige Sinfonie⸗Orcheſter der RAK 
unter Leitung von Alfons Rösler. Im Programm: Moniuſzlo, 
Ouvertüre zur Oper „Flis“; Chopin, Klavier⸗Konzert E-⸗Moll 
op. 11; Kurpinſki, Konzert für Klarinette und Orcheſter; Haydn, 
Sinfonie Nr. 13 G⸗Dor. Soliſten des Konzerts find: Prof. 
3. Liſickt, Klavier und Prof. J. Madeja, Klarinette. Billette im 
Preiſe von 35 Groſchen bis 3,60 Zloty an der Theaterkaſſe. 2736 

rr 


Die öſterreichiſchen Konsulate in Ro'en. 

Wie der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ De- 
richtet, übt das Oſterreichiſche Konſulat in Krakau nach wie 
vor ſeine Funktionen aus. Wie das polniſche Blatt betont, 
ſtehe es außer allem Zweifel, daß das Sſterreichiſche Konſulat 
in Krakau bis zum 10. April beſtehen bleibt. Nach dieſem 
Termin dürfte die Amtstätigkeit dieſes Konſulats vom 
Deutſchen Konſulat in Krakau übernommen werden. Die 
endgültige Regelung dieſer Fragen dürfte von der Regelung 
der öſterreichiſchen diplomatiſchen Vertretungen im Ausland 
abhängen. . 3 

Wie der vegierungsfveundliche „Expreß Poranny” aus gut 
unterrichteten Kreiſen Warſchaus erfahren haben will, bleiben 
die bisherigen polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsbeziehungen bis 
auf weiteres unverändert. Die polniſche Ausfuhr nach Sſter⸗ 
reich bleibt nach wie vor beſtehen. Das Blatt betont dabei, 
daß Polen im Jahre 1937 für 58 Millionen Zloty landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte, Schweine und Kohle exrortiert habe und 
für etwa 57 Millionen Zloty Maſchinen, Apparate, Luxus⸗ 
artikel, Gewebe uſw. eingeführt habe. 


28 Todesopfer der Wirbelſtürme in USN, 


Die Wirbelſtürme, die am Dienstag von Alabama bis 
zum oberen Miſſiſſippi⸗Tal fegten, forderten bisher 
28 Menſchenleben. Die Gewalt der Stürme war ſo groß, 
daß ein Tornado, der über die Stadt Belleville (Illinois) 
hinging, in wenigen Sekunden eine 100 Meter breite Gaſſe 
durch die Stadt riß, in der alles dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht wurde. Augenzeugenberichten zufolge näherte ſich 
die Windhoſe der Stadt mit einem Geräuſch mehrerer vor⸗ 
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ernſtgem. Zuſchriften Gr . re 
mit Bild unter & 1101 ee A int zu vermiete er 


an die Dt. Rundſchau Budgoſzez, Gdaufta 110. 
Pachtungen f 


Lagerräume 
für Möbel und Güter 
aller Art. Werkſtätten 


Junger Mann, 29 J., 7 

ſucht nettes Mädel vom Bel. Gärtner 
Lande mit gut. Cha«Jin Stellung, ev., 313., 
ratter, welches überein]mit guten Charakter⸗ 
Vermögen von 4-6.C0leigenich., wünſcht die 
verfügt, zw. Heirat Bekanntſchaft ein. bld, 
Exiſtenzmöglichk. vor⸗ netten Mädchens 


chemisch 


Barwa 


Bäckermeiſter [Hausgr. uiw. angen. 


wünſcht zwecks Selb Berſuche es u. ſchreib 
yd oszcz, Be Sn jolider mir bald ſchlicht und 


2 2 [handen. Offerten mit 
Bild unter B 991 an zweds Heirat. 
die Geſchſt. d. Zt. erb. Etwas Kapital oder 
9 l Einheirat in Landw. 
B 


Gdahska 27. 
He rat. unter P 1031 an die 


immer „ gelacht, 


ommerellen, 34 I. alt, 


arcinkowſtiegol 


erwünſcht. Mädels mit gut. Vergangenheit. Lacan 8 Mädel, bes 1008 
kommt di 


. er Wohng. Offerten unter O 1028 


Dame Gedankenaus⸗ einfach mit Bild. Off. u. Büros vermiet. 2575 
SH KB Geot Diele J ech loran 98. 2 3015 
ki 50 auf 10 Monatsraten wm tührt aus Alert nur mit Bild, | Seldit. Dieler 3t, erb.!Gdanfta 76. Tel. 3015, 
45751 50866 51308 5 Alter höchſt. 27, Berm, 
ER bureaus bar minder. Pachtung von 700-1200 Morgen 
00% an Auro Ugtoszeń, oder Pachtadminiſtration 
Radlotsohnik, Bydgoszcz, Dworcowa £4, mit Kapitalbetelligung 


unter P. 258/60, Zan Filiale d. D. Richau., Danzig, rit 22 
Sera Altern Betr 2702 Dan Filiale d. D. Rehau. Danzig — 


just vom 1. 4, ſauber[Lebenstameradin 


möbl. 3 


Nähe Danzigerſtr. Off. pi Gutsbefiger in 


Geldmarkt 
100000 Guiden p beree Gemalen ame gat nern 


von junger gebildeter A 
Be erer Lehrling Dame, ca. 30000 1 Berm. zu 5%. in Poſten von 200000 ©. an, zur 
41 Mann findetſerwünſcht z. Auszahlg. jerien Stelle auf gute Grundſtücke zu ver⸗ 
vermieten. W. 7 gute unterkunft d Geſchwiſter. Off. unt. geben. Ang, unter . A. 25, H 
1. W.. W 131119 u. d. Gſchſt d. Sta. lagernd Deng. erbeten. Yan 


März. Der 
Owezarczak hatte bereits mehrere Male Selbſtmord⸗ 


z Inowroclaw, 15. 18jährige Florian 
verſuche unternommen, wurde aber jedesmal gerettet. 
Kürzlich wollte er ſich wieder in Balezewo im Walde an 
einem Baum aufhängen. Durch vorübergehende Männer 
konnte wieder der Selbſtmordkandidat gerettet werden. 
O. iſt obdach⸗ und völlig mittellos und will wahrſcheinlich 
infolge ſeiner Nervenzerrüttung ſeinem Leben ein Ende 
machen. 

Es kann nicht genug vor dem leichtſinnigen Abſtellen 
und ohne Auſſicht von Fahrrädern gewarnt werden, denn 
immer wieder werden neue Diebſtähle gemeldet. Auf dieſe 
Weiſe wurden am Sonntag zwei Damen- und ein Herreu⸗ 
rad geſtohlen. 

2 Juowroclaw, 17. März. Sich das Leben durch Trin- 
ken von Eſſigſäure zu nehmen verfuchte eine jüngere meib- 
liche Perſon aus Oſtrowo. Sie wurde in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. 


ss Mogilno, 18. März. Der hier abgehaltene allgemeine 
Jahrmarkt war infolge des ſchönen Frühjahrswetters 
beſonders gut beſucht und beſchickt. Auf dem Viehmarkt 
waren über 270 Pferde aufgetrieben, und zwar nur Arbeits⸗ 
pferde, für die bis 350 Zloty gezahlt wurden. Für die weni⸗ 
gen Kutſchpferde wurden je Stück bis 550 Zloty verlangt. 
Ferner wurden über 150 Stück Rinder zum Kauf angeboten. 
Eine gute Milchkuh brachte bis 260 Zloty. Weniger gutes 
Milchvieh koſtete 150—180 Zloty. Die Preiſe für Jungvieh 
lagen zwiſchen 50—100 Zloty. Es wurde aber verhältnis⸗ 
mäßig ſchwach gehandelt. Auf dem Krammarkt herrſchte 
reges Leben und Treiben. 


O Poſen (Poznan), 18. März. Einen ſchweren Un⸗ 
fall durch Verbrühen erlitt auf dem Neubau der Firma 
Putiatycki in der Bukerſtraße der Arbeiter Staniſtaw Syp⸗ 
niewſki, indem ein Ziegelſtein in einen Keſſel mit kochendem 
Teer fiel und die herausſpritzende Maſſe dem Arbeiter das 
ganze Geſicht, aber nicht lebensgefährlich verbrannte. Die 
Befürchtung, daß er das Augenlicht eingebüßt habe, traf nach 
ärztlicher Feſtſtellung glücklicherweiſe nicht zu. 


Omelette mit Schinken. Zutaten: 6 Eier, Salz, Pfeffer, 
3 Eßlöffel Milch oder Fleiſchbrühe von 1 Maggis Fleiſchbrühwürfel 
und ½ Liter Waſſer, 100 Gramm gekochten Schinken, 60 Gramm 
Butter. Die Eier mit etwas Salz und Pfeffer gut verquirlen und 
3 Eßlöffel Milch oder etwas us 1 Maggis Fleiſchbrühwürfel nach 
Vorſchrift hergeſtellte Fleiſchbrühe darunterrühren. Auf einer ers 
hitzten Pfanne etwas Butter zergehen laſſen, die zerquirlten Eier 
dazugeben und mit der Gabel flockig rühren, bis fie zuſammen⸗ 
halten. Das Omelette von einer Seite ſchön braun werden laſſen, 
auf eine flache Schüſſel geben und mit Schinken füllen. Man kann 
den feingeſchnittenen Schinken auch gleich mit den Eiern auf die 
Pfanne geben. 2 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Firma Leo, 
Bydgofzez, betreffend Birkenſtock's Fußbett (bekannt als die 
Einlage) bei, auf den wir hiermit hinweiſen. 3 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19, März 1938. 


Krakau — 2,24 (— 2.2), Zawichoſt + 2,08 (+ 2,19) Warſchau 
+ 2,02 (+ 2200. Plock + 2.16 (+ 238), Thorn + 2,95 (+ 3,32) 
Fordon + 3,07 (+ 3,26), Culm + 3,04 (+ 3,07), Graudenz + 3.29 
(+ 3,16, Kurzebrack + 3,46 (+ 3,24), Pieckel + 3,23 í+ 2,88) 
Dirſchau + 3,31 (+ 2,94), Einlage + 2,24 (+ 29), Schiewenhorſt 
+ 2,88 (+ 2.88). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Chef⸗Redakteur: Got t6 3 


1d Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik: Yohannes Kruſez für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land une den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


— — memen 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Teiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
— nee rn S 


beidonnernder Güterzüge. ; Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 12. 


1 Wohnungen 


23 leere Zimm. el, 


aſſ. f. Büro od. Praxis 
H Le Dworcowa14/4 


1104 
Offerten unter M. 1078 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


3-1 imn.⸗Wohn. 


tuch Scliche Schöne. komfortable v 1. 3 od. 1. 6, geſucht. 


Einbeirat. 


111 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
gebe billig ab, wer mir 2 ——— 
einige Tau end auf Stube u. Küche 


Lewandowska, 
Brayteti, 


Renovierte, ſonnige 


0-Simm.- Bohn. 


mit Bad und Zubehör, 1 Treppe, 
in unſerm Haufe ul, Gdańifa 23 
ab 1. April 19:8 zu vermieten, 
Die Wohnung eignet ſich für Arzt 
oder Rechtsanwalt. 2656 


C. Behrend & Co. 


Garagen 


geſucht. unter 


Eckladen 


Arkaden (Nähe Altſtädt. Markt) ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 2733 


a: Oskar Stephan, Torud, Szerola 16. 


N 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 


A Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznań Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern. === 


ZWEI SCHLAGER 


Hr 


Feühjahrs-Salson 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 


DEAD LUDOWY k PREISS 


Opel-Kadett 


Vierzylinder. Motor 1,1Ltr.23PS. 
mir einer Reihe Vorzügen aus- 
gestattet, die bisher nur Wagen 
höherer Klassen hatten. Opel- 
Synchronfederung, Opel- Zug- 


Opel-Olympia 


mit dem neuen 1,5 Ltr, 37 PS. 
Vierzylind.-Hochleistungsmotor 
mit hängenden Ventilen ist ein 
Wagen hoher Klasse, der allen 
Anforderung.entspricht, Selbst- 


ulica Diuga 19 Pl. Wolnoseit tragende Ganzstahlkarosserie, | frei-Entlüftung. Selbsttragende 
Synchronfederung in ideal.Voll- Ganzstahlkarosserie, komplette 
Billige Preise! Solide Bedienung! kommenheit, Oeldruckbremse, Boschausrüstung, Oeldruck- 


bremsen, die schnellst. Stoppen 
ermöglichen, sorgfältig ausge- 
statteter Innenraum, der reich- 
lich Platz für 4 Personen bietet. 


Fallstromvergaser, komplette 
Boschausrüstung. Opel-Olympia 
ist nicht nur schöner, sond. auch 
bequemer u.schneller geworden. 


PFTETTETERTETITTETTERTERTRRGTETTTENRERTEITERRRRRNG 


‚Hundeisturfe |Ais vereidipterBücher-Rev 
tu. gerichtl. Sachverständiger 


ai vrany e, 
aſchinenſchreiben. 8 f ; f 
Privat- u. Einzelunter stehe ich für alle ins Fach fallendenArbeiten wie 
richt. Eintritt täglich! Vergleiche, Konkurse. Steuer angelegenheiten 


u. dergl., Interessenten allerorts zur Verfügung. 
G. Vorreau, 


Bücherreviſor, Ludwik Szyperko, Bydgoszcz, 


‚Bydgoisca, 1848 
Maris. Focha 10, W. 8. Zduny 15. m. 1, Telefon 2441. 2 


Mein Total- Ausverkauf | 


wegen Aufgabe des Geschäfts wird welter fortgesetzt. 
Daher verkaufe ich sämtliche 2676 


Zaumwoll-, Woll- und Seidenwaren, Gardinen, 
Damen- und Herren - Nonfektion 


zu jedem annehmbaren Preise. Seltene Einkaufsgelegenheit! 


Roman Erust, Zydgoszez, Stary Rynek T. 


Ausstellungswagen bereits eingetroffen. 


Rayon-Verkauf: Automobile J. Szymczak, Byduoszez, Gdańska 28 a. 


Telefon 1530 1 


— 


r ˙wNVM: VERS STIE e E Te 


Unkrautstriegel Original Sack | 
1 in 3 Typen für die verschiedensten Bodenarten i 
und Pfiegearbeiten, sofort ab Lager lieferbar. 2598 
Wir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type. 
Kaufen Sie keine Nachahmlngen, denn der Sack- |j 
Siegel ist nicht teurer. Das Material ist unübertrofien, 
denn Sack baut Unkrautstriegel schon seit dem Jahre 1928. 
0 p e II 
5 u au Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
10mm stark 8mm stark 


ms ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


Evangel.Schülerpensionat | Jerzy Karlinski, Bydgosze 


` BYDGOSZCZ. X | f h, . 
Paulinum ansteigen , Plac Wolnosci 1 2103 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzka 8. m 


* 
Danzig-Langfuhr, Steifensweg 5 empfiehlt die letzten Neuheiten 
Helle, gesunde Räume, gr. Spielplatz u. Garten, U 
5 e e Sur akadem: ; i ee 
Lehrer, Mäßige Preise, Prospekte verlangen. St k H d h t il 
IN SICK- U, Handarbeltswolle 
UITTLLIEEHDITPPEUTTUTTTITTTTTTTTT TITEL TITTIT UT TETTTTHTTTTTTTT 


Fahrräder, Motorräder 


‘Nähmaschinen und Kinderwagen 
billigst l 


ulius Reeck 2236 
ydgoszcz, Dworcowa 17 


für die Frühjahrs- u. Sommersaison 


Wir nehmen Anmeldungen zu einem Gratis-Kursus für 
Anfertigung handgeknüpfter Teppiche entgegen. Die 
Herstellungskosten eines Teppichs 2X3 Mtr. betragen ca. 120 zt. 


färberei Kopy 


Chem. Reinigung 
Gegründet 1878 


Bydgoszcz 
sw. Trójcy 6 


* 


jetzt 


Sämtliche 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
— besorgt auf schnelistem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 
nn 


i ild. Warſchauerin 
Ein Vergnügen Gevud. geht 
macht die Spazierfahrt 


Ihres Kindes in einem Wagen 


sind etwa 80% aller Menschen fehlsichtig, 
von denen nur 10--15°/, durch Augengläser 
auskorrigiert sind. Um wieviel könnten die 
verbleibenden 65% ihre Leistungsfähigkeit 
sowie Lebensfreude steigern, wenn sie sich 
einer guten Brille bedienten. 2092 
Lassen Sie deshalb Ihre Augen prüfen. 
Die besten Brillengläser erhalten Sie bei 


In Europa 
EUE 
«N u, 


2 i 
: 58 Centrala Optyczna und Feldsamen 
von der Firma arg 2 ; Etabliert 1906 Bydgoszcz, Gdańska 9. en gros en Detail 
A.HENSEL gute und. zuverlässige Arbeit ha- sowie sämtl. Gartenbedarfsartikel usw. 
z ben uns das Vertrauen unserer i empfiehlt 


27 8 2 
Sl. Szukalski, arasnandiung 
BYDGOSZCZ, Dworcowa 8. 
Hauptkatalog auf Wunsch gratis und franko, 


A. WASIELEWSKI 


Bydgoszcz, Dworcowa 41. Tel. 1047 


Inh. Sierpiński & Kasprzak 
Bydgoszez,ul.Dworcowa4 


Kundschaft gesichert. 


Eigene Läden in BYDGOSZCZ, 


WET, GDYNIA, GRUDZIADZ, INO- 
Möbel WROCŁAW, TCZEW, TORUŃ. kunde a 5 
i IN rw 
einfache und elegante, gut und 5 s N 2 
; Bringen Sie uns bitte Ihre Sachen lj = i E d Qan pol 
be ee zum Färben und Reinigen schon Ersatzteile Nähmaschinen Bl hen: und Eichen «VON tauft 


2503 
Spezial - Reparaturwerkstatt tür Kinderwagen. 


M. Retzlaff z» 
RAydgoszcz, ulica Dtuga 76 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


jetzt! 2579 1 2645 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


jedes Quantum gegen, Kalle. Angeb. unter 
a 


i 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 65. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 20. März 1938. 


rellen. Jeden Tag eine andere Suppe. 
voma ; Bedienen Sie ſich der reichen Auswahl 


Graudenz (Grudziądz) 


and MAGGI 
Bluttat der Einbrecher MAGGIS * 5 
— 


im Zentrum unſerer Stadt bewegen erklärlicherweiſe auch N ochfe et iger S u p p e n wii rf el 


weiterhin aufs lebhafteſte die Gemüter. Daß die Polizei es 
vermochte, die Täter ſo ſchnell zu ergreifen, wird allſeitig 
anerkannt. In den Nachmittagſtunden des Donnerstag ; 
wurde Krajewſki an den Tatort gebracht. Er gab feine 
Schuld zu und . 1 í Eae nie 1 dieſer 
anfänglich zu leugnen, ſoll aber in den Abendſtunden eben⸗ i 
als eim Geis abgelegt haben. Die Schüſſe, durch die Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit „ FCC 
Widomſki und Piſzezek ihr Leben verloren haben, folen von | von Sonnabend, 19. d. M., bis einſchließlich Freitag, | 4% Grad Celſius- Schlepper „Gdanjt” fuhr mit drei Kühnen 
Lytomffi abgegeben worden fein. Danach hat er den Rück- 25. d. M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ mit Sammelgütern nach Warſchau ab. Auf der Fahrt yon 135 nach 
weg nach der Salzſtraße (Solna) genommen. Krajewski ift [ Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ F . les 
über das Dach und dann durch den Garten nach der Unter- | bickiego), Tel. 1497, und die Stern⸗Apotheke (Apteka vox Richtung „Kazimierz Wielki⸗ bew. „Mars“, die bierſelbſt Aufenthalt 
bergſtraße (Podgórna) geflohen. über Lykowſki wird u. a. Gwiazda), Kulmerſtraße (Chekminſka), Tel. 1289. nahmen. 
mitgeteilt, daß er zwar einen Beruf erlernt hat, ſich aber nie X Zu der Aufdeckung ſittlicher Verfehlungen hieſiger t Die Pommerelliſche Laudwirtſchaftskammer in Thorn 
mit ordentlicher Arbeit befaßt habe. Im vorigen Jahr habe | Bürger, von der bereits kurz Mitteilung gemacht wurde, veranſtaltet vom 27. Juni bis 6. Auguſt d. J. einen ſechs⸗ 
er in der Staatslotterie auf ein Viertellos 4000 Zloty ge- | fet weiter berichtet, daß dabei vier Perſonen in Betracht wöchigen Fortbildungs⸗ und Vorbereitungskurſus 
wonnen und dieſes Geld ſchnell durchgebracht. Einen ebenſo | kommen. Einer der Beteiligten iſt Finanzkontrollinſpektor, Privat⸗Oberförſter und Förſter. Teilnahmeberechtigt 15 
ungünſtigen Leumund hat auch der verhaftete Krajewſki. * der zweite Inhaber eines Kolonialwarenladens in der Pohl⸗ ſorſtmänniſche Bewerber, die der PIN (Pomorſka Joba 
mannſtraße (Miekiewieza); beide befinden ſich in Haft. Die Rolnicza) bis zum 1. Juni d. J. die erforderlichen Doku⸗ 
eee eee, e Nee dee ei N gi mente einreichen 05 bis ger Juni die N r eai 
„Die Deutſche Auswanderung im 18. Jahrhundert” erwartende Verhandlung wird natürlich unter Ausſchluß fok 5 20 . V Höhe 
lautete das Thema, das Oberlehrer Lang⸗Bromberg an der Öffentlichkeit ſtattfinden. A von 110 Zloty find vor der Abfahrt nach Thorn zu entrichten. 
dem gut beſuchten Vortragabend des SCG am Mittwoch be⸗ * Katholische Kundgebung gegen den Kommunismus. Nähere Auskünfte erteilt das Forſtinſpektorat der PIR in 
bandelte. Der Redner verbreitete fiğ zunächſt über die Ebenſo, wie in vielen anderen Städten, wird auch in Grau⸗ Thorn, ul. Klonowieza (Talſtraße) 19. 
Urſachen der Auswanderung: 1. ſtändige Zwiſte mit Frank⸗ den, und zwar am morgigen Sonntag, nachmittags 1 Uhr, t Bor dem Thorner Burggericht fand ein „Taſchen⸗ 
zeich im Rheinland, der Pfals ujm, wo die Franzoſen eine öffentliche Kundgebung der katholiſchen Organifationen | jpiefer-Munftftüd“ feine Sühne. Franeiſſek Abamſkt 
dauernd einfielen, 2. die große Kluft zwiſchen Fürſten und auf dem Marktplatz (Gtöwny Rynek) ſtattfinden. Sie gilt, Szoſa Chetminſka (Culmer Chauſſee) 134, und Broniſtaw 
Volk (bie Fürſten pflegten franzöſiſche Sitte und Sprache, und zwar aus Anlaß der Ermordung des Pfarrers Streich | Topotinffi, Pod Debowa Góra (Eichbergſtraße) trafen am 
beuteten ihre Untertanen aus, um fih ſelbſt Luſtſchlöſſer [in Lubon durch den Kommuniſten Nowak, dem Kampf gegen [ 6. November v. J. in der Innenſtadt einen angeheiterten 
zu bauen, uſw.) 3. die ungeheure Zerſplitterung des Reichs den Kommunismus. Voran geht um 12 Uhr in der Pfarr- | Bürger, dem plötzlich feine Schlüſſel zu Boden fielen. Der 
— Sande Bl FF es kirche ein Gottesdienſt. T „Dilfäbereite” 1,908 fie auf amd fedte fie dem . 
eingetretene Zeitalter der Aufklärung, das auf dem Huma⸗ RER e dien In er rt 0 P 7 e. 4 dt * 
nismus fußte. Neue Ideen traten auf, die Untertanen Füllfederhalter im Geſamtwert von 37 Zloty darin fteden zu 
rehellierten gegen die Knechtung durch die Fürſten. Ein⸗ laſſen. Er wurde dafür du ſieben Monaten Gefängnis ver. 
gehend verbreitete fiğ der Vortragende über die dann be- he Prag SEDAR ene ene ARE DNB 83 
8 ot $ 
gonnene Auswanderungswelle, die bereits im 17. Jahr⸗ + Auf dem Freitag⸗Wochen markt notierte man folgende 
hundert einſetzte. Eine Reiſe nach Amerika nahm damals r $ * 
6 Monate bis 1 Jahr in Anſpruch. Sehr ſtark war die Preiſe: Eier (ſehr viel) 0,80—1,00, Butter 1,50—1,80, Tauben 
0,50—0,60, Hühner (ſehr viel) 1,50—3,00, Enten je Pfund 


Sterblichkeit bei der Auswanderung: vormal 10 Prozent, hne 
anſteigend bis 20, ja 50 Prozent, zumal bet Kindern. 1762 1,00—1,20, Gänſe je Pfund 0,80—1,00, Puten 7,00—8,00; Salat 


zogen Schwaben ins Wolgagebiet und nach dem Banat, 1770 2 Kopf 0,15—0,30, Spinat 0,30—0,40, Karotten 0,20, Mohr: 
warb Preußen Bauern für ſeine Oſtprovinzen, 1781 ging Thorn (Toruń), rüben 0,10, Zwiebeln Kilo 0,35, Wruken Stück 0,05—0,15, 
ein Schwarm von Wanderern nach Galizien, 1793 nach Kon- | Feuer im Landireis Kohlrabi 0,15—0,20, Grünkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,30 bis 
greßpolen und Südrußland. Die allererſten, die nach 5 0,40, Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,10—0,40, Schwarzwurzeln 


Amerika auswanderten, waren 1692 aus Frankreich ver⸗ | Am Donnerstag vormittag entſtand im Dorf Schloß 0,40, Paſtinak 0,20, Erbſen 0,20—0,25, Tomatenpüree Liter 
triebene Hugenotten. Sehr intereſſant waren die Aus⸗ Birglau (Zamek Bierzgtowſki) infolge Funkenflugs aus 0,80, faure Gurken Stück 0,05—0,15, Kartoffeln 0.030,05 
führungen über die Art der Anſiedlung der deutſchen Mus- dem Schornſtein auf dem Gehöft des Beſitzers Marian | Apfel 0,20—0,70, Backpflaumen 0,60 —1,20, Feigen 0,90, 
wanderer in em wie überhaupt über ihr dortiges Wſzelacki ein Brand, von dem das Wohnhaus und das [ Zitronen Stück 0,10—0,15; Veilchen Bund 0,10 und in 
Schickſal, über die geſchichtlichen Ereigniſſe dafelbſt, z. B. den Stallgebäude erfaßt wurden. Infolge des ſtarken Windes [ Töpfen 0,50 —0,80, Tulpen Stück 0,20—0,25, Oſterruten 0,05, 
amertkaniſchen Freiheitkrieg, an dem Deutſche hervor⸗ ſchlugen die Flammen auf das Grundſtück des Nachbarn | Birken⸗ und Weidenkätzchen Bund 0,05—0,10 uſw. — Auf 
ragend beteiligt waren (4. B. Steuben), aber auch Ange⸗ Wladyſtaw Otto über und zerſtörten hier die Scheune und | dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,00 bis 
hörige anderer Völker (Polen z. B. auch Koseciuſzko). Die [das unbewohnte Wohngebäude. Bei der Rettung der Hab- | 2,50, Karpfen 1,00—1,10, Schleie 1,00, Hechte 0,90—1,00, Fiſch⸗ 
deutſchen Auswanderer haben in der Ferne große Kultur⸗ ſeligkeiten zog ſich der 20 jährige Sohn des Eigentümers | koteletts 0,50, friſche Heringe 0,25, Sprotten 0,50—0,60, ## 


dienſte geleiſtet, waren Lehrmeiſter anderer Völker, ohne [Otto ſchwere Brandwunden zu, ſo daß er ſofort dem — — 
Dank zu ernten, gingen aber leider im fremden Volkstum Stadtkrankenhaus in Thorn zugeführt werden mußte. 
auf. Deutſches Schickſal. Gleichfalls ſtark geführdet war der in der Nähe befindliche Konitz (Chojnice) 

Starker Beifall wurde dem Redner für ſeine feſſelnden | Wald, auf den die Flammen auch ſchon übergegriffen hatten. ta Diebſtähle. Am 16. d. M. wurde dem Eisenbahner 
Darlegungen zuteil, denen weitere Vorträge über Aus- [ Dank des energiſchen Eingreifens der aus der Umgebung Galikowſkt aus dem unverſchloſſenen Stall eine Säge ge⸗ 
wanderungsthemen folgen werden. * | berbeigeeilten Feuerwehren (u. a. aus Thorn und aus f ſtohlen. Am felben Tage entwendete man dem Beſitzer 

Culmſee) konnte das Feuer ſchließlich lokaliſiert werden. #* Wackaw Kofabackt aus Lubnia, Kreis Konitz, ein Gerren- 
— 6 fahrrad, Marke „Viktoria“ 90 047, im Wert von 80 Zloty. 


Graudenz. | 


A Wer einen Garten hai i 
Goetheſchule. ed dr cee sauene Zeit mehr Familien- und 3 
Am 22. März 1938 um 20 Abr: we Obstbaumkarbolineum Gruppen-Bilder 


Lich bilder Vortrag F „Foto- Walesa“: 


Pańska 34, Tel. 1470, 
Prof. La Baume⸗ Danzig: stets vorrätig. _Obsthaumspritze leihweise Somme 
Di $ ; M z . rsprossen (Chopin⸗Preisträgerin 1937) 
Ertel ice Sanbwirtihaft". Progeria Central 4 


intri : MA vorm. Fritz Kyser || beseitigtradikal meine EN. ? ae . Beethoven — Schumann — p: 
Atritt frei. Deutiher Büchereiverein. Grudziadz, Rynek 12 > 8 f RR. 5 Eintrittskarten von zt 1.00 Bis 2.0, Schüler, 


Gleichzeitig empfehle karten zł 0.50 bei Juitus Wallis, Ruf 1469, 
Eoppernicus » Berein 


Thorn. 


Bildı. Verein der Kunſtfreunde T. 3. 


Die GefahrendesVerkehrs | Ftlavier onzert 


Edith Piht- Axenfeld 


ich für das Frühjahr 
sämtliche Kräuter, 


Beste Oberschli. Prima 
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Allein- Verkauf: 2206 [Mittwoch, 23. März 1938, 20 Abr im Dt. Heim 
Zum Frü i Gent. 1907 Aug. Poschadel Grobiawa 4 Vortrag von gerta Prof. La Baume-danzig: 


wird fämtlide Achten Sie auf Bild 2, Die vorgeſchichtliche 
Landwirtſchaft 


Feld- u. Gemüsesämereien Suit el 22 Sate willtommen, 


Hochwertige Stoffe für 
Flühſahts⸗Kleidung 


jeglicher Art finden Sie bei yso 


W. Grunert, Torun, Seen 32. 


Metomtyfiska 3/5 — Telefon 2087. 


nr ee EE eee 
Lehrmeister - Bücherei 
——— —— — 


Eine Sammlung lehrreicher. 

Praktischer u. billiger Bücher 
für 
Gartenbau 
Rundfunktechnik 
Basteln in Haus und Hof 
Küche und Haushalt 
Hinder-Erziehung 


Beigandt, atademi 
rate Modi Futter- sowie Düngemittel 


Szkolna 4/6, II., Is. 3558 offeriert 2712 

| Dom Rolniczo-Handiowy 
BERNARD RINK 

Telefon 1303 Grudziądz Kwiatowa 4-5 


‚Papierhandlung 


Kinder-Beschäftigung : —— — 
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re Nummer zx 0.65 1702 | GRUDZIADZ. Schirmen⸗ Anzeigen und Abonnements 1 Garantie- Teilzahlung! 2508 
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und Bezüge für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 


Arnold Kriedte Musterbeutel |; |u Originalpreiſen für Vandsburg an 


Srudzigadz, ul. Mic tiewicza 10. Sntonin TA 
1946 


Gebrauchte instrumente 
FLUGEL- u PIANOFABRIK ` PR 
Karl Tabatowſti, Wiecbork. 8. SOMMERFELD 
r | BYDGOSZCZ, Sniadeckich 2 


in allen gangbaren Größen, 
A. Dittmann, T, 2 o. p., Bydgoszcz. 


* 


tz Ein Fener entſtand um 12% Uhr auf dem Gehöft 
des Beſitzers Alekſander Synak in Gr. Paglau, Kreis 
Konitz. Der mit Stroh gedeckte Stall brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden in Höhe von 1800 Zloty iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


——— 


Dirſchau (Tczew) 


de Auläßlich der Namenstagsfeiern für Marſchall 
Smigty⸗Rydz und Marſchall Pilſudſki hatte unſere Stadt feft- 
lichen Flaggenſchmuck angelegt. Dekorierte Bilder und ein 
Umzug im üblichen Rahmen wieſen auf die Tage hin. 


de Ein Viehmarkt findet in Pelplin am 24. März 
ſtatt, was wir unſeren ländlichen Leſern hiermit anzeigen. 


de Wegen Widerſtandes gegen einen Poliziſten, der 
eine Reviſion vornehmen wollte, hatten fid die Angeklagten 
Marian Bajac und Stefan Rucki vor dem hieſigen Richter 
zu verantworten. Zajac wurde zu zwei Wochen Arreſt bei 
zweijähriger Bewährung verurteilt, während R. mit einem 
Verweis davonkam. 
— ne 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 17. März. Der Be- 
bauungsplan des der Stadtgemeinde gehörenden 
Terrains der früheren Petermannſchen Schneidemühle 
liegt jetzt für Intereſſenten zur Einſicht im Baubureau des 
Rathauſes aus. Durch dieſes aufgeſtellte Terrain zieht ſich 
parallel mit der nahen ul. Hallera, von der ul. Sobieſkiego 
angefangen, eine neue Hauptſtraße. Zu beiden Seiten 

ieſer Straße find 16 Bauparzellen von 25—28 Metern 

reite entſtanden. Etwa in der Mitte des Baugebiets 
zweigt ſich eine nach Weſten laufende Querſtraße ab, welche 
das dahinterliegende Gartenland ſpäter für Bauzwecke 
aufſchließen ſoll. Am hinteren Ende des ſtädtiſchen Bau⸗ 
terrains iſt eine Querſtraße vorgeſehen, die nach Oſten die 
ul. Hallera durchſchneiden wird, über das dahinter liegende 
Gelände weiter geht und ſchließlich an der ul. Strzelecka, 
in der Nähe des Seminars, Anſchluß nehmen wird. Nach 
Weſten geht dieſe Querſtraße bis in die Nähe des Exerzier⸗ 
platzes und wird ſomit ein weiteres mächtiges Gelände für 
Bauzwecke aufgeſchloſſen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 17. März. Der Staroſt hat 
für Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren nachſtehende Preiſe feſtgeſetzt, 
die vom 17. März ab verpflichten: für 1 Kilogramm 
Speck geſalzen oder friſch 1,60, Schinken friſch 1,50, Kamm⸗ 
ſtück 1,50, Halsſtück 1,20, Rippen 1,20, Schweinefleiſch mit 
20 Prozent Knochen 1,20, Rindfleiſch ohne Knochen 1,40, 
2. Sorte 1,30, 3. Sorte 1,00, Nieren 1,20, gewöhnliche 
Fleiſchwurſt 1,00, Grützwurſt 0,80. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. März. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, aus Anlaß des 
Namenstages des Marſchalls Smigly⸗Rydz ein Huldi⸗ 
gungstelegramm abzuſenden. Im Rahmen der Buboget⸗ 
beratung wurde die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß für 
den Bau der ſtädtiſchen Badeanſtalt 30 000 Zloty Zuſchuß aus 
dem Arbeitsfonds zugeſagt wurden. Da Klagen über ſchlechtes 
Gas ſeit einiger Zeit eingelaufen ſind, erklärte der Direktor, 
daß der alte Gasofen vollſtändig verbraucht iſt. In den nächſten 
Tagen wird der neuerbaute Ofen in Betrieb genommen 
werden, der dann einwandfreies Gas liefern wird. Da bei 
Abhaltung von Märkten, hauptſächlich Viehmärkten, ſich der 
Mangel an Waſſer zur Tränkung des Viehs unangenehm 
fühlbar macht, wird beſchloſſen, in der Stadt vier öffentliche 
Waſſerſtänder aufzuſtellen. Das Ausgleichbudget für 1937/38 
wird nach Bekanntgabe angenommen. Bezüglich der Straßen⸗ 
reinigung wird auf Antrag der Prüfungskommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, da die ausgezahlten Löhne pro Jahr 14168 Ztoty 
betrugen, die eingezogenen Gelder jedoch nur 10 883 Zloty 
ergaben, eine Erhöhung der Gebühren von 50 reſp. 25 Prozent 
corzunehmen. Darauf wurden die Reviſionsprotokolle der 
einzelnen ſtädtiſchen Betriebe verleſen. Hierbei wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß durch die Erbauung des neuen Schlachthauſes in 
Gdingen, die Schlachtungen im hieſigen Schlachthaus erheblich 
zurückgegangen find. Die jährlichen Einnahmen find von 
58 200 Zloty auf 28 050 Zloty geſunken. Nach darauffolgender 
geheimer Sitzung wurde die Verſammlung um 22 Uhr ge⸗ 


— 


sd Stargard (Starogard), 18. März. Bei der Städti⸗ 
ſchen Sanitätsſtation ſind die Empfangsſtunden 
geändert worden. Und zwar für Lungenkranke Dienstag 
von 9—12; für Gaut- und Geſchlechtskranke (Männer) Mitt- 
woch von 14—15 Uhr; für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 
(Frauen) Freitag von 14—15 Uhr. Die Empfangsſtunden 
am Montag und Donnerstag bleiben unverändert. 


Bei der Bahnüberfahrt am Vorortbahnhof kam es am 
Mittwoch gegen 12 Uhr mittags zu einem ſchweren Un⸗ 
fal l. Der zweiſpännige Milchwagen des Gutes Kollenz 
wurde von einer rangierenden Lokomotive erfaßt, wobei 
beide Pferde auf der Stelle getötet und der Wagen voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde. Der Fuhrmann und eine zweite 
Perſon konnten noch rechtzeitig vom Wagen ſpringen. 


Freie Stadt Danzig. 
Großfener im Danziger Gebiet. 


In der Ortſchaft Barenhütte bei Strippau an der 
Danzig⸗polniſchen Grenze ſind die Gehöfte der drei Bauern 
Ernſt Dingler, Richard Kindel und Wilhelm Papke am Don⸗ 
nerstag vormittag vollkommen niedergebrannt. Das Feuer 
iſt auf dem Gehöft des Bauern Dingler ausgekommen und 
breitete ſich infolge des herrſchenden Sturms auf die 
anderen Grundſtücke aus. , 


In der Ortſchaft Rückfort fielen zwei Gebäude einem 
Großfeuer zum Opfer. 


Zur gleichen Zeit brachen auch in den Dörfern Meiſters⸗ 
walde und Lamenſtein zwei größere Brände aus. In 
Meiſterswalde brannte die Scheune des Bauern Fritz 
Krönke, in der ſich viele landwirtſchaftliche Maſchinen und 
360 Zentner Rauhfutter befanden, bis auf die Grundmauern 
nieder. Das Vieh konnte im letzten Augenblick gerettet 
werden. Als Brandurſache ift hier anzunehmen, daß durch 
„ das Strohdach der Scheune in Brand geſetzt 
murde. 


In Lamenſtein brannte das Wohnhaus des Bauern Leo 
Potulſki nieder. Hier ſind etwa 50 Zentner Getreide, die 
im Bodenraum des Hauſes lagerten, vernichtet worden. 


Senſationeller Prozeß. 
Ein großes Unternehmen mit einem Anlage⸗ 
kapital von 5000 Zloty gegründet. 
Bydgoſzez/ Bromberg, 19. März. 


Am Dienstag begann vor der verſtärkten Strafkammer 
des Bezirksgerichts der von uns bereits angekündigte ſen⸗ 
ſationelle Prozeß gegen die Vorſtandsmitglieder der im 
Jahre 1936 hier gegründeten Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft 
„Nawigacja“ G. m. b. H. Angeklagt iſt der hier wohn⸗ 
hafte penſionierte Miniſterialrat Tadeuſz Abramowicez 
und der in Warſchau wohnhafte 49 jährige Kaufmann Ed- 
mund Ekowſki. 

Die Verhandlungsdauer des Prozeſſes, zu dem 39 Zeu⸗ 
gen geladen ſind, iſt auf zwei Tage feſtgeſetzt. Kurz vor 
Beginn der Verhandlung überreichte dre Verteidiger des 
Angeklagten Abramowicz dem Gericht ein ärztliches Atteſt, 
aus dem hervorgeht, daß Abramowiez infolge einer ernſt⸗ 
lichen Krankheit am Erſcheinen vor Gericht verhindert iſt. 
Nach kurzer Beratung beſchließt das Gericht entſprechend 
dem Antrag des Staatsanwalts, die Sache gegen Abramo- 
wiez auszuſondern und die Verhandlung im jetzigen Ter- 
min nur gegen den Angeklagten Ekowſki zu führen. 

Die Anklageſchrift, die vom Gericht verleſen wird, legt 
beiden Angeklagten zur Laſt, daß ſie als Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Firma Polſka Zegluga Srödladowa „Nawigacja“ 
G. m. b. H. durch gewagte Vertragsabſchlüſſe mit Beſitzern 
von Laſtkähnen und Schiffseignern den Konkurs der Geſell⸗ 
ſchaft herbeigeführt haben. Ferner wird ihnen mangel⸗ 
hafte Buchführung, ſowie Begünſtigung von eini⸗ 
gen Gläubigern zum Vorwurf gemacht. 

Über die Entſtehungsgeſchichte dieſes im großen Stil 
mit geringen Geldmitteln aufgezogenen Unternehmens ſind 
folgende intereſſante Einzelheiten zu ſchildern: 

Am 14. Januar 1936 gründeten die Angeklagten Abra⸗ 
mowiez und Ekowſki eine Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft unter 
dem Namen Nawigacja”, der einige Tage ſpäter als dritter 
Teilhaber der gleichfalls hier wohnhafte Profeſſor Wla⸗ 
dyſtaw Lipczynſki beitrat. Gegenſtand des Unter- 
nehmens war der Transport von Warengütern auf dem 
Waſſerwege. Sitz der Zentrale der Geſellſchaft war Brom- 
berg. Schon einen Monat ſpäter wurden von der Gefell- 


ſchaft in Gdingen, Danzig, Dirſchau, Graudenz, Thorn, 
Warſchau, Wloclawek, Ploek und Poſen „Filialen“ und 


„Agenturen“ eröffnet. Mit 26 Beſitzern von Laſtkähnen, ſo⸗ 
wie einigen Schiffseignern wurden Pachtverträge abge- 
ſchloſſen, wonach ſich die Firma verpflichtete, für Januar 
und Februar an dieſe je 200 Zloty monatlich, von März bis 
Auguſt je 700 Zloty monatlich und vom September bis De— 
zember je 1100 Zloty zu zahlen. Die den Schiffseignern zu 
zahlende Vergütung ſollte ſich je nach der Beſchaffenheit 
und der Leiſtung des betreffenden Schleppkahnes richten. 
Zur Zahlung der Prämien an die Laſtkahnbeſitzer und 
Schiffseigner war die Geſellſchaft lt. Vertrag verpflichtet, 
unabhängig davon, ob Warenladungen vorhanden waren 
oder nicht. Das Anlagekapital der Geſellſchaft ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus 60 Anteile zu je 500 Zloty, das auf folgende 
Weiſe aufgebracht wurde: Die Angeklagten Abramowicz 
und Ekowſki deckten ihren Anteil durch die Inbetriebſtellung 
eines eigenen Dampfers, der einen Wert von 15000 Zloty 
hatte, der Reſt wurde in bar in Höhe von 5000 Zloty ein⸗ 
gezahlt. Der dritte Teilhaber, Lipezynſki, telte gleichfalls 


ſeinen eigenen Dampfer im Werte von 11000 Zloty der 


neuen Geſellſchaft zur Verfügung. Ende April 1936 zog er 
dieſen Dampfer aus den Verkehr und zahlte dafür ent⸗ 
ſprechend einer vorherigen Vereinbarung den Betrag von 
10 000 Zloty ein. Das Betriebskapital, über das die Firma 
bei der Gründung verfügte, betrug 5000 Zloty, wovon jedoch 
allein an Notariatskoſten 1444,70 Zloty in Abzug kamen. 
Ende 1936 hätten die Verpflichtungen an die Laſtkahnbeſitzer 
und Schiffseigner laut Vertrag 46445 Zloty betragen. Im 
Mai 1936, knapp 4 Monate nach der Gründung, war die 
Geſellſchaft gezwungen, Konkurs anzumelden. Durch die 
leichtfertigen Verträge, die Einrichtung der großen Zahl 
von Agenturen und Filialen, und im Zuſammenhang da⸗ 
mit die Vergrößerung des Beamtenperſonals, bei einem 
Betriebskapital von noch nicht 5000 Zloty, war der Konkurs 
unvermeidlich. Die Schulden der Geſellſchaft bei der Kon⸗ 
kurserklärung betrugen 89 088,72 Zloty, 


Die Vernehmung des Angeklagten. 


Ekowſki bekennt ſich nicht zur Schuld. Über feine vor- 
herige Beſchäftigung befragt, gibt der Angeklagte an, daß 
er früher zehn Jahre bei der Eiſenbahn als Gehilfe des 
Stationsvorſtehers beſchäftigt war. Den Staatsdienſt 
liquidierte er, um ſich eine beſſere Exiſtenz zu ſchaffen. 
Später arbeitete er in verſchiedenen Firmen und zuletzt 
war er von 1933 bis 1936 bei der Schleppſchiffahrt „Viſtula“ 
beſchäftigt geweſen, wo er den Poſten eines Vertreters des 
Bureauleiters bekleidete. 


Im Dezember 1935 beſchloß er 


mit Abramowicz, der gleichfalls bei der Firma „Viſtula“ 
beſchäftigt war, ſich ſelbſtändig zu machen und eine eigene 
Firma zu gründen. Zu dieſem Zweck kauften ſie in Danzig 
den Dampfer „Hella“ für den Preis von 7800 Zloty. Der 
Dampfer, der ein Gelegenheitskauf war, wurde von Sach⸗ 
veritändigen mit etwa 20000 Sloty abgeſchätzt. Abramowicz 
und Ekowſki zahlten je 1000 Zloty, den Reſt der Kaufſumme 
liehen ſie ſich. 


Die Verträge mit den Schiffern bezeichnet der Ange— 
klagte als real und nicht als leichtfertig. Ebenſo jet die 
Buchhaltung ordnungsgemäß geführt worden. Ekowſki er- 
klärt zum Schluß, daß die Schiffer von irgend einer inter- 
eſſierten Seite aufgehetzt worden waren, in den Streik zu 
treten. 


Nach Vernehmung des Angeklagten, die über drei Stun⸗ 
den dauerte, wurde als erſter Zeuge der Kaufmann Ta⸗ 
deuſz Gozdzik vom Gericht vernommen. Der Zeuge war 
vom Gericht als Konkursverwalter beſtellt worden. Aus 
ſeinen Ausſagen geht hervor, daß er den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft bereits zwei Wochen vor dem Kon- 
kurs nach Vornahme einer Rohbilanz erklärt habe, Kon⸗ 
kurs anzumelden. Dieſe Rohbilanz habe er auf Bitten des 
Profeſſors Lipezynſki gezogen. Nach Anſicht des Zen- 
gen war das Unternehmen auf eine fehlerhafte Organi- 
ſation aufgebaut. Außer den drei Direktoren hatte die 
Firma 13 Kaſſierer, die in ihre Taſche wirtſchafteten. Die 
Verträge mit den Schiffern waren leichtfertig abgeſchloſſen. 


* 


Am zweiten Verhandlungstag 


wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Intereſſant ſind 
die Ausſagen des ehemaligen Bureauleiters dieſer Firma 
Franeiſzek Mionſkowſki. Der Zeuge ſagt aus, daß er 
zwar mit einem Monatsgehalt von 200 Zloty angeſtellt 
worden war, jedoch niemals Geld erhalten habe. Im 
Gegenteil, Mionſkowſki, der ein Sparguthaben bei einer 
hieſigen Bank beſaß, hatte der Firma mit ſeinem eigenen 
Geld aushelfen müſſen. Seine Forderung an die Firma 
belaufe ſich auf 3200 Zloty. Den Laſtkahnbeſitzern gegen⸗ 
über war die Firma ſtändig mit den Zahlungen im Rid- 
ſtand. Das war auch der Grund dafür, weshalb dieſe ſich 
des öfteren weigerten, ihre Fahrt mit den Warentrans⸗ 
porten anzutreten. Dieſen Leuten habe er oft aus ſeiner 
eigenen Taſche Geld geben müſſen, um ſie zur Durch⸗ 
führung der Transporte zu bewegen. Obwohl die Firma 
anfänglich ſehr viel Aufträge erhalten hatte und aus dieſen 
Aufträgen etwa 180 000 Zinty eingegangen waren, fo 
ſtand von dieſem Geld nur der zehnte Teil für Ge⸗ 
ſchäftszwecke zur Verfügung. 

Der nächſte Zeuge Ing. Tychoniewicz, der nach 
den Angaben des Angeklagten Ekowſki den den beiden 
Direktoren gehörenden Dampfer mit 18 000 Zloty ab- 
geſchätzt haben ſoll, beſtreitet dies und fügt hinzu, daß er 
kein Fachmann auf dieſem Gebiet ſei. Der Schiffsbauer 
Edmund Fryk vom Lloyd Bydgoſki ſchätzt den Wert des 
Dampfers auf 56000 Zloty. Dieſer Schätzung ſchließen 
ſich zwei weitere Fachleute an. i 

Profeſſor Wladyſtaw Lipcaynifi, der anfänglich der 
Geſellſchaft als Teilhaber angehört hatte, ſagt aus, daß er 
infolge eines Inſerats uber 8 und in L A 
nahme, daß es fiH um ein geſundes Unternehmen elte, 
bes Geſeliſchelt beit ten ſei. Schon kurz nach ſeinem 
Einttitt in die Geſellſchaft habe er ſich ſedoch überzeugen 
können, daß dieſe mit Finanzſchwierigkeiten zu kämpfen 
hatte. Abramowicz habe ihm damals verſichert, daß er 
dieſe Schwierigkeiten ſchon überwinden werde, da er 
Waldungen in Galizien beſitze. Einige Tage vor dem 
Konkurs habe ſich der Zeuge ſelbſt um Geldmittel zur 
Rettung der Firma bemüht, daran jedoch die Bedingung 
geknüpft, daß Abramowicz aus der Geſellſchaft ausſcheiden 
ſollte. Seine Verluſte gibt der Zeuge, gegen den übrigens 
gleichfalls ein Verfahren in derſelben Angelegenheit ein⸗ 
geleitet worden war, mit 26 000 Ztoty an. 

Nach Vernehmung einer Anzahl durch die Geſellſchaft 
geſchädigter hieſiger Firmen ſowie der Schiffer ſchließt 
das Gericht die Zeugenvernehmung. 


And abermals vertagt. 


Am Freitag ſollte die Verhandlung fortgeſetzt werden. 
Es ſollten der Bücherſachverſtändige, der Staatsanwalt zu 
Worte kommen. Aus Warſchau traf jedoch von dem Biher- 
ſachverſtändigen ein Telegramm ein, daß er am Erſcheinen 
verhindert ſei. Das Gericht beſchloß deshalb, den Prozeß bis 
zum 28. d. M. zu vertagen, an dem auch das Urteil gefällt 
wird. 


tleibigkeit, Gicht und Rheumatismus ſchafft ein Glas 
le. „Frang⸗ Josef itterwaſſer, morgens auf nüchternen 
Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung und reinigt das 
Blut ſicher von Stoffwechſelgiften. Fragen Sie Ihren Arzt. 1754 


BETT EEE. EARE E —fb: . ERBETEN ERENTO 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. März zu unſeren Poſt⸗ 
abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
April bezw. für das 2. Quartal in Empfang zu nehmen. 

ir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen denn ſie verurſacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung 
der Zeitung. y 


Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 
Bierteljährl. Poſtbezugsgebühr z? 11.66 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonnme Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet. 
quittuna beiliegen. 
Sache“ anzubringen, 


Auch muß teder Anfrage die Abonnements⸗ 
Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Alter Leſer.“ Sie müſſen an das Patentamt in Warſchau, 
Abteilung Meldungen, ein Geſuch richten um Erteilung eines 
Patents für eine Erfindung. Die Erfindung muß in zwei Erem- 
plaren eingereicht werden und muß ſo genau beſchrieben ſein, daß 
jeder Fachmann auf Grund dieſer Beſchreibung ſie im Gewerbe 
anwenden kann. Die authentiſche Beſchreibung muß in polniſcher 
Sprache abgefaßt ſein, es können aber auch Beſchreibungen in 
fremden Sprachen beigefügt werden. Im Bedarfsfall müſſen auch 
Zeichnungen, Modelle oder Proben beigefügt werden. Außerdem 
muß eine Quittung einer Finanzkaſſe beigefügt werden, daß die 
Anmeldegebühr (15 Zloty) bezahlt worden iſt. Anderenfalls gilt 
die Anmeldung als nicht geſchehen. Wohnt der Erfinder nicht in 
Polen, ſo muß er einen Rechtsanwalt oder Patentanwalt zu ſeinem 
Vertreter beſtellen. Die Adreſſe des Amtes iſt: Urzad Patentowy 
(mwydzial zgloſzen) Warſzawa. 


— — —— —— nen 


B. W. 100. 1. Der Art. 26 des Geſetzes über die Verſorgung 
von Kriegsinvaliden vom 18. März 1921 in der Faſſung des Geſetzes 
vom 4. Auguſt 1922 beſtimmt: „Das Recht zum — der Rente 
wird ſuspendiert: Wenn das monatliche Einkommen, das der Be: 
ſteuerung unterliegt, die Rente doppelt überſteigt, die dem Ganz⸗ 

nvaliden zukommt. Die ſtaffelweiſe Ermäßigung der Rente cr- 
olgt, wenn das Einkommen der betreffenden Perſonen die Rente 
eines Ganz⸗In validen überſteigt. Bei jedesmaliger Erhöhung des 
Einkommens um ein Fünftel der obigen Norm wird die Rente in 
demfelben Verhältnis ermäßigt. Zur Feſtſtellung der Höhe des 
Einkommens dient die Entſcheidung der Steuerbehörde.“ Danach 
können Sie ſelbſt feſtſtellen, ob Sie auf den Weiterbezug der Rente 


Anſpruch haben oder nicht. 2. Die Angeſtelltenrente beträgt 40 Pros 


ent des Durchſchnittslohns aller Beitragsmonate nebſt dem Renten- 

zuschlag, der nach 120 Arbeitsmonaten beginnt und pro Monat 
ein Sechſtel Prozent der Grundberechnung für jeden weiteren 
Monat beträgt. Die Witwenrente beträgt drei Fünftel der Rente, 
die Sie erhalten. Die Kriegswitwenrenet wird nach der Grund- 
rente des Invaliden berechnet, die uns nicht bekannt iſt. 


Hoffnung. Die Nummer 45336 des Ausloſungsrechts iſt bereits 
vor 10 Jahren, nämlich am 8. Oktober 1928, gezogen worden. Sie 
erhalten den fünffachen Betrag des Nennwertes und 4½ Prozent 
Zinſen für 3 Jahre abzüglich 10 Prozent Kapitalertragſteuer, die 
damals noch beitand. Das Geld hat alfo 10 Jahre brach gelegen, 
denn Sie erhalten, wie geſagt, nur die Zinſen bis Ende 1928. Im 
Jahre 1928 gab es noch teine Deviſenſperre, und Sie hätten das 
Geld glatt nach Polen bekommen. Sie können heute auf Grund 
eines deutſch⸗polniſchen Abkommens über die Regelung von Mu" 
mwertungsforderungen vom Jahre 1937 die Reichsſchulden verwaltung 
bitten, den Betrag an die polniſche Verrechnungsſtelle zu über- 
weiſen, von der Sie es dann erhalten werden. 


„Alter Abonnent.“ Seit Ausſtellung des fraglichen Scheins, 
der Sie zur Abwanderung berechtigte, ſind 15 Jahre verfloſſen, und 
in dſeſer Zeit hat ſich vieles geändert; unter anderem find über die 
Einreiſe nach Deutſchland neue. Beſtimmungen ergangen, wo ur 
frühere aufgehoben worden ind. Der alte Schein war übrigens 
eine Ausnahmemaßnahme, die Sie nur berechtigte, innerhalb ganz 
kurzer Friſt abzuwandern. Dieſe Friſt iſt längſt vorbet, und wenn 
Sie abwandern wollen, müſſen Sie ein Geſuch an das Dung 
Generalkonſulat in Thorn richten. Ein Hitlerbureau gibt es men 
die einzige zuſtändige Inſtan für die Erledigung Ihres Anliegen 
iſt das genannte Deutſche Generalkonſulat. 
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b Frucht- 
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Suche zum 1. April für meine 200⸗Morgen⸗ 


el. 1921 
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Allen unsern Freunden und Bekanten 
geben wir zur Kenninis, daß Uns am 


Privatunterricht 


$ 7. März 1938 der Stammhalter geboren doppelt. Buchführung 
5 worde u. Maſchinenſchreiben 
O Wałdowo Krel., den 18 März 1958 erteilt Damen wie 
3 Die hocherfreuten Eltern ee | 
5 3 zu müßigem Honorar 
x Albrecht und Elisabet Frau F. Schoen, 
6 Gützlaff geb. Roß Bydnoisch 
NG eibelta 14, Wobng. 4. 


>S 


Heute früh 16 Uhr entſchlief nach langem Leiden 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


der Landwirt 


Heinrich Holthöfer 


Topolnd, den 18. März 1938. 


Die 11 — am Dienstag, dem 2. März, 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 1108 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach einem Leben voll treueſter Pflichterfüllung und 
unermüdlicher Fürſorge für die Ihren und ihre ganze 
Umwelt verſchied heute abend um % 6 Uhr im 81. Lebens- 
jahre, unſere geliebte Mutter, Großmutter und Urgrogmutter 


Rofe bon Nithtomsti-Orellen 


geb. Senff 
auf Bremin und Adl. Saleſche 


Otto v. Nitykowski⸗Grellen 


Erna Gräfin Klinckowſtroem 
geb. v. Nitykowski⸗Grellen 


Marie von Hill geb. v. Nitykowski⸗Grellen 
Paula Knežević geb. v. Nitykowski⸗Grellen 
7 Enkel, 17 Urenkel. en 


Bremin/Brzemiona, p. Lniano, den 17. März 1938 
Trauerfeier Bremin, am Montag, dem 21. März, um 16 Uhr 


unire hochverehrte Gutsherrin 
wie Strat, 


von uns gegangen. Sie war in ihrer großen Güte und 


die Beamten und Gutsarbeiter 
PR von Bremin und Galeſche 


T 


n über Leben und Tod efallen, 
den Fir näher seen oef 


Uebernehme 


Aß mann. 


B G Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


POZNAN BYDGOSZCZ Verkaut von Akkreditiven aur. 


INOWROCŁAW - RAWICZ Bulgarien, Jugoslawien, | 


D ° b k Führung von Sparkonten Tach 3 
k 
evise n an Abgabe von Registermark schechosliowakei 


Briefmarken hi 


Ein- u. Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus 


im Miter von fait 68 Jahren. 
In tiefem Schmerz Finala", * m Vater, Bruder, Onkel, Schwiegervater und Schwager fiel der Gewinn von 
die trauernden Angehörigen. „ Marsis eib der Inſtallateur 


Hebamme 


erteilt guten Rat und 
A| Hilfe. Diskret zugeſich. 


Danet, Dworcowa 66, 
Á er 


echts- 
reale 
Am 17. März iſt im geſegneten Alter von 80 Jahren angelegenhelten 


Prözeb-, 


Fla von Athos Grellen | , 
8 Ä ngs. tbscha Auskunft, Schulpläne und Pen ionsnachw d bi 
. . i eih: Nam eldung täglich 10—13 Uhr. 


neee us u. Die Direktorin: E. Tichache. 


st Banaszak - 


obronca prywalnyle 
Bydgoszcz 

ul. Gdańska 35 (Bäüs Grow 

| e- Celton 1304. 


Deutſche 
Stenographie 
erteilt Lipowa 10 /. 


. 


Off. Bomorita 12, Pomorſka 12, W. g. 


Snnstermaltung. |È A ~S 
mann a. D. Meid. an Kupfer, Meſſing und Zintbilehe, rare Yale Bühne 


P. Gruſe, Sobre 


za von 10-1 u. ee haste deen | Ein Laden 
8 Hab 
Nladlernlederlage g schaiiiämptend. Preis 


Nene Adresse; „Gewerb bank! 


P J | Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu S. f. 


Ungarn, Rumänien 


und Italien. 


Am 3. Ziehungstage der 
2. Klasse der 41. Lotterie 


Infolge eines tragiſchen Ereigniſſes bei bewieſener 
großer Hilfsbereitichaft gegenüber der Hausbeſitzerin ver⸗ 
ſchied im Alter von 60 Jahren mein teurer geliebter Mann, 


Zi 10.000 


auf die Nr. 99932 wieder in 
der bekannten Glücks-Kollektur 


„Dimioch Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 
Toruń, Żeglarska 31. gs 


Peter Piſzezek 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Emma Piſzczek, geb. Jaeckel 


Adolf Piſzczet 
als Sohn 


Frau Selma Loeffelbein, geb. Kuhn 


als Haus beſitzerin 


Abendmahls- fr r = = 
Hostien Lampe sgutter-Malve 
mit Kruzifix roße Futtermaſſen 9 Hauptfrucht 
reiſchnittig, auch zur Unterſaat geeignet 


U. Dittmann 1 Fr Saatmenge: 1 kg je Morgen, gibt ab 2506 


Marsz. Focha f. — fel. 3061) Gutsverwaltung Biakachowo, 
e pow. pow. Grudziadz. Telefon Grudzigdz 1603. 


230000008000000000006000000000% St. Hartm Hartmann, Obornili 
Schneider- Atelier 2315 A i ‚Somenhendlung 


Fr. Kulaszewiez Sen. Gemile- und Blumenlanen 
iowie Baumichulartitel, 


Ständig große Auswahl der schönsten Al 
== Preisliſte auf Wunſch. 


Café⸗Reſtaurant 


Moderner Schnitt. Neuzeitliche Ke 
SSS SSS S D 

Die Räume des Knie 

„Briſtol“ 


Staatl. Gewerbe. und Hausballungsſchule 


wetneuf 42 000 Danzig⸗Langfuhr guniastaler Weg 18 
1. n aftliche Schulung für die eigene Häuslichkeit punkt der Stadt gelegen, 5. 
zu vermieten. Yuskuntt ertelt der 


erufsvorbildung in der 1 jährigen Häus⸗ 
haltungsſchule. 
2. Hauswoirtſchaftliche Fachturſe. 200 Hauswirt Jachmann, 
3. Ausbildung von Hauslehrfrauen und Wirtinnen. 2727 Moſtowa 9. Tel. 21-18, 
EEC KT 
Waſchen u. Plätten 
s 
Schreib z owie Gardinen zum 


| majchinen 23 Spannen nehme an 


Grudzigdz, den 17. März 1938. 


Das Glück ist unsern T 
Spielern immer hold saas 


Allen, die unſerm lieben Entſchlafenen 
die letzte Ehre erwieſen, für die zahl⸗ 
reichen Kranz. und Blumenſpenden, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Gauer für 
die tröſtenden Worte, ſowie den kirchl. 
Körperſchaften ſagen wir unſern 


herzlichſten Dank! 


Beate Arendt 
1115 und Kinder. 


Bromberg, Kl. Bartelſee, d. 19. März 1938. 


= 


Fürſorge eine vorbildliche Gutsfrau, der wir zu immer- arbeitet, treibt Forde- + p 9 
währendem Hank verpflichtet find. Wir werden ihr run Beginn des Sommerhalblahres: 20. Apel, 10 Uhr. unter Garantie, ehe Boa en 
Andenken niemals vergeſſen. echtsbetatung. an, 9 Hoznak, Plätterei „Aitea, 


Al. Marcinkowſkie ego 23. Café ueb. Hot. Adler 


e a Fee e eee as 
A Nnlerarieten => taine 


ch außerha 
führt Kae u A me. 


hand eknüpfter Ten iche prompt aus d| Lokal geöffnet 
Malermeiſter 1079 von 8-24 Uhr. 


zu Fabrikpreisen Franz Schiller, 

Toruń, Wielt. Garbaty 12. 
Sabe aufenb prima 
Ehnittfehen De. P 


Alter Rüje” 


abzugeben 
Molke Miet Stonca, 


Nur kurze Zeit! Günstige Kaufgelegenheit 


Prachtvolle Persermuster 
Vom 20. — 21. März einschließlich, 


„HOTEL POD 1 0 7 BYDGOSZCZ 
UL. GDAŃSKA 2728 


aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Gdanſta 110. 918 Drähte, Rohre U. Stangen * Bulk n Sery, 826 all- Bodgoigcz T. 3. 
Zwar hat er uns nur wenige Jahre angehört. Aber ötzinn ugellager und alle techniſchen Artikel Tj i 
er War in feinem lebendigen Glauben, ſeiner echten ME Schreibmaschinenbüro ielea NTECHKOME AL“, Bydgoszez: 2 8555 47. Tel. 2883 Tischlermaterial an. 30 W 
Frömmigkeit und in ſeinem kirchlichen Sinn ein Vorbild Anfertigung v. Schrift E a ND CAT JET P e E Räucherspäne Ende een 6 Uhr. 
der Gemeinde Mir find ihm dankbar für ſeinen it den u. Abichriften Wunder der Technik i Mag, dm Frühbsatfenster und ae ge Wiederhol. 
Dienſt an ihr. attended Ber 0 orra Dachsplisse verkauft “ 
Der Here lafe ihm leuchten das Licht feines vielfältigungen, Nor were r Marke A. J. S. 500 ccm, H Sëgew. Fordońska 46. „Einſiedel 
Angeſſchtes! 280R Ben beste ende a in gutem Zuſtande, Legende vom 
Bromberg, den 18. März 1938. Bandesipraden Hü "i s ag Ae ee Rom. A ag 
zu mäßigen Breifen IT eint röder. |plets re odelle, | Walther Gottie Klucke. 
die kirchlichen Körperſchaſten. ul. Szozeeitieka 3, Il, Etg, un n S ungen, voczt. Meno empfiehlt Kiara Bei. Gintrittstarien in 
veri. Rinkauerstr, | nn um sch! p. Grudsiąds. 1a! Chrobrego 2/9. 1818) Sohnes Buchhandlung 


Sonntag von 11— 
und ab 2 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 2614 


Abends geſchloſien. 
— —— — — — — Piltz router, k P mit Futteral nur 215.75, 2Stck. nebit Wohnun 
Schüler (in n) Alebevolle duſnuhte ee e Seckin a e 4 in peher 1 0 3 „Orup aildi * 
ne An s 1 sa ehe aa ya pr moari Ya Varane, 1 brioficher a en en ST Nach der er Borſtellung 
einen polniſchen gegen Barzahlg. Breis:| Bestellung, Zahlbar beim Empfang au er betrieb f trifft ich im 
finden liebevolle Aufnahme Gymnaſiaſten für ca. angebote erbittet 1849 Post. Adresse: Wytwórnia A atata R ee bei W 40 
3 Monate geſucht. Off. Drawert, Torun, Kazim. Warszawa, Dr. Zamenhofa 12/ R. Achtung! Frau Emma Marquardt, Grudziadz, „Elyſium 


bei Frau Ragnit, Zoppot, Brombergerſtr. 12,2, A H 1118 a, d. Gſt. d. J.] Jagiellofczoka 8. Unsere Artikel sind als die besten anerkannt.] Plac 23 Stycznia 27 ll 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 20. März 1938 


Nr. 65. 


Auflöſung des Deutſchen Reichstags. 


Am 10. April Vollsabftaamung überall im Großdeutschen VBollsreich 


Der Reichstag verſammelt ſich. 


Aus Berlin meldet DNB: 

Der große Sitzungsſaal des Reichstags in der Kroll⸗ 
Oper trägt den gleichen Schmuck wie bei der letzteu 
Sitzung vor vier Wochen: von der Stirnwand grüßte das 
rieſige goldene Hoheitszeichen, und zu beiden Seiten davon 
ſieht man große Hakenkreuze auf braunem Untergrund. 
Am 20. Februar gab hier der Führer in dreiſtündiger Rede 
ſeinen umfaſſenden Rechenſchaftsbericht über fünf geſchicht⸗ 
liche Jahre im Leben des deutſchen Volkes und tat einen 
verheißungsvollen Ausblick in die Zukunft. 

Heute verſammeln ſich die Abgeordneten des Deutſchen 
Reichstags wieder, die — ebenſo wie das geſamte deutſche 
Volk noch ganz unter dem tiefen Eindruck der mit atem⸗ 
beraubender Schnelligkeit ſich folgenden Ereigniſſe der ver⸗ 
gangenen ſieben Tage ſtehen. Mit ihnen warten 75 Mil⸗ 
lionen Deutſche und wartet die ganze Welt auf die Worte 
des Führers. 

Um 19 Uhr werden die Tore des Reichstags geöffnet, 
und alsbald ſind die Tribünenplätze beſetzt. Auch die Ab⸗ 
geordneten ſind bereits zu früher Zeit in großer Zahl im 
Haus anmefend. Die kleine Gruppe der aus Sſterreich 
ſtammenden Reichstagsabgeordneten nimmt von allen Sei⸗ 
ten herzliche Glückwünſche entgegen. Es iſt 7 Uhr als die 
700 Vertreter in der Kroll⸗Oper eintreffen. Man ſieht es 
den Tauſenden und Abendtauſenden Männern und Frauen 
die ſich auf dem Weg zur Kroll⸗Oper verſammelt haben, an, 
daß ſie ſich der Bedeutung der hiſtoriſchen Stunde bewußt 
find, die der Führer dem deutſchen Volk beſchert hat. Immer 
wieder ſchart ſich auch das deutſche Volk bei ſolch großen Er⸗ 
eigniſſen um die Lautſprecher, um aus klaren und eindeuti⸗ 
gen Worten ſeines Führers die große Linie ſeiner Politik 
in der Gegenwart und der Zukunft zu erkennen. Das iſt 
überhaupt die Löſung des großen Geheimniſſes, warum das 
deutſche Volk ſo ungeheuer ſtarken Anteil an der politiſchen 
Entwicklung nimmt. Die Politik der deutſchen Staats⸗ 
männer iſt klar und offen, für jeden Volksgenoſſen ver⸗ 
ſtändlich, iſt keine Geheimdiplomatie, die hinter den Ku⸗ 
liſſen unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt wird. 


Des Führers Triumphfahrt zum Reichstag. 


Ein Jubelſchrei ohnegleichen bricht in der Wilhelm⸗ 
ſtraße aus, als etwa zehn Minuten vor Sitzungsbeginn der 


Führer die Fahrt zum Reichstag antritt. Wieder gibt es 


dieſe ſich lawinengleich fortpflanzenden Begeiſterungsſtürme 
und Huldigungen als Ausdruck der heißen und innigen 
Dankbarkeit der Nation an den Schöpfer Großdeutſchlands 
für ſeine geſchichtliche Tat. Von ſolchem Jubel auf der ganz, 


Zen Fahrt 
Oper ein. 3 
Vor der Kroll⸗Oper herrſcht reger Betrieb. In langen 
Zweier- und Dreierreihen fahren die Wagen mit den Mit⸗ 
gliedern der Reichsregierung, den Ehrengäſten, den Ver⸗ 
tretern der Wehrmacht und Diplomatie vor. Eine Ehren⸗ 
kompanie des SS⸗Totenkopfverbandes Brandenburg ift anf- 
marſchiert. Im offenen Wagen erſcheint der Präſident des 
Deutſchen Reichstags, Generalfeldmarſchall Göring, dem 
von der Menge ſtürmiſche Ovationen dargebracht werden. 
Kurz danach wird Dr. Göbbels, der Befreier und Gau⸗ 
leiter der Reichshauptſtadt, von ſeinen Berlinern ſtürmiſch 
begrüßt. Punkt 8 Uhr fährt der Führer vor und ſchreitet 
unter den Klängen des Präſentiermarſches und des Deutſch⸗ 
landliedes die Front der Ehrenkompanie ab. Im Eingang 
er Kroll⸗Oper wird der Führer vom Präſidenten des 
Hauſes, Generalfeldmarſchall Göring, willkommen geheißen. 


Göring eröffnet die Sitzung. 

Reichstagspräſident Generalfeldmarſchall Göring er- 

oͤffnete die Sitzung mit folgender kurzer Anſprache: 
Meine Abgeordneten! Die heutige Sitzung des Deut⸗ 

ſchen Reichstags iſt wohl eine der denkwürdigſten, die wir 

bisher im neuen Reich begangen haben. Beifall rauſcht auf, 

als Generalfeldmarſchall Göring fortfährt: 


Ich begrüße als der Präſident dieſes Reichstags 
heute zum erſten Mal als Gäſte auf der Regie⸗ 
rungstribüne den erſten Reichsſtatthalter in 
Dentſchöſterreich und die Deutſchöſterreichiſche 
Landesregierung. 


Die Sſterreicher erheben ſich von den Plätzen und dan- 
ken mit dem deutſchen Gruß. 


Ich glaube, erklärt der Reichstagspräſident weiter, daß 


ſchon allein in dieſer Tatſache die ganze gewaltige 
Immwälzung der letzten Tage zum Ausdruck 
kommt, und daß darin, daß wir den erſten Reichsſtatthalter 
in Sſterreich und feine Regierung heute hier im Deutſchen 
Reichstag ſehen, dem Letzten klar geworden iſt, daß nur 
mehr ein Reich und ein Führer das Schickſal der 
eutſchen geſtaltet. Die Teilnahme am Reichstag der 
Deutſchen bezeichnet am deutlichſten auch die Wiederver- 
einigung mit dem Reich. Wir begrüßen Deutſchöſterreich 
a ein wertvolles Glied unſeres Reichs. Die alte Oſtmark 
ſt wieder ins Reich zurückgekehrt. 
5 Wir treten jetzt in die Tagesordnung ein. Das Wort 
at der Führer und Reichskanzler. 
ir In dieſem Augenblick ſpringen die Abgeordneten von 
ren Sitzen auf und jubeln minutenlang dem Führer zu. 


Die Reichstagsrede des Führers: 
Bekenntnis ganz Deutſchlands am 10. April. 


9 Berlin, 18. März. (Eigene Meldung.) Die 
eichstagsrede des Führers hat folgenden Wortlaut: 


Abgeordnete, Männer des Deutſchen Reichstags! 


Ich habe Sie zu dieſer kurzen heutigen Sitzung rufen 


salien, um Ihnen tiefbewegten Herzens einen Bericht zu 
5 von über Ereigniſſe, deren Bedeutung Sie alle ermeſſen. 
K muß ich Sie in Kenntnis ſetzen von Ent: 
8 die das beutſche Volk und den Deutſchen 

»ötag ſelbſt betreffen. 


8 Ey 


n An PUNTET ap der fans 


Als ich vor wenigen Wochen zu Ihnen ſprechen konnte, 
empfingen Sie den Rechenſchaftsbericht über eine fünf⸗ 
jährige Aufbauarbeit des Nationalſozialiſtiſchen Staates, 
die in ihren Geſamtergebniſſen wohl als beiſpiellos bezeich⸗ 
net werden darf. Mus feiner tiefſten moraliſchen und poli- 
tiſchen Erniedrigung, aus wirtſchaftlichem Elend und ſozia⸗ 
ler Zerriſſenheit hat unſer Volk in kürzeſter Zeit einen 
Aufſtieg erleben dürfen, wie er ſelbſt von den gläubigſten 
Anhängern unſerer eigenen Bewegung noch vor wenigen 
Jahren in dieſem Ausmaß und in der Kürze der Zeit als 
unwahrſcheinlich, von all unſeren Gegnern aber für einfach 
unmöglich gehalten worden wäre. Ich habe im Rahmen 
dieſes Rechenſchaftsberichts unter den politiſchen Problemen 
auch jene Fragen behandelt, die nur von gewiſſen europäi⸗ 
ſchen Ignoranten in ihrer Gefährlichkeit immer wieder miß⸗ 
achtet werden konnten. ; i 

Schon im vergangenen Jahrhundert war an die Stelle 
einer früheren ſtammesmäßig begrenzten, konfeſſionell be⸗ 
dingten oder dynaſtiſch feſtgelegten Staatsauffaſſung und 
Lebensgeſtaltung der Völker ein neues die Menſchen 
ſtärker beherrſchendes Ideal getreten. Das Nationali⸗ 
tätenprinzip ſchrieb dieſem Zeitalter unſerer neueren 
Geſchichte ſeine Zielſetzung vor. Es ließ aus früheren Be⸗ 
dingungen heraus entſtandene ſtaatliche Gebilde zerfallen 
und formte dem neuen Ideal entſprechend die europäi⸗ 
ſchen Nationalſtaaten. Einer Reihe von Völkern 
war es bis zur Jahrhundertwende bereits gelungen, ihrem 
nationalen Zuſammenſchluß den entſprechenden ſtaatlichen 


Ausdruck zu geben. Andere Völker trugen dieſes Ideal als 


den entſcheidenden Auftrag für ihr Handeln durch den ge- 
waltigſten Krieg aller Zeiten hindurch bis zur endlichen 
Erfüllung. 
Das einzige Volk in Europa, dem dieſes natür⸗ 
lichſte Recht vom Schickſal früher verſagt, durch 
die neuen Ereigniſſe endgültig abgeſtritten wer⸗ 
den ſollte, war Deutſchland! 
Stammesdifferenzen, konfeſſionelle Zerriſſenheit und 
dynaſtiſche Eigenſucht hatten es bisher verhindert, dem 
deutſchen Volk die von Generationen erſehnte ſtaats⸗ 
politiſche Einheit zu geben. Der Weltkrieg und ſein Aus⸗ 
gang vergrößerte die deutſche Zerriſſenheit und ſchien zu 
allem anderen Unglück das Leid der völkiſchen Trennung 
wertvollſter Beſtandteile der Nation vom Mutterlande zu 
verewigen. An Stelle des Wilſonſchen Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker, durch das die Waffenniederlegung von 
unſerem Volk erreicht worden war, kam die brutalſte 
nationale Vergewaltigung zahlreicher Millionen deutſcher 
Volksgenoſſen. 
Rechte, die man wprimitivſten kolonialen 
Stämmen als felbſtverſtändlich zubilligte, 
wurden einer alten Kulturnation dieſer Welt 
unter ebenſo unhaltbaren wie verletzenden 
Begründungen vorenthalten. 
Ich habe nun ſchon in meiner Rede vom X. Februar 


ausgeführt, daß es eine allſeits befriedigende Regelung 


der völkiſchen und territorialen Verhältniſſe in Europa 
kaum geben wird, d. h. es iſt nicht unſere Auffaſſung, daß 
es das Ziel einer nationalen Staatsführung ſein ſoll, 
nach allen Seiten hin durch Proteſte oder 
durch Handlungen territoriale Forderungen zu ver⸗ 
wirklichen, die mit nationalen Notwendigkeiten motiviert, 
am Ende doch zu keiner allgemeinen nationalen Gerechtig⸗ 
leit führen kann. Die zahlloſen völkiſchen En⸗ 
klaven, die in Europa liegen, machen es zum Teil ein⸗ 
fach unmöglich, eine Grenzziehung zu finden, die den 
Volks⸗ und Staatsintereſſen überall gleichmäßig gerecht 
wird. Allein es gibt ſtaatliche Konſtruktionen, die den 
Charakter des bewußten und gewollten nationalen Un⸗ 
rechts ſo ſehr in ſich tragen, daß die Dauer ihrer Auf⸗ 
rechterhaltung nur durch die brutalſte Gewalt möglich ſein 
kann. (Beifall) So war z. B. die . 


Bildung des neuen öſterreichiſchen Rumpfſtaates 


eine Maßnahme, die die nackte Vergewaltigung 
des Selbſtbeſtimmungsrechts von 6% Millionen Menſchen 
deutſcher Volkszugehörigkeit bedingte. Dieſe Vergewalti⸗ 
gung wurde mit zyniſcher Offenheit zugegeben. Denn 
dem bekannten Erfinder des Selbſtbeſtimmungsrechts, der 
Unabhängigkeit und der Freiheit der Völker ſowohl als 
den überall intereſſierten frommen Weltgouvernanten, die 
ſonſt ſo ſehr um die Gerechtigkeit auf dieſer Erde beſorgt 
zu ſein vorgeben, bedeutete einſt gar nichts, den freien 
Willen von 6% Millionen Menſchen einfach durch die 
ſogenannten Friedensdiktate abzuwürgen 
und dieſe damit durch Gewalt zu zwingen, ſich dem Raub 
ihres Selbſtbeſtimmungsrechts zu fügen und ihre unnatür⸗ 
liche Trennung von dem großen gemeinſamen Mutter⸗ 
land hinzunehmen. Ja: als man ſich damals in Sſterreich 
trotzdem entſchloß, Abſtimmungen für den An: 
ſchluß vorzunehmen — und dies möchte ich beſonders den 
Herren Demokraten in London und Paris in das Gedächt⸗ 
nis zurückrufen — in einer Zeit, da weder in Deutſchland 
noch in Öfterreih ein Nationalſozialismus exiſtierte, — 
und als dieſe Abſtimmungen nun über 95 Prozent aller 
Stimmen für die Vereinigung ergaben, da wurde von den 
Apoſteln des neuen Völkerrechts einfach mit Hilfe der 
Macht und der brutalen Gewalt eine friedliche Demon⸗ 
ſtration des wahren Willens der unglücklich von ihrem 
Volk getrennten Menſchen kurzerhand verboten! Dabei 
war das Tragiſche, daß dieſer Staat Sſterreich von vorn⸗ 
herein ein vollkommen lebensunfähiges Gebilde darſtellte! 
Die wirtſchaftliche Not war dementſprechend 
grauenhaft. Die jährliche Sterblichkeitsquote ſtieg 
erſchreckend. 
letzten Jahr auf 10000 Geburten 24000 Todesfälle ge⸗ 
kommen. 
demokratiſchen Biedermänner damit einen Eindruck zu 
machen, denn ich weiß, daß ihr Werk demgegenüber völlig 
gefühlsroh iſt. Sie können ruhig zuhören, daß in Spa⸗ 
nien eine halbe Million Menſchen abgeſchlachtet wird, 
ohne dabei auch nur im geringſten bewegt zu jet. Aber 
fie können, ohne zu erröten, chenin tieſſte Empörung. 
heucheln, wenn in Berlin oder in Wien einem jüdiſchen 
Hetzer ſeine geſchäftlichen Grundlagen entzogen werden. 


Allein in einer Stadt wie Wien ſind im 
Ich ſage dies nicht in der Meinung, auf die 


Der Fahrdamm für den Kraftwagen! 


rüfungen schwerster Art hat die Regelung des 
Verkehrs in den letzten Jahren bestehen 
müssen. Die jetzt in Angriff genommene 
Regelung des öffentlichen Verkehrs soll den 
Aufenthalt des Fußgängers auf dem Fahr- 
damm auf ein Minimum beschränken. Der 
Fahrdamm muß für mechanische Fahrzeuge 
freibleiben, schon mit Rücksicht darauf, daß 
die Zahl der Kraftfahrzeuge ständig im 
Wachsen begriffen ist. 


die Wagen des Konzerns „AUTO - UNION", 
die dank einer nie dagewesenen Preissen- 
s kung und bedeutenden Steuererleichterun- 
gen, schließlich aber auch dank der Vereinfachungen in der 
Konstruktion das populärste Verkehrsmittel geworden 
sind. Alle Automobil-Ausstellungen pflegen eine Sensation tür 
das Sport- und Gesellschaftsleben zu sein. Die letzte große 
Internationale Ausstellung in Berlin brachte den am polnischen 


Automarkt hervorragend bekannten Wagen des Hauses „AULO-: 
UNION“ neue Erfolge. Abgesehen davon, daß der Konzern als 
einziger. Neuheiten ausstellte. wie z. B. Modell 38 Wanderer, 


„W. 24“, muß festgestellt werden, daß die Wagen dieses Typs in 
den letzten Jahren die höchste Verkaufsziffer in der leichtesten 
Eu zu verzeichnen haben, 


K. W., Typ „Reichsklasse“ verwirklicht vollkommen alle. 


Eigenschaiten eines von der breiten Käulermasse gesuchten spar- 
samen Wagens, Der geringfügige Brennstofiverbrauch von 6-7 
Liter für 100 km ermöglicht den Ankauf eines Wagens selbst den 
Minderbemittelten. Dies ist selbstverständlich eine sensatio- 
neile Leistung! Es ist kaum anzunehmen, daß in den näch- 
sten Jahren noch weitere Leistungssteigerungen tür die Wagen 
dieser Kategorie zu erwarten sind. 

Manche Abänderungen in Linie und Ausstattung bringen da- 
gegen die größeren und Luxuswagen, so u, a. der.in vorderster 
Front stehende elegante „AUD, und der den höchsten Ansprüchen 
entsprechende Achtzylinder „HOROH“ 2729 

Weitere Auskünfte über alle Wagentypen erteilt 


die Zweigstelle der General -Vertretung „Auto - Union“ 
St. Sierszynski sp. 2 o. o. 


in Bydgoszcz, ulica Gdanska 41 
Zentrale Poznan, Pi. Wolności 11 


Nein, ich erwähne dies nur, um ganz kalt feſtzuſtellen, wie 
durch die Gewalttäter der Friedensdiktate 
für Millionen Menſchen einfach durch die Tatſache der 
Schaffung dieſes lebensunfähigen Staatengebildes das ſich 
allmählich vollziehende Todesurteil geſprochen 
worden war. 

Daß ſich ſpäter auch die inneren Handlungen 
fanden, die bereit waren durch ihre perſönliche Unterſtützung 
einer ſolchen von außen aufgezogenen ſcheinbar unabhängigen 
Souveränität ſelbſt die Stellung von Regierenden auf Koſten 
ihres unglücklichen Volkes zu ſichern, nimmt den, der einen 
Einblick in die ſo oft feſtſtellbare moraliſche und geiſtige Un⸗ 
abhängigkeit der Menſchen beſitzt, nicht wunder. Allein es 
darf ebenſowenig wundernehmen, daß ſich in der Maſſe der 
dadurch betroffenen nationaldenkenden Menſchen allmählich 
eine empörende Erbitterung zu verbreiten begann, 
und daß jene ſanatiſche Entſchloſſenheit entſtand, eine ſolche 
naturwidrige und empörende Müßhandlung eines Tages zu 
R EEE 00 

an die Stelle einer demokratiſch lügenhaft ver⸗ 
brämten Volksvergewaltigung die heiligeren 
Rechte des ewigen völkiſchen Lebens zu ſetzen. 
(Beifall.) 
Dadurch aber, daß dieſe unterdrückten Menſchen das ihnen 
aufgezwungene Los zu ändern verſuchen, muß zwangsläufig 
auch eine weitere Steigerung des Terrors gegen ſie ausgelöſt 
werden. Denn nur durch ſie allein ſind ſolche natürlichen 
Hoffnungen und Ziele niederzuhalten. Dies führt dann zu 
jener ſich gegenſeitig fortgeſetzt ſteigernden Wechſelwirkung 
zwiſchen Auflehnung und Unterdrückung. Wer aber geſchicht⸗ 
lich nur etwas erfahren iſt, kann keinen Zweifel darüber 


Ran 


haben, daß auf die Dauer geſehen die Beharrlichkeit der Kräfte 


der völkiſchen Erhaltung im allgemeinen ſtärker ſind als die 
Wirkſamkeit jeder Unterdrückung. 


Es kommt noch dazu, daß ſelbſt die eiſernſte Stirn auf 


die Dauer nicht von einem „Recht“ veden kann, wo das Unvecht 
ſo furchtbar und klar in Erſcheinung tritt, daß man vor allem 
einen Vorgang, wenn er beſtimmten Intereſſenten paßt, nach 
Belieben bald als rechtliche Grundlage des Völkerlebens, bald 
aber als volklichen Verſuch der Störung des Völkerfriedens 
bezeichnen kann. Daß das Saargebiet, ausgenommen 
von ein paar Tauſend Menſchen franzöſiſcher Nationalität, 


nur von Deutſchen beſiedelt iſt, hat die unter inter⸗ 


nationaler Aufſicht vollzogene Wahl bewieſen. Allein daß 
dieſe paar Prozent trotzdem verſuchten, ein Gebiet 
unter eine Abſtimmung zu zwingen, ehe man dieſe 
Wiedervereinigung mit dem Reich zuließ, ſteht im kraſſeſten 


Gegenſatz zu der Haltung, die man einnimmt, wenn es ſich um 


Millionen und Aber millionen deutſcher 


Menſchen handelt. Hier wird die Erfüllung des Wunſches 


nach Rückkehr in ihr Vaterland einfach auch für die Demo⸗ 
kratien inopportun abgelehnt, ja ſchon die bloße Hoffnung zu 
einem förmlichen Verbrechen geſtempelt. Man kann nun eine 
ſolche Rechtsvergewaltigung auf die Dauer nicht mit des durch⸗ 
ſichtigen Moral gewiſſer internationaler Inſtitutionen ver⸗ 
brämen! 


Recht muğ Recht fein, 
auch wenn es fih um Deutſche handelt! 


Man muß ſich nicht darüber wundern, daß die Völker, denen 


man dieſes Recht beharrlich verweigert, ſich endlich gezwungen 
ſehen, ſich ihre Menſchenrechte felit zu holen! Die 
Nationen ſind von ewigem Beſtand. Der Völkerbund 
aber iſt eine höchſt zweifelhafte Konſtruktion menſchlicher Un⸗ 
zulänglichkeit und Intereſſenſucht. Und dieſes ift ſicher: daß 
wie die Völker feit unzähligen Jahrtauſenden leben, ohne daß 
es einen Völkerbund gab, jo wird es einſt wohl ſchon längſt 
keinen Völkerbund mehr geben, trotzdem die Völker durch die 
Jahrtauſende weiter beſtehen werden. Dieſe Inſtitution hätte 
nur dann einen einzigen Sinn, wenn ſie ihre Moral in 
Übereinſtimmung bringen würde mit jener höheren 
Moral, die einer allgemeinen gleichen und damit beſſeren 
Gerechtigkeit entſpricht. Es iſt klar, daß, wenn ein 
Staatsgebilde wie Oſterreich durch Gewalt geſchaffen, turh 
Gewalt an der Verbindung mit dem Mutterland verhindert, 
ſchon rein wirtſchaftlich zum Tode beſtimmt iit, daß dann auch 
ſeine Aufrechterhaltung nur durch die permanente Anwendung 
von Gewalt gegen den natürlichen Selbſterhaltungstrieb 
eines Volkes möglich it. 

Solange nun Deutſchland ſelbſt in ſeiner tiefſten Not 
daniederlag, war ſeine Anziehungskraft auf die außerhalb 


Besonders zahlreich sind in letzter, Zelt, 


I 


des Reiches lebenden Millionenmaſſen unſeres Volkes nur 
eine begrenzte, obwohl dieſe auch damals ſchon den 
Willen hatten, ſich trotz des im Reich vorhandenen Elends 
mit ihm zu vereinen. In eben dem Maße aber, in dem 
das Deutſche Reich ſeine Wiedererſtehung erlebt, das 
deutſche Volk von einem neuen völkiſchen Glauben erfüllt 
und von einer großen Zuverſicht gehoben wird, mußten 
ſich zwangsläufig die Blicke der unterdrückten und miß⸗ 
handelten Volksgenoſſen außerhalb der Grenze dieſes 
Reiches immer ſehnſuchtsvoller dem großen Mutterlande 
zuwenden. Seit ſich endlich auch die wirtſchaftliche Auf⸗ 
erſtehung Deutſchlands von Jahr zu Jahr ſichtbarer 
auszuwirken begann, propagierte auch noch der reine 
Selbſterhaltungstrieb den Gedanken des Anſchluſſes an 
einen Staat, der trotz aller Schwierigkeiten auch dieſe Not 
zu meiſtern ſchien. Umgekehrt aber wuchs die Empörung 
auch innerhalb des Reiches, je mehr man die andauernde 
n der an den Grenzen lebenden Deutſchen er⸗ 
annte. 


Deutſchland iſt nun wieder : 
eine Weltmacht geworden! 


Welche Macht der Welt würde es aber auf die Dauer 
ruhig hinnehmen, wenn vor ihren Toren eine Millionen⸗ 
maſſe von Angehörigen des eigenen Staatsvolkes auf das 
bitterſte mißhandelt wird. Es gibt hier Augenblicke, in 
denen es einer ſelbſtbewußten Nation unmöglich iſt, noch 
länger zuzuſehen. (Lang auhaltender Beifall.) 

Ich habe mich daher auch aus dieſem Grunde ent⸗ 
ſchloſſen, die Ihnen bekannte 


Unterredung in Berchtesgaden mit dem damaligen 
Bundeskanzler Schuſchnigg 


herbeizuführen. Ich habe dieſem Mann in tiefſtem Ernſt 
auseinandergeſetzt, daß ein Regime, dem jede Legalität 
fehlt, und das im Grunde genommen allein mittels der 
Gewalt regiert, auf die Dauer in immer größere Konflikte 
zu dem feinen Tendenzen diametral gegenüberſtehenden 
Volkswillen geraten wird. Ich bemühte mich, ihm klar 
zu machen, daß dieſe Entwicklung auf der einen Seite zu 
einer immer ſchärferen Ablehnung und auf der anderen 
damit zu einer immer ſtärkeren Vergewaltigung führen 
mußte. Daß aber gerade in Anſehung der wiedererſtande⸗ 
nen großen Macht des Deutſchen Reiches auf 
die Dauer revolutionäre Erhebungen dann unmöglich 
ausbleiben würden. Die Folge könnte unter dieſen Um- 
ſtänden immer nur eine weitere Steigerung des Terrors 
ſein. Endlich aber müßte dann ein Zuſtand eintreten, der 
es für eine Großmacht von nationalem Ehrgefühl un⸗ 
möglich machen würde, noch länger geduldig zuzuſehen 
oder ſich gar als desintereſſiert zu erklären. Ich habe 
Herrn Schuſchnigg keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es 
keinen deutſch geborenen Sſterreicher von nationalem 
Anſtand und Ehrgefühl gibt, der nicht im tiefſten Herzen 
den Zuſammenſchluß mit dem deutſchen Volk herbeiſehnt 
und anſtreben wird. Ich bat ihn, Deutſch⸗Oſterreich, dem 
Deutſchen Reich und ſich ſelbſt eine Situation zu erſparen. 
die früher oder ſpäter zu den ernſteſten Auseinander⸗ 
ſetzungen führen müßte. Ich ſchlug ihm in dieſem Sinne 
einen Weg vor, der zu einer allmählichen inneren 
Entſpannung und infolge davon zu einer langſamen 
Ausſöhnung nicht nur zwiſchen den Menſchen in Öfterreih 


ſelbſt, ſondern auch zwiſchen den beiden deutſchen Staaten 


führen könnte. 


Ich machte aber Herrn Schuſchnigg darauf aufmerkſam, 
daß es der letzte Verſuch ſein würde, der von meiner Seite 
aus in Betracht käme, und daß ich entſchloſſen ſei, im Falle 
des Mißlingens dieſes Verſuchs die Rechte des deutſchen 
Volkes in meiner Heimat mit jenen Mitteln wahr⸗ 
zunehmen, die auf dieſer Erde ſeit jeher immer dann allein 
noch übrig geblieben ſind, wenn ſich die menſchliche Einſicht 
dem Gebot der normalen Gerechtigkeit verſchließt. (Beifall.) 
Denn am demokratiſchen Formalitätenklüngel ift 
lein anſtändiges Volk geſtorben. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 
Im übrigen denkt man daran ja am wenigſten in jenen 
Demokratien, in denen am meiſten geredet wird. e 


Ich habe am 20. Februar vor Ihnen, Männer 

des Dentſchen Reichstags, dem damaligen 

Bundeskanzler Schuſchnigg die Hand gereicht. 

Er hat ſchon in feiner erſten Antwort dieſe 
meine Hand zurückgeſtoßen. 


Die eingegangenen Verpflichtungen aber begann er in 
eben dem Maße nur noch zögernd zu erfüllen, in dem von 
gewiſſen anderen Staaten erſichtlich eine ablehnende Hal⸗ 
tung propagiert wurde. Darüber hinaus aber ſind wir 
ſchon jetzt in der Lage feſtzuſtellen, daß ein Teil der gegen 
Deutſchland anſtürmenden Lügenkampagne durch das Preſſe⸗ 
bureau des Herrn Schuſchnigg ſelbſt inſpiriert worden war. 
Es konnte keinen Zweifel mehr geben, daß Herr Schuſch⸗ 
nigg. der keinerlei legale Grundlage feiner Exiſtenz beſaß 
und im übrigen, geſtützt auf den Terror einer verſchwinden⸗ 
den Minderheit, Deutſch⸗Oſterreich vergewaltigte, ent⸗ 
ſchloſſen war, dieſes Abkommen zu brechen. 


Am Dienstag, dem 8. März, kamen die erſten Behaup⸗ 
tungen über eine beabſichtigte 


Volksbefragung. 
Sie erſchienen ſo phantaſtiſch und unglaubwürdig, daß ſie 
nur als Gerüchte gewertet wurden. Am Mittwoch abend 
erhielten wir dann durch eine wahrhaft erſtaunliche Rede 
die Kenntnis von einem Attentat nicht nur gegen die zwi⸗ 
ſchen uns ausgemachten Vereinbarungen, ſondern vor allem 
gegen die Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes. 


In einem Lande, in dem ſeit vielen Jahren 

überhaupt keine Wahl ſtattgefunden hatte, in 

dem es weder eine Wahlkartei noch Liſten gab, 

wurde eine Wahl feſtgeſetzt, die nach knapp drei 
Tagen ſtattfinden ſollte. 


Die Wahlfrage war ſo geſtellt, daß eine Ablehnung nach 
den damals in Öjterreich geltenden Geſetzen ſtrafbar ſchien. 
Wählerliſten gab es keine, eine Einſichtnahme in ſolche 
Liſten war daher von vornherein unmöglich, Reklamationen 
ausgeſchloſſen, die Geheimhaltung weder gewährleiſtet noch 
gewünſcht, der Neinſtimmende von vornherein gebrand- 
markt, dem Jaſtimmenden ſämtliche Vorausſetzungen zur 
Wahlfſälſchung gegeben, mit anderen Worten: Herr Schuſch⸗ 
nigg, der genau wußte, daß hinter ihm nur die Minder⸗ 
zahl der Bevölkerung ſtand, verſuchte durch einen beiſpiel⸗ 
loſen Wahlbetrug, ſich die moraliſche Rechtferti⸗ 
gung zu verſchaffen für den offenen Bruch der von 
ihm eingegangenen Verpflichtungen. Er wollte das 
Mandat für eine weitere und noch brutalere Tat unter⸗ 
drücken, der überwältigenden Mehrheit des deutſchen 
Volkes! 


meiner Heimat ein Ende zu ſetzen! 


noch 


Dieſer Wortbruch und dieſe Maßnahmen konnten in 
ihren Folgen nur zum Aufruhr führen. Nur ein wahn⸗ 
witzig Verblendeter mochte glauben, damit wirklich die ge⸗ 
waltige Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen zu 
können, um ſo ſein illegales Regime auch noch rechtlich vor 
der Welt zu fundieren. Dieſer Aufruhr aber, an deſſen 
Ausbruch nicht gezweifelt werden konnte und der ſich auch 
ſofort ankündigte, hätte zu einem neuen und dieſes Mal 
furchtbaren Blutvergießen geführt. Denn wenn 
erſt einmal aus einem ſolchen dauernden Unrecht die 
Gluten der Leidenſchaften aufzuflammen beginnen, können 
ſie nach aller Erfahrung nur mit Blut gelöſcht werden. 
Das zeugen genügend geſchichtliche Beiſpiele. 

Ich war nun entſchloſſen, der weiteren Vergewaltigung 
Ich habe daher ſofort 
jene notwendigen Maßnahmen veranlaßt, die geeignet 
erſchienen, 


Oeſterreich das Schickſal Spaniens zu erſparen. 


(Begeiſterter Beifall) Das Ultimatum, über das die 
Welt plötzlich zu klagen anfing, beſtand aus nichts anderem 
als aus der harten Verſicherung, daß Deutſchland 
eine weitere Unterdrückung deutſchöſterreichiſcher Volks⸗ 
genoſſen nicht mehr dulden werde und ſomit in der War: 
nung davor, einen Weg einzuſchlagen, der zwangsläufig 
zum Blutvergießen hätte führen müſſen. 

Daß dieſe Haltung richtig war, wird erwieſen durch die 
Tatſache, daß mir im Vollzug des dann doch notwendig ge⸗ 
wordenen Eingreifens binnen drei Tagen die ganze Hei⸗ 
mat entgegeneilte, ohne daß auch nur ein einziger Schuß 
und damit ein einziges Opfer gefallen waren, (minuten⸗ 
langer, nicht endenwollender Beifall) wie ich annehme, 
allerdings ſehr zum Leidweſen unſerer internationalen 
Pazifiſten (Heiterkeit). Wenn ich dem Wunſch des öſterreichi⸗ 
ſchen Volkes und feiner nationalſozialiſtiſchen neuen Regte- 
rung nicht Folge geleiſtet haben würde, dann wären mit 
höchſter Sicherheit Verhältniſſe gekommen, die unſeren 
Eingriff ſpäter doch notwendig gemacht haben würden. 
Ich wollte unendliches Unglück und Leid dieſem wunder⸗ 
ſchönen Land erſparen. Denn wenn erft der Haß zu bren: 
nen beginnt, verdüſtert ſich die Vernunft. Es findet dann 
keine gerechte Abwägung von Schuld und Sühne mehr 
ſtatt. Nationaler Grimm, perſönliche Rachſucht und die 
niederen Inſtinkte egoiſtiſcher Triebhaftigkeit erheben ge⸗ 
meinſam die Brandfackel und ſuchen ſich in ihrer Raſerei 
die Opfer, ohne noch nach Recht zu fragen oder die Folgen 
an bedenken! 

Herr Schuſchnigg hat es vielleicht nicht für möglich 
gehalten, daß ich mich zum Eingreifen würde entſchließen 
können. Er und feine Anhänger können Gott dem Herrn 
dafür danken. 
wahrſcheinlich ihm und Zehntauſend anderen das Leben 
gerettet, ein Leben, das ſie durch ihre Mitſchuld am Tod 
unzähliger öſterreichiſcher Opfer der Bewegung längſt nicht 
mehr verdienen, das ihnen aber der Nationalſozialiſtiſche 
Staat als ſouveräner Sieger gelaſſen ſchenkt. Im übrigen 
bin ich glücklich, damit nunmehr zum Vollſtrecker des höchſten 
geſchichtlichen Auftrags geworden zu ſein. 


Welch ſtolzeſte Befriedigung kann es auf dieſer 

Welt für einen Maun geben, als die Menſchen 

der eigenen Heimat in die größere Volks⸗ 
gemeinſchaft geführt zu haben! 


(Brauſende Beifallskundgebungen, nichtendenwollende Heil⸗ 


rufe.) Und Sie alle ermeſſen das Gefühl meines Glücks, 
daß ich nicht ein Leichen⸗ und Ruinenfeld dem Deutſchen 
Reich zu erobern brauchte, ſondern, daß ich ihm ein unver⸗ 
ſehrtes Land mit überglücklichen Menſchen zu ſchenken ver⸗ 
mochte! Ich habe ſo gehandelt, wie ich es allein als Deut⸗ 
ſcher vor der Geſchichte unſeres Volkes, vor den vergange⸗ 
nen und lebenden Zeugen unſerer Volksgemeinſchaft, vor 
dem heiligen Deutſchen Reich und meiner geliebten Heimat 
verantworten kann! Hinter dieſer meiner getroffenen Ent⸗ 
ſcheidung aber ſtehen nun 75 Millionen Menſchen und vor 
ihr ſteht von jetzt ab die deutſche Wehrmacht! (Stürmiſche 
Heilrufe.) 

Es iſt nahezu tragiſch, daß einem Vorgang, der im 
tiefſtem Grunde nur eine auf die Dauer unerträgliche mittel⸗ 
europäiſche Spannung beſeitigte, gerade unſere Demo⸗ 
kratien mit wahrhaft faſſungsloſem Unverſtändnis gegen⸗ 
überſtehen. Ihre Reaktionen waren teils unbegreiflich, teils 
verletzend. Eine Reihe anderer Staaten hatte ſich von 
vornherein für desintereſſiert erklärt, oder aber auch 
ihre warme Zuſtimmung ausgedrückt. Es ſind dies nicht 
nur die meiſten der europäiſchen kleineren Länder, ſondern 
auch eine ganze Anzahl großer Staaten. Ich erwähne 
unter ihnen nur 


die vornehme und verſtändnisvolle 
Haltung Polens, 


die warmherzige Zuſtimmung Ungarns, die in herzlicher 
Freundſchaft abgegebenen Erklärungen Jugoſlawiens, ſowie 
die Verſicherungen aufrichtigſter Neutralität von ſeiten 
einer Anzahl anderer Länder. 

Ich kann die Aufzählung dieſer freundlichen Stimmen 
aber nicht abſchließen, ohne ausführlicher 


die Haltung des Faſchiſtiſchen Italien 


zu erwähnen. (Beia) Ich habe mich für verpflichtet ge- 
halten, dem mir perſönlich jo befreundeten Führer des großen 
Faſziſtiſchen Staates in einem Brief die Gründe meines 
Handelns klarzulegen und ihm insbeſonders zu verſichern, daß 
ſich mit der Einſtellung Deutſchlands nach dieſem Ere gnis 
Italien gegenüber nicht nur nichts ändern wird, ſondern 


daß genau ſo wie gegenüber Frankreich auch gegen⸗ 
über Italien Deutſchland die dann beſtehenden 
Grenzen als gegebene anuſieht. 


Das Burgenland grüßt den Führer. 


Der Landeshauptmann und Gauleiter des Burgen⸗ 
landes, Dr. Pertſchy, hat an den Führer und Reihs- 
kanzler folgende Drahtung gerichtet: 

„Das Burgenland, öſtlichſtes Bollwerk des ge⸗ 
ſchloſſenen deuſchen Lebensraumes, feit Karl dem 
Großen deutſcher Volksboden, grüßt in dieſen 
weltgeſchichtlichen Stunden, die den heißeſten Wunſch der 
Burgenländer in Erfüllung gehen ließen, den Retter aus 
tiefſter Not, unſeren Führer. Das ganze Burgenland 
hofft, den Begründer des Großdeutſchen Reiches, das vom 
Rhein bis zum Neuſiedler See reicht, in den kommenden 
Tagen auf dieſem Boden, wo Theoderichs Wiege ſtand 
und Joſef Haydn die Weiſe des Liedes der Deutſchen 
ſchuf, ſeine Dankbarkeit und Treue erweiſen zu 
können.“ 


Denn nur meine Entſchlußkraft hat 


Ich möchte an dieſer Stelle dem großen italieniſchen 
Staatsmann namens des deutſchen Volkes und in meinem 
eigenen Namen unſeren warmen Dan k ausſprechen. Wir 
wiſſen, was die Haltung Muſſolinis in dieſen Tagen für 
Deutſchland bedeutet hat. Wenn es eine Feſtigung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Deutſchland hat geben können, 
dann iſt ſie jetzt eingetreten. Aus einer weltanſchaulich und 
intereſſenmäßig bedingten Gemeinſchaft iſt für uns Deutſche 


eine unlösbare Freundſchaft 


geworden. Das Land und die Grenzen dieſes Freundes aber 
ſind für uns unantaſtbare. Ich wiederhole es: Daß ich 
Muſſolini dieſe Haltung nie vergeſſen werde! Das 
italieniſche Volk aber kann wiſſen, daß hinter meinem Wort die 
Deutſche Nation ſteht! (Stürmiſcher Beifall.) So hat auch 
dieſes Mal die Achſe, die unſere beiden Länder verbindet, dem 
Frieden der Welt den höchſten Dienſt erwieſen. 


Denn Deutſchland wünſcht nur den Frieden. 
Es will anderen Völkern kein Leid zufügen. 


Es will aber auch ſelbſt unter keinen Umſtänden ein Leid 
erdulden und vor allem; es iſt bereit, für ſeine Ehre und 
für ſeine Exiſtenz jederzeit bis zum letzten einzuſtehen. 
Möge man niemals glauben, daß es ſich hier um eine Phraſe 
handelt, und möge man vor allem begreifen, daß ein großes 
Volk von Ehrgefühl auf die Dauer nicht einer fortgeſetzten 
Unterdrückung großer Millionenmaſſen von Angehörigen 
ſeines eigenen Bluts untätig zuſehen kann! (Erneut ſtarke 
Zuſtimmungskundgebungen.) 


Anordnung einer allgemeinen großdeutſchen 
Volksabſtimmung. 


Meine Parteigenoſſen! Abgeordnete! 
Männer des Reichstags! 


Ich glaube, daß in dieſen großen geſchichtlichen Stunden, 
da dank der Kraft der nationalſozialiſtiſchen Idee und der 
aus ihr neuerſtandenen Stärke des Reichs ein ewiger 
Traum der deutſchen Menſchen verwirklicht wurde, nicht ein 
einzelner Teil unſeres Volkes berufen ſein kann, durch 
ſeine Zuſtimmung das gewaltige Ereignis der endlichen 
Gründung eines wahrhaft großen deutſchen Volksreichs zu 
beſtätigen. Am 10, April werden Millionen Deutſch⸗ 
Oſterreicher vor der Geſchichte ihr Bekenntnis ablegen zur 
großen deutſchen Volks⸗ und Schickſalsgemeinſchaft. Sie 
ſollen ſchon auf dieſem erſten Weg im neuen Deutſchen Reich 
nicht mehr vereinſamt ſein. Ganz Deutſchland wird 
ſie von jetzt ab begleiten. Denn vom 13. März dieſes Jahres 
an iſt ihr Weg gleich dem Wege aller anderen Männer und 
Frauen unſeres Volkes. 


Es ſoll daher am 10. April zum erſten Mal in 

der Geſchichte die ganze Deutſche Nation, ſoweit 

ſie ſich im heutigen großen Volksreich befindet, 

autreten und ihr feierliches Bekenntnis ablegen. 

Nicht 6% Millionen werden gefragt, ſondern 
75 Millionen. 


Auflöſung und Neuwahl des Reichstages. 


Und zweitens: Ich Löfe damit den Reichstag des 
alten Deutſchen Reichs auf und verfüge die Wahl der 
neuen Vertretung Großdentſchlands. Ich beſtimme als 
Termin ebenfalls den 10. April. (Beifall.) 


Nahezu 50 Millionen Wahlberechtigte unje- 
res Volkes rufe ich damit auf, indem ich ſie bitte, mir jenen 
Reichstag zu ſchenken, mit dem es mir unter der gnädigen 
Hilfe unſeres Herrgotts möglich fein wird, die neuen 
großen Aufgaben zu löſen. Das deutſche Volk ſoll 
in dieſen Tagen noch einmal überprüfen, was ich mit 
meinen Mitarbeitern in den fünf Jahren ſeit der erſten 
Wahl das Reichstags im März 1933 geleiſtet habe. Es 
wird ein geſchichtlich einmaliges Ergebnis feſtſtellen mijjen. 
Ich erwarte von meinem Volk, daß es die Einſicht und die 
Kraft zu einem ebenſo würdigen, einmaligen Entſchluß 
findet! 

So wie ich 1933 das deutſche Volk bat, in Anbetracht 
der ungeheuren vor uns liegenden Arbeit mir vier 
Jahre Zeit zur Löſung der großen Aufgaben zu geben, 
ſo muß ich es nun zum zweiten Male bitten: 


Dentiches Volk, gib mir noch einmal vier Jahre, 

damit ich den äußerlich nunmehr vollendeten 

Zuſammenſchluß zum Segen Aller auch inner- 
lich verwirklichen kann. 


Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll daun das neue Dent- 
ſche Volksreich zu einer unlösbaren Einheit 
verwachſen fein, ſeſtgefügt im Willen feines Volkes, politiſch 
geführt durch die Nationalſozialiſtiſche Partei, beſchirmt 
von ſeiner jungen nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht und 
reich in der Blüte ſeines wirtſchaftlichen Lebens. 


Wenn wir dieſe Erfüllung kühnſter Träume vieler 
Generationen heute vor uns ſehen, dann empfinden wir 
das Gefühl grenzenloſer Dankbarkeit gegenüber 
ell jenen, die durch ihre Arbeit und vor allem durch ihre 
Opfer mitgeholfen haben, dieſes höchſte Ziel zu erreichen. 
Jeder deutſche Stand und jede deutſche Landſchaft, ſie 
haben ihren ſchmerzlichen Beitrag geleiſtet zum Gelingen 
dieſes Werkes. Als letzte Opfer der deutſchen Einigung 
aber ſollen in dieſem Augenblick vor uns auferſtehen jene 
zahlreichen Kämpfer, die in der nunmehr zum Reich zurück⸗ 
gekehrten alten Oſtmark die gläubigen Herolde der heute 
errungenen deutſchen Einheit waren und als Blut⸗ 
zeugen und Märtyrer mit dem letzten Hauch ihrer 
Stimme noch das ausſprachen, was von jetzt an uns allen 
mehr denn je heilig ſein ſoll: ’ 

Ein Volk — Ein Reich — Deutſchland! 

Sieg Heil! 


Der Schlußappell des Führers reißt das ganze Haus 
zu einem neuen Sturm des Jubels und der Treue hin, 
der minutenlang anhält. 


Erſt nach längerer Zeit kann 
Reichstagspräſident Generalfeldmarſchall Göring 


das Wort ergreifen. Er dankt dem Führer mit warmen 
tiefempfundenen Worten, die vom Hauſe ſtehend angehört 
werden. Dann bringt er ein Sieg⸗Heil! auf den Gründer 
Großdeutſchlands aus und ſchließt die letzte Sitzung des 
aufgelöſten Reichstags. 


— —— 


Kowno und Wilna. 
Zwei Städtebilder aus dem Oſten. 


Wenn man früher aus den ehemaligen ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, auf der Bahnlinie von Riga nach Eyoͤtkuhnen, 
als Reiſender nach Deutſchland ſtrebte und die wohl⸗ 
geordneten Gefilde Kurlands verlaſſen hatte, begann die 
lange eintönige Fahrt durch Ruſſiſch⸗Litauen. Elende Ort⸗ 
ſchaften, elende Felder, einige ſchöne Wälder und endloſe 
ſteppenartige Ebene. Dann aber, in der Nacht, hielt das 
dumpfe ſanfte Rollen der gemächlich in Dämmerbeleuch⸗ 
tung dahinſchaukelnden breiten Bahnwagen allmählich an, 
und man hörte den ſchläfrigen Ruf: „Kowno“. Heraus 
aus dem Zug, zur Bahnreſtauration, einer rieſigen Halle, 
wie ſie alle dieſe ruſſiſchen Bahnhöfe hatten. Die 
Büfettiers nehmen die Fliegenſchleier vom Gebäck und 
Kuchen weg, wobei ſich ein beträchtliches Summen der 
Fliegenſchar erhob. Die blitzenden Meſſingſamoware 
ſprudelten das heiße Waſſer auf den vorzüglichen Tee, 
warme „Piroggen“ (Paſteten) waren auch zur Stelle, und 
in gemächlichem Tempo erfriſchte ſich der Reiſende für die 
lange Nachtfahrt. Dann, nach dem dreimaligen warnen⸗ 
den Abfahrtsſignal der großen Meſſingglocke, ſetzte ſich 
ebenſo ſanft der Zug wieder in Bewegung, und die grünen 
Erdwälle der Feſtung Kowno, die bei der Einfahrt fo 
charakteriſtiſch ſind, verſanken wieder in der Nacht. 


Sehr anders war das Bild, das ſich mir in Kowno 
zur Zeit des Weltkrieges bot, nachdem die ſtarke 
Feſtung von General von Lietzmann am 17. und 18. Auguſt 
1915 eingenommen war. Vom ſchmucken Tilſit aus ging es 
mit dem Dampfer auf dem großen, breiten Memel⸗ 
trom, der bald, jenfeit8 der Grenze, dann den Namen 
Niemen trägt, in Geſellſchaft von allerhand Deutſchen, 
die aus irgend welchen Gründen auch nach Komno 
ſtrebten, zu der Stadt, die einſt die Ordensburg des 
Deutſchordens Kauen war (1363 gegründet), dann zum 
ruſſiſchen Kowno wurde und nun „Kaunas“, Litauens 
Hauptſtadt iſt. 


Schön und wrnit ragte die Stadt über dem gewaltigen 
iuh Njemen, der dort Ufer bis zu 60 Meter Höhe hat, an 
der Stelle, wo der Nebenfluß Wilija in ihn einmündet, 
nach welchem Wilna benannt iſt. Deutſche Ordnung und 
Sauberkeit und fröhliches reges Leben hatte mit dem 
deutſchen Militär in Kowno Einzug gehalten. Auch die 
Fliegenſchleier ſahen beträchtlich ſauberer aus, wenn man 
auch die Fliegen ſelber nicht gleich alle ausrotten konnte. 
Und das köſtliche Gebäck, das dort in Kowno in Hülle und 
Fülle vorhanden war, lockte uns Deutſche, die wir fo lange 
ſolche Genüſſe wie Kuchen und Schlagſahne hatten ent⸗ 
behren müſſen, immer wieder in die Bäckereien und 
Konditoreien. In den gemütlichen Holzhäuſern der alten 
Straßen fanden ſich auch manche dorthin verſchlagene 
dentſche Anſäſſige, die es ſich zur Freude und Ehre 
rechneten, mit echt öſtlicher Gaſtfreundſchaft alles ein⸗ 
zuladen, was irgendwie deutſch und abkömmlich war. Be- 
bagliche Abende mit Muſik und Geſprächen am deutſchen 
Herd vereinten dort Militärperſonen, auch wohl 
Schweſtern, Preſſeleute und ſonſtiges Hilfsperſonal dieſer 
großen Etappe im Gebiet Oberoſt. 


Kowno hat eine Univerſität, eine Techniſche Hochſchule, 

eine Muſikhochſchule, Muſeum und Stadttheater. 
„in feiner breiten halb ländlichen Behaglichkeit wulſte 
ſchon damals ein ziemlich reges geiſtiges Leben, an dem 
die Deutſchen einſt einen beträchtlichen Anteil hatten. Über 
3000 Deutſche hatten dort ihre Heimat. Die Kirchen 
Kownos wirkten im allgemeinen mehr wuchtig als prächtig; 
zwei römiſch⸗katholiſche Klöſter und nicht weniger als vier 
Synagogen zeigten bereits den Anteil der litauiſchen und 
der jüdiſchen Bevölkerung an, zu denen noch der ruſſiſche 
Volksteil kam. In Kowno traten ſeinerzeit die Juden, die 
in einem beſonderen Vorort wohnen, in der großen Stadt 
nicht beſonders ſtark in Erſcheinung, nicht ſo ſtark, wie an 
vielen kleineren Orten des früheren Ruſſiſch⸗Litauen, — 
Orte, die faſt ganz als jüdiſch anzuſprechen waren, wie 
etwa die Eiſenbahnſtationen Schaulen oder Murawjowo 
(Moſheikt). 

Wenn ſo Kowno zur Zeit des Weltkrieges einen 
würdig ruhigen und doch rührigen Eindruck machte und 
aus ſeinem Schlummer aufgewacht war, ſo hat ſich dieſes 
Bild ſeither noch belebt, ſeitdem es zur litauiſchen 
Hauptſtadt wurde. Die Einwohnerzahl betrug ſchon 
1931 fait 100 000, im Jahre 1997 war fie auf über 130 000 
augewachſen. Es find nun auch große vier- und fünfſtöckige 

äufer gebaut worden und neue Vorſtädte dort entſtanden. 


auch 


War nun dieſes Kowno des damaligen Landes „Ober⸗ 


dit“ eine ernſthafte patriarchaliſche Stadt von ſoliden 
Grundſätzen, ſo hatte Wilna zu jener Zeit etwas gerade⸗ 
zu Phantaſtiſches für den, der aus dem ernſten Kriegs⸗ 

utſchland kam. Nicht nur die prunkvollen katholiſchen 
Kirchen und ein ſeltſam fiebernder Lebenshunger, — 
abends gab es einen Korſo mit viel herausfordernder 
Eleganz ſchöner Frauen und kräftigem Augenwerfen. 
Überall Tanz, Muſik, dazu das ſtändige Dröhnen der 
Glocken, das Hin⸗ und Herjagen der Pferdedroſchken, der 
eleganten Privatfuhrwerke und der Autos. Jenſeits des 
Wilijafluſſes auf einer flachen Art Inſel mit hellem Sand- 
ſtrand und prachtvollen alten Bäumen wiederum als 

ontraſt eine der großen Kirchen mit Kloſter, umlagert 
von ſtillen Gläubigen jeden Standes, die dort Hilfe oder 

eilung erhofften. 35 katholiſche Kirchen hat Wilna, 
darunter die St. Stanislaus⸗Kathedrale in klaſſtziſtiſchem 
Stil mit dem Grab des Heiligen Kaſimir, ferner die große 
Johanniskirche und die prächtige Peter⸗Pauls⸗Kirthe. Auch 
zwei proteſtantiſche Kirchen gibt es dort und neben zwei 
Synagogen fogar eine Moſchee. In Wilna trifft ſich ſchon 
ein Gemiſch von Völkerſchaften und Kulturen, das ver⸗ 
wirrend, aber maleriſch-phantaſtiſch wirkt. 


Wilna (polnisch Wilno) liegt an dem Einfluß des 
Flußchen Wilieika in die ſchiffbare Wilija, den Nebenfluß 
es Niemen⸗Memel. Es it Knotenpunkt der Bahnen 

arſchau-Leningrad und der Bahn Eydtkuhnen Wilna — 
Sowno, Von 227 Unterrichtsanſtalten find nicht weniger 
als 187 fübiſch. Wilna hatte auch beveits 1586 eine 
Univerſität; fie wurde nach dem polniſchen Aufſtand 1832 
unter ruſſiſcher Herrſchaft aufgehoben, nachdem Kaiſer 
lexander J. ſie zuvor ſogar noch erneuert und ausgebaut 
atte. Die prächtigen Univerſitätsbauten nehmen noch 
einen rieſigen Häuferfomplex ein. Auch Wilna hat eine 
große deutſche Kolonie gehabt. Es wurde non Deutſchen 
rüher genannt „Zur Wilda” oder „Wildau“. Jetzt iſt nur 
noch eine kleine deutſche Gemeinde zurückgeblieben. 


A 


andgewebt.Leszezk ow 


Fabriklager Bydgoszez, ul. Gdańska 20 a, Tel. 2919. 


Die Lebhaftigkeit und Regſamkeit Wilnas iſt unter 
polniſcher Herrſchaft jedenfalls noch geſteigert. Wilna 
machte ſchon vorher einen viel „weſtlicheren“ Eindruck — 
mit gotiſchen und klaſſiziſtiſchen Kirchen, teils aber hatte die 
Stadt auch ein drientaliſch⸗bunteres Gepräge. Wilna 


hatte ſchon um die Jahrhundertwende 162 000 Einwohner, 


die bis 1931 auf 196345 ſtiegen. 100 830 davon ſind Polen, 


55.437 Juden, der Reit Litauer und Weißruſſen. Im Welt⸗ 


krieg war die Schlacht bei Wilna (9. September bis 
2. Oktober 1915) der Brennpunkt einer großen deutſchen 


Umfaſſungsaktion. Nach dem Abzug der Deutſchen nahmen 


die Bolſchewiſten im Januar 1919 die Stadt in Beſitz, dann 
die Polen und 1920 wieder die Rote Armee! Der polniſche 
General Leligowſki hat am 9. Oktober 1920 Wilna in 
polniſchen Beſitz gebracht. Im April 1922 wurde Wilna 
förmlich dem Polniſche Staat einverleibt. Es iſt jetzt die 
ſechſtgrößte Stadt Polens. Litauen aber hat feinen Mn- 
ſpruch auf Wilna noch immer nicht aufgegeben. 
Dr. L. Kühn. 


Amerikas Griff in die Antarktis. 


In den nächſten Tagen wird das von Honolulu 
aus geſtartete Küſtenwachſchiff der NSA-Marine 
„Taney“ die im ſüdlichen Pazifik gelegenen 
njen Canton und Enderbury der 
Phönix⸗Gruppe erreichen, um ſie für die 
USA in Beſitz zu nehmen und Koloniſten dort ab- 
zuſetzen. Norwegen, Japan, Argentinien und Eng⸗ 
land haben bereits ebenfalls ihre Anſprüche auf 


dieſe Inſeln auf diplomatiſchem Wege geltend ge⸗ 


macht. Was iſt der Grund dieſes plötzlichen 
Intereſſes der Staaten für dieſe winzigen welt⸗ 
fernen Inſeln? 


Genau auf halbem Weg zwiſchen San Franzisko und 
Sidney, zwiſchen Neuſeeland und Hawai liegen die Phönix⸗ 
Inſeln Canton und Enderbury. Wenn man an der 
Sonntag⸗Montaggrenze den Kalender revidiert hat, kommt 
man bald an den beiden Inſelchen vorbei, die mit ihren 
Palmen und hohen Farnkräutern ein Bild des Friedens 
darzubieten ſcheinen. Irgend welchen praktiſchen Wert hat 
man ihnen bisher nicht zugeſchrieben — woher alſo dieſer 
plötzliche Streit? 


Das Sprungbrett zur Antarktis, 


Die beiden Phönix⸗Inſeln folen Flughafen der 
amerikaniſchen Marine werden und damit das 
Sprungbrett zur Antarktis. Den Nordpol 
haben ſich die Ruſſen geholt — nun wird die Jagd nach dem 
Südpol beginnen. Und da ſind die Amerikaner zweifel⸗ 
los im Vorteil. Der Amerikaner Byrd war es, der die 
von Wilkins entdeckten Gebiete näher unterſuchte und ganz 
erſtaunliche Entdeckungen machte. Admiral Byrd, gleicher⸗ 
maßen Mann der Praxis wie Wiſſenſchaftler, hat auf ſeiner 
letzten großen Expedition im Südpolargebiet fteben Pto- 
nate allein in der unendlichen Eiswüſte zugebracht — auf 
einem rieſigen, unerforſchten Kontinent, der märchenhafte 
Schätze bergen ſoll. Die Erzbergwerke der Staaten ſind 
nicht mehr unerſchöpflich, der ungeheure Rüſtungsverbrauch 
verlangt neue Rohſtoffquellen. Und der Südpol ſcheint ſie 
zu beſitzen. Insbeſondere England und Japan ſind die 
großen Konkurrenten Amerikas im Kampf um die 
Antarktis, der nunmehr in fein erſtes Stadium ge⸗ 
treten iſt. 


Der Admiral als Friedensapoſtel. 


Vom Grahamland über das König Haakon⸗Plateau bis 
zum Wilkes⸗Land ſoll ſich der ſagenhafte antarktiſche 
Kontinent erſtrecken, und Admiral Byrd hat ſelbſt die 
erſten Vermutungen über reiche Bodenſchätze dort unten 
ausgeſprochen. Um ſo erſtaunlicher ſcheint es, daß Admiral 
Byrd, deſſen Saat nun aufgeht, der erſte iſt, der ſich gegen 
die „Ziviliſierung“ der Antarktis wendet. Er hat bereits 
erklärt, daß er feine wiſſenſchaftlichen Erfolge in der 
Antarktis geradezu bedauert und nicht mehr daran denkt, 
eine neue Expedition durchzuführen. Denn Admiral Byrd 
iſt nicht nur Forſchungsreiſender und Gelehrter, ſondern 
auch — Friedensapoſtel. - 


Kreuzritter gegen den Krieg. 


Vor etwa einem dreiviertel Jahr erregte eine eigen⸗ f 


artige Gründung des Forſcheradmirals Aufſehen: die 
„Byrd Associated“, die einen Kreuzzug für den Frieden 
vorbereitete. Aber nicht nur zum Kriegführen, auch zum 
Friedenſtiften gehört Geld, und das verſchaffte der Frie⸗ 
densapoſtel Byrd dadurch, daß er einflußreiche und ver— 
mögende Amerikaner in ſein Komitee aufnahm. Es fand 
ſich alſo eine bunte Geſellſchaft zuſammen, die zum über⸗ 
wiegenden Teil aus — Rüſtungsinduſtriellen beſtand! Da 
war John D. Rockefeller jun.. Myron G. Taylor, der 
Präſident der U. S. Steel Co., Owen D. Young von der 
General Electric, Edſel Ford von der Ford Motor Co., 
Walter B. Chrysler von den Chrysler Werken, alles 
Männer, die ihre Rüſtungsaufträge ſchon in der Taſche 
haben; und als friedliche Zierden des Komitees fungierten 
Mr. Eaſtman von den Kodakwerken und Artur Hays Sulz⸗ 
berger von den „New York Times“. Den Vorſitz über- 
nahm der alte Senatur Carter Glaß aus Virginia. 


Weltpolitik um den Südpol. 


Mit dieſen Männern begann Admiral Byrd ſeinen 
Kreuzzug gegen den Krieg. Freilich iſt man über eine An⸗ 


zahl von Reſolutionen noch nicht hinausgekommen, und es 


darf zweifelhaft erſcheinen, ob die „Byrd Associated“ 
praktiſche Erfolge zu erzielen vermag. Der Admiral ver⸗ 
lor darüber ein wenig ſein Sorgenkind, den Südpol, aus 
dem Geſicht — und nun hat die Weltpolitik plötzlich von 
einem Gebiet Beſitz ergriffen, das noch nicht einmal richtig 
entdeckt ijt. Aber nun ift es zu ſpät, der Kampf um die 
Antarktis hat begonnen, und ſeine erſte Etappe iſt 
die Beſetzung zweier winziger Inſeln mitten im unermeß⸗ 
lichen Stillen Ozean. S. V. 


Wer will nach Tokio? 
Für die europäiſchen Teilnehmer an den Tokioter Olympiſchen 


Spielen gibt es drei Reiſewege nach Tokio: 1. Mit dem Sa durch 
das Mittelländiſche Meer und den Indiſchen Ozean; 2. mit dem 
Schiff über den Atlantiſchen Ozean, mit der Eiſenbahn durch 
Amerika und dann mit dem N über den Stillen Ozean; 8. mit 
der Sibiriſchen und der Mandſchuriſchen Eiſenbahn. Für die 
Teilnehmer aus nicht europäiſchen Ländern beſtehen Schiffsverbin⸗ 
dungen von Südamerika, Auſtralien uſw. 


Da die Eiſenbahn⸗ und Schiffsfahrpreiſe für die Teilnehmer 
und ihre offiziellen Begleiter eine beträchtliche Summe ausmachen, 
die eine ſehr ſtarke Belaſtung für die verſchiedenen Organiſationen 
bedeutet, die ihre Vertreter zur XII. Olympiade nach Tokio ent⸗ 
fenden, hat das Organiſationskomitee Verhandlungen mit den 
verſchiedenen Eiſenbahn⸗ und Schiffsgeſellſchaften aufgenommen, die 
eine Ermäßigung der Fahrpreiſe zum Ziel haben. Herr Klingeberg. 
der techniſche Berater für die Tokioter Olympiſchen Spiele, hat anf 
ſeinem Wege nach Japan bereits mit verſchiedenen Organiſationen 
über diefe Frage verhandelt. Die Nippon Nuſen Kaiſha ſteht eben- 
falls in Unterhandlungen mit anderen Schiffsgeſellſchaften. Als 
Erfolg dieſer Bemühungen werden vorausſichtlich die folgenden 
Ermäßigungen zugunſten der Teilnehmer an der Olympiade ge⸗ 
währt werden: ' ; 

1. Europäiſche Schiffahrtslinien (durch das Mittelländtiche 
Meer und den Indiſchen Ozean) 20 Prozent 5 die 
einfache Fahrt und etwa 21 Prozent Ermäßigung für Rückfahr⸗ 
ſcheine; 2, für Durchgangsfahrſcheine: Atlantiſcher Ozean —Ame⸗ 
rika— Stiller Ozean: a) Atlantiſcher Ozean: Einfache Fahrt etwa 
40 Prozent Ermäßigung, b) Eiſenbahnlinien ve. Nordamerika: 
Einfache Fahrt etwa 5 Prozent e Rückfaheſchein etwa 
5 Prozent Ermäßigung; 3. Südamerikaniſche Linien: Einfache Fahrt 
etwa 15 Prozent Ermäßigung, Rückfahrſchein etwa 21 Prozent 
Ermäßigung. 


Für den Reiſeweg über Sibirien ſind für Rückfahrſcheine 
aller Klaſſen bereits Ermäßigungen in Kraft, die für die japaniſchen 
Strecken 20 Prozent und für die europäiſchen und ruſſiſchen Strecken 
10 Prozent betragen. Für Reiſende in Gruppen von mehr als 
zehn Perſonen gibt es Ermäßigungen von 15—20 Prozent auf den 
Linien der verſchiedenen am erſonendurchgangsverkehr von 
Europa nach Japan und umgekehrt beteiligten Verkehrsunter⸗ 
nehmungen. Die Ermäßigung für die auſtraliſchen Linien ſteht 
noch nicht feſt, es iſt jedoch damit zu rechnen, daß eine ähnliche Er⸗ 
mäßigung genn wird wie für die Schiffslinien des Atlantiſchen 
Ozeans. obald die geſamten Verhandlungen zum Abſchluß ge⸗ 
kommen find, wird das Organiſationskomitee eine genaue Liſte 
aller in Kraft tretenden A e rin veröffentlichen. Neben der 
Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ und Schiffsfahrpreiſe plant das Or- 
ganiſationskomitee noch verſchiedene andere Maßnahmen, um die 
finanzielle Belaftung der Teilnehmer an der Olympiade zu vers 
mindern. 


Vorbereitungen 
für das deutſche Turn⸗ und Sportfeſt in Breslau. 


Für das Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt 1988 in 
Breslau ſind jetzt die Arbeitsausſchüſſe gebildet worden. Dem 
Großen Ausſchuß“ gehören unter dem Vorſitz des Reichsſport⸗ 
führers Schleſiens Gauleiter und Oberpräſident Wagner, General 
der Infanterie Buſch und Breslaus Oberbürgermeiſter Dr. Fridrich 
an. Die Führung der Geſchäfte, die organiſatoriſchen und pro⸗ 
pagandiſtiſchen Vorbereitungen des Feſtes iſt Aufgabe des „Kleinen 
Ausſchuſſes“, der ebenfalls unmittelbar dem Reichsſportführer 
unterſteht. Mit der Leitung iſt Arno Breitmeyer, der Stellvertreter 
des Reichsſportführers, beauftragt worden. Hm ag weiter 
an der Generalreferent des DRL Guido von = en, der Leiter 
der Auslandabteilung des DAL Graf von Schulenburg, der Leiter 
der Wirtſchaftsabteilung des DNL Arthur Stenzel, der Reichsſport⸗ 
wart Chriſtian Buſch, der Reichsdietwart Georg Münch, der Leiter 
der Preſſe⸗ und Propagandaabteilung des DAL Werner Gärtner, 
der mit der techniſchen Durchführung des Feſtes beauftragte Leiter 
des Fachamts Turnen Carl Steding, der Führer des Gaus Schleſien 
im DRL Dr. Brüggemann und der Geſchäftsführer des Deutſchen 
Turn⸗ und Sportfeſtes, Frieder Körner. 


Für die Beſucher des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes ſtehen 
bereits 80000 Bürgerguartiere zur Verfügung. Der 
Preis hierfür wurde einheitlich feſtgeſetzt, und 22 ür Nacht 
2 Mark ohne Frühſtück und 2,50 Mark mit Frühſtück. Weiter ſtehen 
noch 3000 Hotelbetten bereit. In den Maſſenquartieren der Schulen 
uſw. ſtehen weitere 80 000 Betten zur Verfügung, dazu kommt noch 
das Zeltlager, in dem gleichfalls Zehntaufende Unterkunft finden 
können. Hier koſtet das Quartier 1,75 Mark ohne Frühſtück und 
2 Mark mit Frühſtück. Die Jugendlichen zahlen in Maſſen⸗ 
quartieren und im Zeltlager für Unterkunft und Verpflegung 
1,50 Mark. ; 

Am Hockeyturnier anläßlich des Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſtes nehmen nicht wie urſprünglich vorgeſehen acht Gaue 
teil, ſondern nur vier Gane, und zwar Bayern, Sachſen, Weſtfalen 
und Schleſien. 

Die Schwimmer haben für das Deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
feſt ein überaus umfangreiches Programm aufgeſtellt, das am 
28., 29. und 30. Juli im Stadionbad abgewickelt werden ſoll. Am 
erſten Tag kommen die Einzelprüfungen, am zweiten Tag die 
Staffelwettbewerbe für Vereinsmannſchaften und am dritten Tag 
hauptſächlich Städtekämpfe zur Durchführung, nämlich ſechs 
Staffelwettbewerbe für Stadtmannſchaften. Dazu kommen zwei 
Staffeln für Gaumannſchaften, ferner die Entſcheidung des 
Waſſerballturniers, das an allen drei Tagen ausgetragen wird. 
Ebenſo find die Springprüfungen fo gelegt, daß die Beſucher ſich 
an jedem Tag daran erfreuen können. 


Polniſche Radballmeiſterſchaft in Graudenz. 

Große, ſchöne, die Sportart bildlich darſtellende Werbeplakate 
beleben ſeit einigen Tagen die Stadt Graudenz und zeigen an, 
daß hier am Sonntag, dem 27. d. M., ab 3 Uhr nachmittags, im 
Gemeindehaus die „Polniſche Radballmeiſterſchaft“ entſchieden wird. 
Der SCO, dem vom Pom. Okreg. Zw. Kolarſki die Organiſation 
dieſer Veranſtaltung übertragen worden iſt, hat keine Mühe und 
Koſten geſcheut, um die Veranſtaltung zu einem Sportereignis 
erſten Ranges zu machen. Kunſt⸗ und Reigenfahren der Frauen 
ER Männer werden außerdem die Kämpfe aus dem Parkett um- 
rahmen. 

Von den Bewerbern um den höchſten Titel des Radballſports 
intereſſiert zunächſt der mehrfache Meiſter Siemianowice. In der 
jungen Scch⸗Mannſchaft ift ihm jedoch ein ernſthafter Gegner er- 
wachſen, was das erſte Treffen der beiden Mannſchaften im Herbſt 
vorigen Jahres bewies, wo der Meiſter erſt nach hartem Kampf 
knapp gewinnen konnte. Jedoch auch die übrigen oberſchleſiſchen 
Mannſchaften find ſtark zu beachten, oder ſollte gar die zufunits- 
volle Bromberger Tornedo⸗Mannſchaft den Anſchluß an die Spitzen⸗ 
klaſſe gefunden haben und die Überraſchung bringen? 

Nun, jedenfalls wird SCG einen ſchweren Stand haben, ſich 
hier durchzuſetzen, und da wäre es wünſchenswert, durch zahl⸗ 
reichen Beſuch der deutſchen Volksgenoſſen der Scc⸗Mannſchaft 
einen ſtarken Rückhalt zu geben und ſomit auch die Ziele des SCG, 
die Ertüchtigung der deutiche: Jugend, mit fördern zu helfen. 


Franzöſiſch⸗öſterreichiſcher Fußballkampf abgeſagt. 

Frankreichs Außenminiſterium hat dem franzöſiſchen Fußball⸗ 
verband mitgeteilt, daß unter den augenblicklichen Umſtänden ein 
für den 24. März vereinbarter Fußballkampf zwiſchen einer fran⸗ 
zöſiſchen und einer öſterreichiſchen Mannſchaft nicht wünſchenswert 
17 — re dan ee ira r ſich dieſem Rat angeſchloſſen 
und den Fußballkampf abgeſagt. Er bemüht ſich nun um die Ver⸗ 
pflichtung einer engliſchen Mannſchaft. 5; 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 2 


— 


Kampf um die Sicherung der kleinen Exiſtenzen. 


Wiederaufbau des Perjonaltredits — eine Lebens frage für Kleininduſtrie und Kleinhandel. 


Mit der Beſſerung der Konjunktur, der Ausweitung der Pro⸗ 
duktion und der Zunahme de Abſatzes wird die Frage der Kredit⸗ 
beſchaffung immer vordringlicher. Als der Aufſchwung der Wirt⸗ 
ſchaft in Polen einſetzte, mehrten ſich die Stimmen, welche die Be⸗ 
fürchtung ausſprachen, daß eine richtige Ausnutzung der Belebung 
durch den Mangel an Kapital gehemmt, wenn nicht gar unmöglich 
gemacht werden köante. Mit einem Banknotenumlauf von ca. 
990 Mill. Zloty, der kaum 30 Zloty pro Kopf der Bevölkerung 
ergibt, ſteht Polen faſt an letzter Stelle unter den Staaten Mittel⸗ 
und OSſteuropas. Konnte man bis zur Einführung der Deviſen⸗ 
wirtſchaft im Apı‘r 1996 noch einigermaßen mit Auslandkrediten 
rechnen, fo hat ſich seither die Situation in dieſer Richtung be⸗ 
deutend verſchlechtert, und man ſieht immer deutlicher, daß die Wirt⸗ 
ſchaft Polens hinſichtlich der finanziellen Alimentierung der jetzt 
hereingebrochenen Konfun tur fait völlig auf ſich ſelbſt geſtellt ift. 
Wenn in der Preſſe in der letzten Zeit Meldungen über Kredite 
engliſcher und franzöſiſcher Finanzkonſorten au getaucht ſind, ſo 
handelte es ſich um Ausleihungen für ganz beſtimmte Zwecke 
(Elektrifizierung uſw.), die zum größten Teil nicht in Geld, ſondern 
in Waren (Maſchinen, Anlagen uſw.) getätigt werden. Immerhin 
aber weiß ſich die Großinduſtrie doch einigermaßen zu helfen und 
findet Gehör bei der Bank Polſki, die ſich ſchon feit Jahren darauf 
eingeſtellt hat, faſt ausſchließlich mit induſtriellen Großunterneh⸗ 
mungen zu arbeiten. Viel ſchlimmer iſt ſchon der Handel daran; 
ſelbſt gutfundierte Großkaufhäuſer können beim Noteninſtitut keine 
Kredite erlangen, da ſie nach Anſicht der Nationalbank nicht die 
nötigen deckungsmäßigen Unterlagen bieten können. 

Sind alſo ſchon Großinduſtrie und Großhandel nicht auf Roſen 
gebettet, ſo befindet ſich der Perſonalkredit, dem wir heute 
unſere Aufmerkſamkeit zuwenden wollen, beſonders im Argen. Die 
als Folge der großen Kriſe entſtandene Unſicherheit hat auch grund⸗ 
legende Veränderungen im Kreditweſen zur Folge gehabt. Während 
in der Vorkriegszeit und auch noch im erſten Jahrzehnt nach dem 
Kriege der Blankokredit die Regel und der durch ſpezielle Sicher⸗ 
heiten gedeckte Kredit mehr eine Aunahmeerſcheinung darſtellte, hat 
ſich in den letzten Jahren die Praxis ſtark geändert. Man betrachtet 
nunmehr den gedeckten Kredit als Normalfall und gewährt nur 
verhältnismäßig ſelten Blankokredite, ſofern es ſich nicht um Unter⸗ 
nehmungen allererſten Ranges handelt. Unter dieſen Umſtänden 
fällt es einem mittleren oder kleineren Geſchäftsmann oder Ge⸗ 
werbetreibenden ſehr ſchwer, Kredite ohne Eingabe beſonderer 
‚Sicherheiten bei den Kreditunternehmungen zu erlangen; für 
Private ſind Geldkredite zu halbwegs normalen Bedingungen über⸗ 
haupt nicht erhältlich. 

Dieſer Zuſtand iſt keineswegs erfreulich, denn 


der Perfonalfredit hat feine wichtige Funktion 
im Gefüge der Wirtſchaft 


und ſeine Erlangung entſcheidet nicht ſelten über die Exiſtenz von 
Unternehmungen und Perſonen. Viele Leute ſcheuen aber mit Recht 
davor zurück, Geld zu Bedingungen aufzunehmen, die wirtſchaftlich 
nicht gerechtfertigt erſcheinen. Dabei ſteht die Zurückhaltung 
bei der Gewährung von Perſonalkrediten nicht ſelten in einem 
merwürdigen Gegnſatz zu der Leichtigkeit, mit der auch größere 
und langfriſtigere Waren kredite für Perſonen erreichbar ſind, 
die praktiſch nie Ausſicht hätten, ſelbſt den kleinſten Bar kredit 
zu erhalten. Wohl bietet die verkaufte Ware in dieſem Fall für 
den Kreditgeber eine gewiſſe Deckung, aber ſie entwertet ſich er⸗ 
fahrungsgemäß binnen kurzem ſehr ſtark, und es liegt ſchließlich 
nicht in dr Abſicht des Verkäufers, feine Ware wieder zurück⸗ 
nehmen zu müſſen. Auf Grund der bei Waxenkreditierungen ge⸗ 
machten Erfahrungen läßt ſich ſagen, daß die Geld kreditgeber ihr 
Riffo doch vielfach überſchätzen, d. h. ein ſolches übermäßiges Riſiko 
als Begründung für außerordentliche Zinſen⸗ und Gebühren⸗ 
forderungen ins Treffen führen. 5 

Begreiflicherweiſe wird über das mangelnde Angebot an Privat⸗ 
kredit viel geklagt, es ſcheint aber nicht leicht, Mittel und Wege 
zu finden, die ein verſtärktes Angebot und günſtigere Bedingungen 
herbeiführen könnten. Es wird immer wieder nach Unterſtützung 
zu rechnen und man wird ſich, wenn man praktiſche Erfolge er⸗ 
reichen will, wohl um andere Mittel umſehen müſſen. Die Er⸗ 
führung hat gelehrt, daß die Schwierigkeiten bei der Beurteilung 
eines Bewerbers um Perſonalkredit noch relativ am geringſten 
ſind, wenn es ſich um Kreditnehmer handelt, die in verhältnismäßig 
gleichartigen oder ſonſt leicht überſehbaren Verhältniſſen leben. 
Auf ſolchen Grundlagen arbeiten die lokalen Kreditinſtitute oder 
ſolche, die für einen branchenmäßig oder ſonſt beſonders gekenn⸗ 
zeichneten Perſonenkreis beſtimmt ſind, wie z. B. die kleinen Hand⸗ 
werkerkaſſen uſw. Doch hat auch dieſes Syſtem ſeine Mängel, da 
das ſo wichtige Prinzip der regionalen und branchenmäßigen Riſiko⸗ 
verteilung wegfällt, wodurch ſchon öfters Verluſte entſtanden find. 
Durch Zuſammenfaſſung einzelner kleiner Inſtitute in größeren 
Verbänden läßt ſich eine Art von Erſatz für den fehlenden Riſiken⸗ 
ausgleichung beritellen. 

Eine Erweiterung und Ergänzung des beſprochenen Prinzips 
ſtellen die Kreditgenoſſenſchaften dar, in denen jedes Mitglied bis 
zu einem gewiſſen Ausmaß für die ſich aus den gewährten Darlehen 
ergebenden Riſiken haftet und dadurch an einer vorſichtigen Kredit⸗ 
gewährung perſönlich intereſſiert wird. Dieſe Haftung kann ſich 
in ſehr verſchiedener Höhe bewegen, von der üblichen Garantie 
mit dem Doppelten der Stammeinlage bis zu einer Haftung in 
unbeſchränktem Ausmaß. Das Ausmaß der Haftung iſt auch von 
beſonderer Bedeutung für die Beſchaffung der zur Kreditgewährung 
erforderlichen Mittel. Der Idealfall liegt dann vor, wenn dieſe 
aus Einlagen der Genoſſenſchaft ſelbſt bereitgeitell‘ werden können. 
Gwöhnlich wird man aber auch fremde Gelder heranziehen, für 
dern Höhe und Koſten das Ausmaß der Genoſſenſchafterhaftungen 
neben dem Stammkapital der Genoſſenſchaft die ausſchlaggebende 
Roll ſpielt. Der früher vielfach übliche Wettbewerb der Genoſſen⸗ 
ſchaften um fremde Gelder durch Verſprechen höherer Zinſen hat 
in Polen als Folge der ſtrengen behördlichen Aufſicht ſchon ſeit 
langem aufgehört. 

Für eine Beſſerung der Verhältniſſe auf dem Markt für Per⸗ 
ſonalkredite wird man in erſter Linie an Maßnahmen zu denken 
haben, welche ſich auf die Efahrungen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſtützen. Eine Gliederung der in Betracht 
kommenden Kreditwerber zeigt drei Hauptgruppen, und zwar: 


1. kleinere induſtrielle, gewerbliche und Handelsbetriebe, die 
keine bankmäßigen Deckungen ſtellen können; 
2. Privatperſonen (Angeſtellte, Arbeiter, Rentner und ber- 
gleichen], die über ein verhältnismäßig regelmäßiges und ſicher 8 
Einkommen verfügen; 

3. ſonſtige Perſonen. 


Bei der erſten Gruppe wird es meiſt ee leicht 
ſein, auf Grund von bücherlichen oder kalkulatoriſchen Aufzeich⸗ 
nungen oder zufolge der Perſonenkenntniſſe von Branchekollegen 
u. dgl. ein entſprechendes Bild über die Situation der kredit⸗ 
ſuchenden Firma und die perſönlichen 1 der leitenden 
Perſonen zu erhalten. Aber auch wenn die Nachprüfungen günſtig 
ausfallen, fehlt es oft auch an den Vorausſetzungen für eine nor⸗ 
male Kreditgewährung. In der zweiten Gruppe muß man zwiſchen 
pragmatiſierten Angeſtellten öffentlicher oder ähnlicher Inſtitutionen 
und ſonſtigen Angeſtellten, bzw. qualifizierten Arbeitern unter- 
ſche»den, die zwar faktiſch damit rechnen können, normalerweiſe 
nicht entlaſſen zu werden, bei denen aber ein Rechtsanſpruch nicht 
beſteht. Man jollte annehmen, daß die Befriedigung der Kredit⸗ 
bedürfniffe pragmatiſierter Angeſtellter auf keine Schwierigkeiten 
ſtößt; dennoch haben die vielfachen Erörterungen in der Offentlich⸗ 
keit gezeigt, daß dem keineswegs ſo iſt. 


Es wurden ſchwere Mißſtände gefunden und es bedurfte 

großer Mühen, um den Beamtenkredit auf eine ge⸗ 

fündere Baſis zu ſtellen und Übervorteilungen der 
Kreditnehmer zu verhindern. 


Weſentlich ungünſtiger ift die Lage für nicht Fixangeſtellte und noch 
ſchlimmer itest es um die dritte Gruppe, die zahlreichen Perſonen, 
die gegen jederzeitige Kündigung, wie die meiſten Arbeiter und 
viele Angeſtellte, tätig ſind oder überhaupt nur fallweiſe ins 
Verdienen kommen. 

Zuſammenfaſſend für alle dre! Gruppen läßt ſich ſagen, daß 
“onen nur durch zweckmäßigen Zuſammenſchluß geholfen werden 
kann. Dies wird noch am leichteſten bei der erſten Gruppe durch⸗ 
gebührt werden können und tatſächlich gibt es ſchon zahlreiche 
erwerblige und ähnliche Kreditorganiſationen. Ein weiterer Auns- 
bau könnte dadurch erfolgen, daß die Zwangs⸗ oder privaten Ver⸗ 
bände, Fun ungen, Gilden, Gewerkſchaften und der- 
gleichen Fonds errichten, welche, ohne eine rechtliche Haftung zu 
übernehmen, doch für den Fall unverſchuldeter Notlage zur Ver⸗ 


durch die öffentliche Hand gerufen, doch iſt hier mit Erfolgen kaum 


Spanien —.— 
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fügung ſtünden. Der Gewerbetreibende, Angeſtellte und andere 
ſollten die Möglichkeit haben, in ſolchen Notfällen, wie unverſchul⸗ 
dete Debitorenverluſte, Abbau u. dgl, den Fonds in Anſpruch zu 
nehmen und dadurch ihren Verpflichtungen, wenn auch vielleicht 
nur langſam, nachzukommen. Wenn jeder der in Betracht kom⸗ 
menden Verbände entſprechend ſeiner Mitgliederzahl und deren 
materieller Leiſtungsfähigkeit einen derartigen Fonds errichten 
wollte, würde er ſeinen Mitgliedern ohne Zweifel ſehr viel nützen. 
Nach aller Erfahrung iſt damit zu rechnen, daß der Fonds bei ent⸗ 
ſprechend vorſichtiger Gebarung gar nicht in beſonders großem 
Maß in Anſpruch genommen werden würde. Aber die Tatſache 
ſeines Beſtandes würde die Kreditfähigkeit eines jeden einzelnen 
Mitglieds außerordentlich ſtärken, wenn der Kreditgeber weiß, 
daß ihm außer dem Direktſchuldner noch eine weitere, wenn auch 
He juriſtiſch vollwertige Befriedigungsmöglichkeit zur Verfügung 
t. 


1 Reichsmart = 1.50 Schilling. 


Aus Berlin drahtet DNB: 

Durch eine am Donnerstag veröffentlichte Verordnung des 
Führers und Reichskanzlers wird der Reichsmark geſetzliche 
Zahlungskraft für das Land Sſterreich verliehen Hierbei wurde 
feſtgeſetzt, daß eine Reichsmark gleich einem Schilling 
50 Groſchen iſt, d. h. alſo, daß Schilling und Reichsmark im 
Verhältnis von 3:2 in Zahlung gegeben werden können. (Bisher 
war ein Schilling nicht ganz 50 Pfennig wert.) Die Feſtſetzung 


dieſes Verhältniſſes innerhalb Oſterreichs und des übrigen Deutſch⸗ 


land erfolgte vom Führer nach eingehender Prüfung der beſtehenden 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Abſicht, 


den Bedürfniſſen des Landes Oſterreich 
weiteſtgehend entgegen zu kommen. 


Durch dieſes Umtauſchperhältnis wird das Lohn⸗ und Preis- 
niveau in Sſterreich auf einer geſunden und entwicklungs fähigen 
Baſis normaliſiert, wobei beſonders auf die Lohn- und Nenten- 
empfänger Rückſicht genommen wurde. 

Eine weitere Beſtimmung der Verordnung ermächtigt den 
Reichswirtſchaftsminiſter zur Abänderung oder Aufhebung der 
Deviſenbeſchränkungen im Verkehr zu Sſterreich. 

Die hierauf bezügliche Verordnung des Reichs wirtſchafts⸗ 
minifters, die bereits in Vorbereitung ift, wird es ermöglichen, 
daß der ; 


Neifeverfehr von Deutſchland nad 
Öfterreih alsbald ohne jede Be⸗ 
ſchrän kung 


erfolgen kann, und daß der öſterreichiſche Warenexport in das 


übrige Deutſchland weitgehende Erleichterungen erfährt. 
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Dem gleichen Zweck dient eine weitere Beſtimmung der Ver⸗ 
ordnung, die den Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt, die 


Einfuhr von Waren aus Oſterreich für 
zollfrei zu erklären. 


Auch in dieſer Beziehung iſt beabſichtigt, die beſtehenden Zölle 
nur inſoweit aufrechtzuerhalten, als dies mit Rückſicht auf die 
beiderſeitige Wirtſchaftsſtruktur noch erforderlich iſt. 


Auch der Abbau der öſterreichiſchen Einfuhrzölle für Lieferungen 
aus dem übrigen Deutſchen Reich befindet ſich in Vorbereitung. 
Es wird der öſterreichiſchen Landesgeſetzgebung überlaſſen, die Hier- 
auf bezüglichen Maßnahmen allmählich unter Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der öſterreichiſchen Wirtſchaft im Einvernehmen mit dem 
Reichswirtſchaftsminiſter durchzuführen. 


Ein weiteres Geſetz verfügt die 


Liquidation der Sſterreichiſchen 
Nationalbank, 


durch die Reichsbank für Rechnung des Reichs. Das Perſonal der 
Sſterreichiſchen Nationalbank wird von der Reichsbank unter Auf⸗ 
rechterhaltung der beſtehenden geſetzlichen und vertraglichen Rechte 
in ihre Dienſte übernommen. 


Gleichzeitig iſt eine weitere Verordnung erlaſſen worden, die 
den bergang der öſterreichiſchen Bundesbahnen 
auf das Reich anordnet. 


Die Flachsausfuhr Polens im Jahre 1937. 


Nach der amtlichen polniſchen Außenhandelsſtatiſtik wurden im 
Jahre 1997 aus Polen an Flachs ausgeführt: Flachsſtron 
17 383 Doppelzentner im Werte von 172 000 Zloty (im Jahre 1936 
12 754 Doppelzentner im Werte von 122 000 Zloty), Flachs gebrochen 
29 890 Doppelzentner im Werte von 3 595 000 Zloty (40 408 — 
4 662 000), Schwingflachs 29 524 Doppelzentn r im Werte von 
4 720 000 Zloty (36 701 — 5 135 000), Reinflachs 6487 Doppelzentner 
im Werte von 1327000 Zloty (4632 — 881 000), Flachswerg 
94095 Doppelzentner im Werte von 10 292 000 Zloty (123 837 — 
12 579 000). Die geſamte Flachsausfuhe bezifferte ſick demnach auf 
177 379 Doppelzentner im Werte von 20,10 Mill. Zloty gegenüber 
218 832 Doppelzentner im Werte von 23,38 Mill. Zloty im 
Jahre 1936. Der Rückgang der Ausfuhr iſt einesteils auf einen 
geringeren Ernteertrag, andernteils auf eine größere Eigen⸗ 
verarbeitung zurückzuführen. Die Verſuche mit der Kotoniſierung 
von Flachs und Hanf werden von der polniſchen Tertilind:ritrie 
fortgeſetzt und auch die Verwendung von Leinenerzeugniſſen (3. B. 
Säcke für Zucken) ſtark gefördert. 


Polens Erzförderung im Jahre 1937. 


Nach der amtlichen Statiſtik wurden in Polen im Jahre 1937 
an Erzen gefördert: 775800 To. Eiſenerze (1936 467 700 To.), davon 
107 100 To. Brauneiſenſtein (65 300), 492 000 To. Zink⸗ und Blei⸗ 
erae (345 500), 92 700 To. Galmei (66 500), 98 500 To. Zinkblende 
(76 800) und 8920 To. Bleierze (5900). Wie aus dieſen Zahlen 
hervorgeht, iſt im abgelaufenen Jahre im Vergleich zum Jahre 1936 
die Erzförderung beachtlich geſtiegen. Mit der Inangriffnahme 
der Ausbeutung der neu entdeckten Eiſenerzvorkommen in Weit- 
galizien und in der Kielcer Wofewodſchaft wird die Förderung im 
laufenden Jahr noch weitere Fortſchritte machen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
31010 ſeſget 5 „Monitor Politi” für den 19. März auf 5,9244 
„old 

un Sins at der Bant Politi beträgt 4/ /, der Lombard⸗ 
e ene Börie vom 18. Māra, Umlas. Bertaut — Raut. 
5 1301. d. ee = it . anzio 100.00. 100,85 — LTR, 
—. Holland 293,55, 294,29 — 1, apan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 117,80 — 117,20, London 26.33, 
26.40 — 2826. Newport 5,90%, 5.31 — 5,29. Oslo 132,25, 
132.58 — 131,92, Paris 16,40. 16,60 — 16,20, Prag 18,47, 18.52 — 18,42, 
Riga — Sofia —, Stockholm 135,60, 135.94 — 135,26, Schweiz 121,80, 
122,10 — 121,50, Helſingfors ——, 1167 — 11.61. Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien — —, 27,84 — 27,70. 
Berlin, 18. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.493—2.497, 
London 1236—1239, Holland 137.74—138,02. Norwegen 62,12 bis 
62,24. Schweden 63,65—63,77, Belgien 41,93—42,01, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 7,612—7,6%8, Schweiz 57.15—57,27, Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.00—47.10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 18. März. 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
. mittlere Stücke 6 

kleinere Stücke 6 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II.... 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 192 
4½ / Obligationen der Stadt Polen 199 
5%, 8 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Bolen II. Em. 
5%, ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-3t.) 
4½% umgelt. Zlotypfandbr. d. Pol. Landſch. i. Gold II. Em. 
4½ % Zloty Blandbriefe der Posener Landſchaft Serie! 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Fukrownictwa (ex. Divid.) )))). 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 Div. 1936 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 31). . 
5 3 ae eO UES 7 
uban-Wronki (100 20) A 
Cutrownia Kruſawicga 
Hotel Briſtol in Warihau. . 


Tendenz: ſchwächer. ; 
Produktenmartt. 


Notierun der Polener Getreidebörſe vom 
18. Mes, die Breife — A E ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
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Richtpreiſe: ETAR 

Weizen . . . 25.15—26 25 Serradelle . . 28.0032, 
712g). . . 19.25—19.50 | Weißklee 200.00 — 230.00 
ere I Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Gerte 700717 g/. . 18.50-18.75 Rotklee. 95.97 / ger. 115.00—125.00 
Gerſte 673- a si ° 17.75—18.25 | Schwedentlee SET. 00000 —240.00 
50 Gelbklee, enthüllt 


Ben: 2: u 0 Arad 
Maaren 24 00—25.00 
iktoria⸗ 


eizenmehl Erbſen . 22.00 — 24.50 
„ 10-30 / 44.25 —44.75 8 . 23.50— 25.00 
„ 0-50 % . . 41.25—41.75 ymotbee . . 30.00 — 40.00 
„ 120-65%, 38.25—38.7 Engl. Raygras . 65.00-75.00 
1 30-65,  33.75—34,25. | Weizenitroh, ioje . —.— 

„ 1850-65%,: m eizenſtroh, gepr. 5.15—5.40 
III 65-70 /. mnM Roggenſtroh, ioje . 5.00—5.25 


Roggenmehl 
ee) 10-50% 29.75—30.75 
A 10-65 / 28.25— 29.25 
9 rtoſſel II von —.— 
artoffelme 

„Superior“ 29.00 — 92.00 
Weizenkleie (grob). 16.50 — 17.00 
Weizenkleie, mittelg. 14.50—15.50 


Roggenſtroh, gepr. 5.75—6.00 
. aneh loje . . 5.055,30 
a gepreßt 5.55—5.80 
erſtenſtroh, loje , —.— 


Ro kleie . . 12.75—13.75 Netzeheu, gepreßt 9.459. 95 
Gerſtenkleie . . 14.00-15.00 Leinkuchen . . 20.50—21.50 
e e e ee, en a 
einſamen . .5l. onnenblumen« 
blaue Lupinen . 13,50—14.00 tu 42—439, 19.50 — 20.50 
gelbe Supinen . 14.00 —15.00 | Soaſchrok.. . . 23.25—24.25 

Geſamtumſätze 1898 to, davon 341 to Weizen, 395 to 
75 ge 16100 to Hafer, 583 to Mühle W 


Sämereien, 208 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht ab- 
fallend, bei Roggen und Hafer abfallend, bei Gerſte ſchwach, 
bel Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig. 


Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörſe 
vom 19. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulaͤſſia 3 /. Unreiniafeit 
Weizen | 748 g/l. (127.1 f.h.) zuläſſia 3 Unxeiniakeit Weizen ji 
726 g/l. (123 f. h) zulällta 6%. Unreiniateit, Hafer 460 g/l. (76.7 10 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohn“ 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1. 115.1 f, h.) zuläſſig 2%, Un. 
tenigtel it; Gerſte 644-650 g/l; (109 110.1 l. h.) aulälfia 4% Un reiniakelt 


Transaltionsvreile: 

Roggen — to —— gelbe Lupinen — to —.— 

Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 

Roggen — to Braugerſte — to —.— 

Stand.⸗Welzen — to —— Gerſte 673-678 g/l. — to —.— 

Hafer — to —.— Gerſte 644-650 g/l. — to —.— 

Hafer — to —.— Sonnen» 
Hafer to blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen. 20.00 20.25 Folger⸗Erbſen . ; 23.00-25.00 
Weizen | 748 /. 28.00 —26.50 | Peluſchten . . 23.00-24.00 
Weizen I1 726 g/l. . 25.25— 25.75 blaue Lupinen . 13.00 — 19.50 
raugerſ te gelbe Lupinen .. 13.50—14.00 
a) Gerſte 673.678 /. 17.50 17.75 Winterravs . -~ 52.00-54.00 
b) Gerſte 644.650 g/l. 17.00 17.25 Rübſen . . , 50.00-51.00 
afer. . . . . . 1900-1950 | blauer Mohn. ` 103.00—109.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen 48 0051.00 
10-65 / m. Sack 29.75 30.25 Seni . . 43 00—35.00 
8 0-70 % 28.70—29.25 Wicken 21.00— 22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle , . . . 26.00 29.00 
eg = engl. Ranaras . . 80.00-85.00 
Meizenmehl m. Sack Meihtlee. ger. 210.00—230.00 
„Export . Danzig — Schwedenklee 230,00 245.00 
10-30% 46.50— 47.50 Gelbklee. enthülſt 80.00 — 90.00 


10.50% 42.00-43.00 Rotklee 97%, ger. 125.40 —135 00 


5 A 0-65%, 40.00-41.00 Wundklee 90.00 — 100.00 
Weizenſchrot⸗ Inmothee „ . 35.00 40.00 
nachmehl 0-95°%, 33.75—34.25 Leinkuchen 2.00 21.75 
Roggenkleie . 13.50—14.00 | Rapstuhen . . 17.25—18.00 

Meizentleie, fein, . 15.75—16.25 Sonnenblumenkuch. 
40-42°,, „ 19.25—20.35 


Soſaſchroyt . . . 2.3—24.75 
Lartoffelflocken. . 16.25-16.75 


Gerſtentleie 14.50 —15.25 
Trockenſchnitzel 


| 
Weizenklete, mittelg. 15.25—15.75 
Weizentlete, grob . 16.25 —17.00 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 

| 


Gerſtengrütze, mittl. 35.75—26.25 | Rogaenitrob, genr.. 6.75—7.00 
ee ie » 36.25—37.25 | Nekeheu, lole. . . 1.158,75 
Vittoria⸗Erbſen. . 22.00—25.00 | Neteheu, gepreßt. 9.00—9.75 


Saatkartoffelnn. 4.50 —6. C0 


Tendenz bei Weizen, Roggenmehl und Weizenmehl leicht ab⸗ 
teigend bei Roggen und Hafer abſteigend, bei Gerſte. Roggen⸗ 
kleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 260 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 74 to 
Weizen 41 to Fabrikkartoff. — to] Gemenge — t0 
Braugerite —to aatkartoffeln —to | Roggenitrob — 0 
a) Einheitsgerſte —to | Kartoffelflock. —to | Weizenſtroh — 10 
b) Winter⸗ — to Blauer Mohn — 0 | Haferitroh to 
©)Gerite 447t0 | Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — t0 
Wee 67 to eu — 10 laue Quptnen — to 
Weizenmehl 37 0 Netzeheu —to | Wicken — 10 
Viktoria⸗Exbſ. 18 to einiamen —to | Peluſchken — to 
olger-Erbien 7 to aps — to] Rapskuchen — to 
eld⸗Erbſen — to 823 ' —to | Sonnenblumen» 
oggenkleie 15 to | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weſzenkleie — to bſen — to] Seradella — to 


Geſamtangebot 1034 to. 


Marktbericht für Sämer eien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 19. März notierte unverbindlich. 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein.130—140, Weiß 
tlee 210—240, Schwedenklee 220—250, Gelbtlee, enthülſt 83—95. 
Gelbtlee in Hüllen 40—45, Inkarn atklee —,—, Wundtlee 100. 110, 
engl, Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 28—32, Geradelie 30—32, 
Sommerwicken 23—25, Winterwiden(Vicia villosa) 58—62, Peluſchken 
22—24, Biltoriaerbien 24—26, Felderbſen 22—23, Sen 34— 8 
Sommerrübien 56—58, Winterraps 52—54, Buchweizen 20—24, Hanf 
52—56, Leinſamen 48—50, Hirje 22—25, Mohn, blau 100—105, Mohn, 
weiß 110—120, Lupinen. blau 12.50 — 13.50, Supinen, gelb 13,50 — 14,50 74. 


oſener Butternotierung vom 18. März. GGeſtgeſetzt durch 
die Abenden Molkerei⸗Jentralen. Großh andelsp reite 
Erportbutter: Standardbutter 3.70 zl pro kg ab Lager Bojer, 
3.65 21 pro kg ab Molkerei; Nicht-Standardbutter — zi proat 
(—— 2); Inlandbutter: l. Qualität 3,60 zi pro kg, II. Qual 
3.50 1 pro kg. Klein ver kaufspreiſe: 4.00 zt pro kg. 


